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Reichstag am 31. Januar 


Vor einem Berliner Blut⸗Zonntag 


Kommunisten planen Generalstreik — Als Antwort auf Hitler-Aufmarsch 
| vor dem Karl-Liebknecht-Haus | 


2 warten, daß fie ihrerſeits verſuchen werden, neue Die Kommuniſtiſche Reichstagsfraktibn hat 
; ; El exe E $ 1 $: et Q un Querverbindungen herzuſtellen. getagt und eine Entſchließung gefaßt, die an Deut⸗ 
. E Aus der Haltung der Nationalſozia⸗ 


lichkeit nichts zu wünſchen übrig läßt. Der Ab⸗ 


2 5 liſten, die ganz unerwartet ſogar für eine lang⸗ geordnete Ulbrich wies in dieſer Sitzung darauf 
ni Í niig | 2 Io en friſtige Vertagung eintraten, wird hier und da hin, daß ſich der BBG.⸗Streik auf einer höheren 
h gefolgert, daß die Partei doch wohl innere Stufe wiederholen könne. Die Kommuniſten 


Gründe haben müſſe, einer ſofortigen Entſchei⸗ würden entſprechend den Beſchlüſſen ihres Zen⸗ 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) dung auszuweichen. Es ift aber auch nicht aus⸗ tralkomitees keinen individuellen Terror 
Š e ; 19 5 2 geſchloſſen, daß die Dinge in den nächſten Tagen gegen ihre Gegner ausüben. Sie werden aber, 
Berlin, 20. Januar. Der Aelteſtenrat des Reichstages hat auf An⸗ noch eine ganz andere Entwicklung nehmen, und wenn es am Sonntag zu nationalſozialiſtiſchen 
trag des Zentrums mit allen Stimmen gegen die der Sozialdemo⸗ zwar im Zuſammenhang mit der Provokationen“ komme, eventuell die Arbeiter⸗ 
; ; > ; në 2 3 RER ſchaft zu Maſſenſtreiks aufrufen, um das 
kraten und Kommuniſten die Reichstagsſitzung auf den 31. Januar ver⸗ großen nationalſozialiſtiſchen Srundgebung, Gebäude der Kommuniſtiſchen Partei zu ſchützen. 
ſchoben. Der Aelteſtenrat tritt am 27. Januar erneut zuſammen, um die für Sonntag geplan! ifte Der Adern ene T 1855 0 apia 51 10 
RE 5 a Rain atan c. ll der Grabſtein des vor eini- und der kommuniſtiſche Landtag abgeordnete 
die Tagesordnung feſtzuſetzen. Ein nationalſozialiſtiſcher Antrag, dem 15 re ee er Horſt Naber bei der kommiſſariſchen Preußiſchen 
Reichstagspräſidenten Goering die Vollmacht für die Feſtſetzung der Weſſel auf einem im Oſten gelegenen Friedhof latter Bon ine Wes a Poppo- 

z hötanäftknd tr irio . se ei iht werden. Hitle t will ſprechen, taton erho Finy Pabe 
nächſten Reichstagsſitzung zu geben, wurde gegen die Antragſteller abgelehnt. ee eine 155 ak 96 det 1 e decke, jo anne man wit der 
- 8 BEE ; RE 4 3 Treff Fis dz ellen! Polizei di rantwortung für alles, was fih am 

Der Beſchluß des Aelteſtenrates hat die alle] Staatsſekretär Planck hat die Hoff- [warten Als Treffpunkt für die aus allen | Polizei die Verantwortu, A 
ſeitig erſehnte Entſcheidung noch nicht ge- W F daß 5 de Pol Teilen der Stadt zuſammenſtrömenden Abteilun⸗ Sonntag und aus dem Sonntag entwickeln könnte. 
bracht. Formal wenigſtens bedeutet er nur eine nung ausgeſprochen, daß in den näch⸗ gen iſt der Bülowplatz gewählt worden, an Die Sozialdemokraten wollen zwar, wie wir 


ſten acht Tagen neue Ver ſt and i⸗ dem die Hochburg der Kommuniſten, das 
gungs möglichkeiten gefunden 


wirden, liegt, Die Polizei hat ihn freigegeben, weil faum 
die ein friedliches Ende der Krije zur Folge haben ein anderer Platz als Sammelpunkt in Frage 
könnten. Man könnte daraus ſchließen, daß die] kommt. Trotzdem bezeichnen die Kommuniſten 
Reichsregierung ſich in dieſen Tagen erneut um die Veranſtaltung als „Herausforderung“ und ſind 
eine breitere parlamentariſche Fun⸗ darüber erſt recht aufgebracht, weil ihnen eine 
dierung ihrer Stellung bemühen wolle. Das wird Gegen demonſtration ſelbſtverſtän d⸗ 
von zuſtändiger Stelle aber beſtritten. Die [lich verboten worden iſt. Die Polizei glaubt 
Regierung werde bon ſich aus nichts unter⸗ zwar, die Ruhe und Ordnung mit Einſatz aller 
nehmen; wohl aber iſt, nachdem der heutige Be- verfügbaren Kräfte ſicher n zu können, doch ſieht 
ſchluß gezeigt hat, daß den meiſten Parteien man dem Tag und jeinen Auswirkungen nicht 
eine Auflöſung unerwünſcht iſt, zu er⸗lohne Sorge entgegen. 


Verſchiebung um eine Woche. In dieſer 
Woche kann ſich vieles ereignen, und der 
Aelteſtenrat, wenn er noch einmal zuſammentritt, 
könnte leicht vor einer völlig verä nderten 
Lage ſtehen. In politiſchen Kreiſen ſpricht man 

heute von einer 


„Vertagung auf Stottern“. 


Der Reichstag hatte bei ſeine Auseinander⸗ 
gehen beſchloſſen, daß die nächſte Sitzung vom 
Präſidenten im Einvernehmen mit dem 
Aelteſtenrat anberaumt werden ſolle. Zu dieſem 
Einvernehmen iſt es nicht gekommen, da Präſi⸗ 
dent Goering an der letzten Sitzung des Ael⸗ 
teſtenrates nicht teilgenommen hatte. Der Aelte⸗ 
ſtenrat hatte deshalb von ſich aus den 24. feſt⸗ 
geſetzt. Die Nationalſozialiſten hatten damals auf 
die Unſtimmigkeit hingewieſen, waren aber nicht 
durchgedrungen, weil das Fernbleiben Goerings 
nicht hinreichend begründet war. Daraufhin hatten 
die Nationalſozialiſten ſich bei der Abſtimmung 
über den Termin in der vorletzten Aelteſtenrats⸗ 
ſitzung der Stimme enthalten. Heute haben ſie 
beantragt, nach dem gleichen Plan zu verfahren. 
Zugleich forderten ſie, 


aus guter Quelle erfahren, alles tun, um ihre 
Leute fern vom Schuß zu halten, aber auch in 
ihren Kreiſen macht ſich ſtarke Erregung bemerk⸗ 
bar, und wenn die Kommuniſten zu einem Gene⸗ 
ralſtreik hetzen, iſt nicht vorauszuſehen, ob 
dieſer Ruf nicht auch die ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Arbeiter aus den Betrieben locken wird. 
Sollten ſich die Beſorgniſſe erfüllen, ſo könnten 
ſich daraus leicht Verhältniſſe entwickeln, die mit 
Fug und Recht als Staatsnotſtand bezeich⸗ 
net werden und die Regierung zu Maßnahmen 
zwingen könnte, durch die ein Zuſammen⸗ 
tritt des Reichstages illuſoriſch 
würde. 


4,6 Millionen Mark für Oſthilfe⸗Berwaltung 


„Eine kriegsstarke Division“ in den Osthilfe-Behörden 


[Telegraphiſche Meldung) 


Nach dem Zweck des Sicherungsverfahrens um⸗ 
faſſe der Sicherungsſchutz nicht nur den landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betrieb, ſondern das geſamte jone 
ſtige Vermögen des Betriebsinhabers. 

Der Miniſter äußert ſich dann über den 


Perſonalbeſtand der Oſthilfebehörden. 


Beim Reichskommiſſar und den Landesſtellen gibt 
es insgeſamt 820 Köpfe. Von den 800 Köpfen 
der Induſtrieba'nk entfällt die größere 
Hälfte auf die landwirtſchaftliche Ent- 
ſchuldung. Die Zahl der Treuhänder 
wird auf mindeſtens 8000 bis 9000 veranſchlagt. 
Es arbeitet in der Oſthilfe eine gut kriegsſtarke 
Diviſion, das iſt zweifellos eine ſchwere Be aſtung. 
Namentlich bei dem Heer der Treuhänder 
ſteht die Arbeit nicht in allen Fällen mit der 
Höhe der Koſten in richtigem Verhältnis, und es 
ſind Bemühungen im Gange, dieſe Koſten etwas 
abzubauen. * 

Miniſterialdirektor Reichardt beantwortet 
weitere von den Parteien geſtellte Fragen. Er 
ſtellt feſt, daß ſich im Entſchuldungsver⸗ 
fahren insgeſamt 72531 Betriebe befinden, von 
denen 12 470 entſchuldet worden ſind. Wegen 
Entſchuldungsunfähigkeit und aus ſonſtigen Grii- 
den find 20 249 Betriebe ausge ſchieden. Der 
vorausſichtliche Finanzbedarf für die noch 
nicht umgeſchuldeten Betriebe iſt ſchwer zu 
ſchätzen, er iſt aber nach oben begrenzt mit den 


Karl⸗Liebknecht -Haus 


Berlin, 20. Januar. Im Haushaltsausſchuß 
des Reichstages erklärte bei der Fortführung der 
Ausſprache über die Durchführung der Oſthilfe 
Reichsernährungsminiſter Freiherr v. Braun, 
daß er bereit ſei, im Ausſchuß jede gewünſchte 
Auskunft über die Durchführung der Oſthilfe zu 
geben, es aber für notwendig halte, die Auskunft⸗ 
erteilung über Einzelfälle vertraulich zu behan⸗ 
deln. Tatſächlich beſtehe eine große Fülle von 
Verordnungen über die Ditbilie 

z R È esf 
zung entiproden noch denen der meiſten Par- 1 4e 0 en Fuge on Verord⸗ 
teien. Sie waren aber andererſeits damit ein⸗ nungen ſei 115 it. a. bedingt durch das ſtändige 
verſtanden, daß jetzt ein Konflikt, der zur Auf⸗ Abgleiten der Wirtſchaftslage, das ſtets neue Be⸗ 


löſung und Neuwahlen führen müßte, vermieden] ſtimmungen notwendig machte. Die Regierung 
werden würde. Offenbar iſt in den letzten Tagen 


wünſche an ſich auch eine größere Ueberſicht⸗ 
in dieſem Sinne ſtark von der Wirtſchaft ge⸗ lichkeit Er könne jedoch erſt nach längerer 
drückt worden. Man nimmt an, daß die heutige 


elan ob es e Werbe, paa 
85 VE F Ge⸗ 
Beſprechung der Zentrumsabgeordneten Eſſer b een ee een igen 

und Pe li tius und des Sraftionsporfipenäen Was die Sozialbeiträ ge angeht, ſo ſind 
der Bayeriſchen Volkspartei, Prälaten Leicht,] die Treuhänder immer wieder angewieſen worden, 
mit dem Kanzler ſchließlich den Beſtrebungen der namentlich die laufenden Beiträge pünktlich 
Wirtſchaft Rechnung getragen hat. Wenigſtens abzuführen. Bezüglich der Landarbei⸗ 
wird die ſonſt einigermaßen überraſchende terlöhne fei eine Ausdehnung des Zwangs⸗ 
Initiative des Zentrums zur Verſchiebung] vollſtreckungs⸗ und Konkursvorrechte für rückſtän⸗ 
um eine Woche damit erklärt. Auch das Burid- 

gehen ber Regierung von ihrem noch vor kurzem 


dige Löhne nach Aufhebung des Sicherungsver⸗ 
fahrens in Ausſicht genommen. Handwerkerfor⸗ 
viel weiter vorgetriebenen Standpunkt wird da⸗ 
durch verſtändlich. í 


600 Millionen aus der Induſtrieumlage. End⸗ 
gültig erledigt durch reſtloſe Auszahlung ſind von 
den 12000 entſchuldeten Fällen 4705 mit einem 
Betrage von rund 40 Millionen Mark. An 
Siedlungsträger ſind bisher 59 nicht ſa⸗ 
nierungsfähige Betriebe mit einer Fläche von 
23 452 Hektar übergegangen. 0 


die nächſte Sitzung bis zur Fertigſtellung 
des Haushaltsplanes, d. h. vorausſichtlich 
bis zum Frühjahr hinauszuſchieben, 


da es ja die Hauptaufgabe des Reichstages ſei, , 
den Haushalt zu erledigen. 15 A Die Berwaltungsausgaben betrugen 

Das hätte nun weder den Wünſchen der Regie⸗ im Jahre 1930 etwa 755 000 Mark, 
im Jahre 1931 etwa 1,6 Millionen 
und 1932 bis Ende Dezember 
2,2 Millionen, was insgeſamt bisher 
einen Betrag von 4,6 Millionen er⸗ 

gibt, 


aus dem die Koſten des Reichskommiſſarigts und 
der Landſtellen beſtritten werden. Die Treu⸗ 
händer werden aus den Betrieben ſelbſt be. 
zahlt, der größte Teil arbeitet ehrenamtlich. Die 
Reihenfolge der Erledigung der Umſchuldungs⸗ 
anträge erfolgt nach dem Eingang. Zunächſt 
müſſen die kleinen Betriebe umgeſchuldet wer- 
den. Eine mehrfache Sanierung von Betrie- 
ben, die in der Oſthilfe geweſen ſind, findet nicht 
ſtatt. Es kann ſich nur um Betriebe handeln, 
die in der Oſtpreußenhilfe waren, die jetz 
auf Grund der Notverordnung vom 19. 2. 32 


derungen ſind bereits bevorzugt zu bezahlen. Die 
Pächterentſchuldung ‚wird mit größter 
Beſchleunigung aus Reichsmitteln durchgeführt. 


Ösrdeutfsche L 


unter gewiſſen Umſtänden noch einmal in das 
ir en kommen können. Bei den 


Betrieben, die durch die Unwetterſchäden 
des Jahres 1932 entſchuldungsunfähig geworden 
ſein können, handelt es ſich um gewiſſe Kreiſe in 
Oſtpreußen und Oberſchleſien, im 


Was Deutſchland noch zahlen fol 


Protest Entschließung des 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 20; Januar. Der Auswärtige Mus- 
ſchuß des Reichstages trat am Freitag zuſam⸗ 
men, um eine große Aussprache über die wichtig- 
ſten außenpolitiſchen Fragen, insbeſondere über 
die Frage der Tributlaiten, über Völ⸗ 
terbund und Abrüſtung durchzuführen. 
Die n war u. a. vertreten durch 
den Reichsaußenminiſter Freiherrn von Neu: 
vat h, Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin 
von Kroſigk und Neichswirtſchaftsminiſter 
Dr Warmbold. Die Sitzung, die ſtreng per- 
traulich war, wurde eingeleitet durch längere Dar- 
legungen des Außen miniſters. 

Der Reichsaußenminiſter gab in ſeiner Rede 
unter Bezugnahme auf das dem Ausſchuß wunſch⸗ 
gb übermittelte Material einen umfaſſen⸗ 

en Ueberblick über die einzelnen Punkte 
der Tagesordnung: Tribute und Auslandsſchul⸗ 
deu, Abrüſtungskonferenz, Oſtfragen, Schutz der 
deuiſchen Minderheiten im Auslande, über die 
handelspolitiſche Lage Deutſchlands ſowie über 
den fernöſtlichen Konflikt. 

Von den Anträgen, die zu dieſen Fragen 
eingebracht wurden, fanden folgende Annahme: 

Zunächſt mit 17 gegen 11 Stimmen ein 
nationalſozialiſtiſcher Antrag. wonach 
die deutſchen Zahlungen an Belgien aus dem 
Abkommen vom 13. Juli 1929 in Anbetracht der 
im Lauſanner Abkommen vom 9. Juli 
1932 auch von Belgien anerkannten wirtſchaft⸗ 
lichen Notlage Deutſchlands bis auf weiteres 
einzuſtellen ſind. 

Ferner wurde eine durch einen kommuniſti⸗ 
ſchen Antrag erweiterte, von den nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Ausſchuß mitgliedern eingebrachte Ent ⸗ 

chließung mit den Stimmen der Kommu- 
niſten und Nationalſozialiſten angenommen, die 
folgenden Wortlaut hat: 


„Der Herr Reichskanzler hat am Neujahrs⸗] weck 


tage 1083 ausgeſprochen, daß Deutſchland nan- 


Die Wirtſchaft verlangt Ruhe 


Der Reichsverband der Deutschen industrie gegen politische 
Erschütterungen 
[(Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 20. Januar. Das Präſidium des 


Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie hielt 


am Donnerstag unter dem Vorſitz von Dr 
Trude von Bohlen und Halbach eine 
Sitzung ab. In Anknüpfung an die Ereigniſſe der 
letzten Wochen wurde mit Bedauern feſtgeſtellt, 
daß von der Politik her neue Unruhe in 
die Wirtſchaft getragen wird, und es wurde als 
höchſt verhängnis voll bezeichnet. wenn 
auf dieſe Weile die beſtehenden Anſätze zu einer 
Rückkehr des Vertrauens und zu einer wirtſchaft⸗ 
lichen Beſſeruna wieder zunichte gemacht 
würden. 

Das Präſidium des Reichsberbandes erhebt 
die dringende Forderung, daß in der Wirt ⸗ 
ichaftspolitik eine 


eindeutige, auf die Förderung der 
Privatwirtſchaft gerichtete Linie inne 
; gehalten 


werbe, weil nur auf biefem Wege die Schaffung | 
ogenj. 


geſunder Entwicklungsgrundlagen 
zu erreichen fei Nach Anſicht der Industrie fet 
es nicht zu verantworten, daß die Mückſichtnahme 
auf dieſe oder jene einſeitigen Intereſſen Tag für 
Tag die Gefahr neuer Rückſchläge heraufbeſchwöre. 
Insbeſondere bedürfe die Han delspolitik 
unbedingt einer Beruhigung und ſtabi⸗ 
ler Führung, umſomehr, als es ſich immer 
wieder zeige, daß ſchon die Ankündigung zoll⸗ 
politiſcher Maßnahmen zu ſchweren Rückſchlägen 
für die deutſche Aus uhr und damit für die Ar⸗ 
beitsmarktlage führe. Die deutſche Induſtrie er⸗ 
warte von der Reichsregierung, daß ſie alle 
Störungsverſuche entſchieden ablehne und dafür 
forge, daß ſich die Wirtſchaft ihrer gegenwärtigen 
Hauptaufgabe, die Arbeitsloſigkeit wie ⸗ 
ner zu vermindern, ungeſtört widmen 
nne. 


Das Pröſidium hält es weiter für exforder⸗ 
lich, den Termin für den Beginn der Welt- 
wirktſchafts konferenz ſo nahe anaie 
feen, wie es die Rückſicht auf die vorherige Lö» 
fung der interalliterten Schulden notwendig 
macht. 

Geheimrat Ka ſt! berichtete über das Ergeb⸗ 
nis der Londoner Tagung des Studienkomitees 
zur Vorbereitung der neuen Stillha lteper⸗ 
handlungen. 


Berg auftragen 
im Landtags⸗Ausſchuß 


(Telearaphiſche Melduna.) 


Berlin, 20. Januar. Der Handelsausſchuß 
des Preußiſchen Landtages nahm einen Antrag 
der Zentrums⸗Fraktion an. Danach wird das 
Staotäminifterium erſucht, auf die Bergwerks. 
Anternehmen dahingehend einzuwirken, daß den 
Berginvaliden und den Bergmannswitwen drei 
1 Brennſtoff wöchentlich unentgeltlich zu 
ſefern ſind. Ein kommuniſtiſcher Antrag wurde 
Bergbehörden angewie⸗ 


angenommen, wonach die 
Einhaltung der berg⸗ 


ſen werden, ſtärker auf die 


Englands, Frankrei 


weſentlichen um kleine Bauern, für die die nötigen 
Anordnungen bereits getroffen find. Eine ſtär⸗ 
lere Berückſichtigung geeigneter Kriegsbe⸗ 
ſchädigter bei der Oſtſiedlung ſoll vorge⸗ 
ei werden. Ebenſo iſt eine individuelle 
nterſuchung der Lage der Siedler eingeleitet. 


Forderungen 
des Sozialpolitiſchen Ausſchuſſes 


Berlin, 20. Januar. Der Sozialpolitiſche Aus⸗laſſen. Im ganzen könne auf die Sicherung 
ſchuß des Reichstages beſchäftigte ih mit den An- noch nicht verzichtet werden. 
trägen über die Ausgeſtaltung der Kran⸗ Der kommuniſtiſche Antrag, der die Reichs⸗ 
ken⸗Verſicher ung. regierung auffordert, die in der Krankenverſiche⸗ 

Abg. Dr Schmidt (Duat.] beantragte, den rung eingeführte Krankenſchein⸗ und Rezeptgebühr 
Krankenkaſſen Eigenbetriebe und die Beteiligung aufzuheben, wurde angenommen. ebenſo die ſozial⸗ 
an Wirtſchaftsbetrieben zu unterſagen. demokratiſche Entſchließung, wonach alle Vor⸗ 

Frau Abg. Teuſch (Ztr.) begründete einen An⸗ ſchriften in Notverordnungen coenen werden 
trag den Oden dere für Mehr- ſollen, = u een Kan a 
eiſtungen in der Familienverſi on 5 auf[ gen der Krankenkaſſen unterbinden, und ei 
921 = 8 r j nationalſozialiſtiſche Entſchließung, die die Fa ⸗ 


Auswärtigen Ausschusses 


mehr von Reparationen befreit ſei. Der 
Auswärtige Ausſchuß ſtellt feſt, daß das deutſche 
Volk ſowohl den vollen Zins⸗ und Tilgungs⸗ 


dienſt für die Dawesanleihe weiterhin Prozent zu erhöhen. . be | BUNT, 

. ; = f 3 : ilienangehörigen hinſichtlich der Krane 
tragen fol, ebenſo den Zins. und Zil- Staatsſekretär Dr Grieſer erklärte, in den kent aſſenleiſtu a ich DE € 
398 5 A 5 : 1755 r : 17 75 tungen den Mitgliedern völlig gleich⸗ 
gung sdienſt für die Donnganleihe,| rtout der Richtlinien für die Wirtes eten will. Der deutſchnationale Antrag, der den 


; k ; ſchafts führung der Krankenkaſſen ſei auch 
ferner die Zahlungen an Amerika, die ſogen.] bereits eine Beſtimmung über die Kontrolle von 


belgiſchen Markzahlungen, die geſtun⸗[ Beteiligung an Wirtſchaftsbetrieben vorge⸗ 
deten Beſatzungskoſten, Zahlungen, die lehen. Für die Aufhebung der Krankenſchein⸗ 
zum Teil bis zum Jahre 1966 reichen folen. gebühr und des Arzneikoſtenanteils fei die Zeit 
x z noch nicht gekommen. Das unmittelbare Auf⸗ 
Hinzutreten folen noch die Ratenzah⸗kommen aus der Krankenſcheingebühr bringe 
lungen für die Schlußzahlung von drei Mil-| 16-20 Millionen Mark im Jahre ein. Die Kran⸗ 
liarden gemäß dem Lauſanner Abkommen, ins⸗ kenkaſſen hätten übrigens die Ermächtigung wenn 
geſamt 410 Millionen jährlich. Ueberdies beträgt fih der Verlicherte in einer Notlage befinde, die 
der Verluſt durch Beſchlagnahme des 


Gebühr zu ſtunden und gegebenenfalls zu er⸗ 
deutſchen Privatvermögens im Auslande etwa 


Yuslnbsbeufhen Iafente Genen A bi 1 Ueberflüſſige | 
belgiſche Kunſtausſtellung 


deutſchen Finanzen bedeutet.“ 
[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


belgiſche Regierung ſich nicht geſcheut hat, einen 
angeſehenen deutſchen Prieſter, der nur ſeinen 
kirchlichen Pflichten lebte, aus ſeiner Heimat 
auszuweisen, bringt das deutſche Volk kein 
Verſtändnis für ſtaatsbelgiſche Kunſtausſtellungen 
auf. Es ſieht in einer ſolchen Zumutung der 


Krankenkaſſen eigene Wirtſchaftsbetriebe unter⸗ 
ſagen wollte, wurde abgelehnt. . 
Der Reichsarbeitsminiſter ſoll im Einverneh⸗ 
men mit den Spitzenverbänden der Verſicherungs⸗ 
träger Richtlinien. für einheitliche e 
der Krankenkaſſen feſtſetzen und für die reg 
mäßige Durchführung Sorge zu tragen; die Prie 
fung hat ſich auch auf die Wirtſchaftlichkeit der von 
den Krankenkaſſen unterhaltenen eigenen Wirt⸗ 
ſchaftsbetriebe und Ausgabeſtellen zu eritreden: 


einem Zuſatz davon 
Vereinigten N 
er 


e Regierung 
unſtaus⸗ 


BEER ugeſagt. Nach der 
Der Antrag ſchließt: 5 x AAusweiſung des deutſchen Pfarres Gille s ſbelgiſchen Regierung vielmehr eine neue Nicht ⸗ 
„Aus allen dieſen Gründen ift der Auswärtige aus Eupen⸗Malme dy find aber ſoviele Pro- achtung feiner heiligſten Gefühle. Die Vere 


die genannten 
Ausführungen des Herrn N im In⸗ 
Vorſtellungen er⸗ 


einigten Landsmannſchaften, deren Aufgabe es iſt, 
für die unlösliche Schickſalsverbundenheit zwiſchen 
Eupen-Malmeby und dem deutſchen Volke einzu⸗ 


en können alb den deutſchen Inter» die Vereinigten Landsmann Eupen kreten, erwartet, daß das deutſche Volk por einer 
eſſen nicht aenübt haben. [Malmedy Monſchan u flammenden Kunſtausſtekzung die eugleich ftaatskelgiſche Pro- 
Einſpruch erhoben, indem ſie ſagen, zu einer Zeit, paganda ift, geſchützt wird. Die Ausſtellung Tollte 


urſprünglich vom Außenminiſter eröffnet werden. 


Malmedy dem unerhörten T Dieſer Plan ift bereits aufgegeben worden. 


ſind und dieſe gleiche 


Aufregende Ueberwältigung 
cer Verbrecherbande 


Race (Telegrapbiſche Meld ngag gn 
Freiburg Breisg,, 20. Januar. Die Kriminal Das Urteil gegen Studnicki 
polizei hatte in Erfahrung gebracht, daß eine Telegraphiſche Meldung) 


Verbrecherbande abend einen Raubüber⸗ un k 
fall auf ein hieſiges Großgeſchäft zu der Stunde Warſchau, 20. Januar. Dex Beleidigun Sprozeß 


baupolizeilichen Waden e beſonders auf den 
Staatsgruben, zu achten. Beſondere neue Einzel- 
beſtimmungen ſollen für den Pfeilerabbau und den 
Bergeverſatz a werden. Ein kommuniſtiſcher 
Antrag a ichterteilung von weiteren Still- 
legungsmaßnahmen für die ober ſchleſiſchen 
Gruben, insbeſondere die Konkordia⸗ 
Grube, wurde in einer veränderten Faſſung an- 


9 


uc e 9 5 7 fore en, daß weiter |nerüßen wolte in ber bie Bagesitaffen ber e pniti gan Schale 
Stile en für di b Be = icht Filialen in die Zentrale gebracht werden. Der tudniek! der I n, größten Schädling 
gungen für die Gruben und Hütten nich Polens genannt hatte, hat mit der Verurtei 


Plan war bis in alle Einzelheiten ausgearbeitet, 
die Verbrecher hatten vor, mit dem geraubten 
Geld nach Italien zu fliehen. Zur angeſetzten 
Zeit, um 48 Uhr, erſchienen auch zwei Männer 
in dem Geſchäft und verlangten den G eſchäfts⸗ 
führer zu ſprechen. Einer von ihnen, der 
Haupträdelsführer, wurde vor elaſſen. Er betrat 
mit erhobenem Rebolver den Raum und verlangte 


mehr erfolgen und die bereits entlaſſenen Arbeiter 
der Konkordia⸗Grube mit allen ihren Rechten 
wieder eingeſtellt werden. 


A. Gereke über das 


Lung Stubnielis zu drei Monaten 
Gefängnis geendet, In der Begründung wird 
geſagt, daß dem Angeklagten dex Wahrheitsbeweis 
nicht gelungen ſei. Die Strafe wurde aber auf 
Grund der Am neſtie ſofort gelöſcht. 


3000 Angeſtellte ER Londoner Autobus⸗ 
Geſellſchaft find in einen wilden Etreif 


Idi agabe der Gelder. dieſem Augen- getreten. 
Were ver Gener, dm Midea mes E per 
(Telegraphiſche Meldung) Erwartung des Ueberfalls verſteckt hatten, hervor Der ſcheidende Präſident der Vereinigten 


und überwältigten ihn nach kurzem Kampfe. 
Seine drei Gefährten, der eine Begleiter im 
Laden und zwei andere, die vor dem a den 
Rückzug ſichern ſollten, wurden gleichzeitig 
bon anderen Rolizeibeamten, die unauf- 
fällig in der Straße Aufſtellung genommen hat⸗ 
ten, umringt und verhaftet. Offenſichtlich beſteht 
die Bande aus Berufsverbrechern. Zwei von 
ihnen werden von auswärtigen Strafbehörden 
ſteckbrieflich geſucht. 
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Aus aller Welt | | 


10000 Ampullen Morphium in Berlin | Die Geldzustellung durch Geldbriefträger 
beschlagnahmt bleibt 7 I 


Berlin. Sämtliche 45 Oberpoſtdirektionen 
Deutſchlands, einſchließlich der acht bayeriſchen, 
haben die vor einigen Wochen vom Reichspoſt⸗ 
miniſterium angeregte Reform der Geld⸗ 
zuſtellung durch die Geldbrief⸗ 
träger, die die Abholung durch die Geld« 
empfänger ſelbſt vorſah, nach eingehenden Ben 
ſprechungen mit Wirtſchaftsvertretern ſowie mit 
Vertretern der Beamtenorganifationen abge 
lehnt, und ſind für die Beibehaltung der 
Geldzuſtellung durch die Briefträger eine 
getreten. Vorausſichtlich wird das Reichspoſt⸗ 
miniſterium den Oberpoſtdirektionen anheim 
ſtellen, die Geldbriefträger, die zum Teil ſchon 
mit Gummiknüppeln, Schlagringen 
oder Alarmpiſtolen ausgerüſtet ſind, in ger 
fährdeten Gegenden mit richtigen Schuß ⸗ 
waffen zu verſehen. Darüber hinaus ſoll den 
Sberpoſtdirektionen geſtattet werden, den Geld- 
briefträgern, die in unſicheren Gegenden oder in 
mehreren hintereinander liegenden dunklen Höfen 
ihre Beſtellgänge auszuführen haben, noch einen 
zweiten Mann als Bewachung mitzu⸗ 
geben. Ka 


Staaten, Hoover, und fein Nachfolger Roo Ten 
pelt hatten im Weißen Haus eine längere Unter⸗ 
redung, in der ſie alle außenpolitiſchen Fragen 
der Vereinigten Staaten, insbeſondere die intere 
alliierten Schulden und den Fernoſtkonflikt bes 
handelten. h 


Stettin, 20. Januar. Auf der Jubiläums- 
tagung des Provinzialperbandes Pommerſcher 
Landgemeinden hielt der Reichskommiſſar für Nr- 
beits agape „Dr Gereke, eine Rede über 
die Ar etsbefdaffung Er ging im einzelnen 
darauf ein, wie in dem Sojoel-Programm zur 
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit der grundſätz⸗ 
lichen Forderung nach öffentlicher Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung Rechnung getragen worden jei. Die Pri- 
vatwirtſchaft werde dadur nicht benachteiligt, ihr 
Krediwolumen nicht einge chränkt. Bei der Tbt- 
lage, der Gemeinden dürften die Kredite für pro- 
duktive Arbeitsbeſchaffung nur mit den Til- 


* R z 
Der Heeresausſchuß der franzöſiſchen Kammer 
ſprach ſich einmütig gegen die Streichung 
am Heereshaushalt aus. 


hium aus Heeresbeſtänden vom Jahre 1918 
tammt. 


bi be 


Bereits vor einiger 
Zeit war den Beamten zu pper ekommen, daß 

ere Mengen Mor- 
Mann in den Han⸗ 
Jetzt gelang es den Beam⸗ 


rung, 
Arbeitsloſigkeit und ſind infolgedeſſen nicht mehr 
konſum⸗ und kaufkr 2 i 
Kaufkraft, vor allem für die Landwirtſchaft, bes | fäh 
deute, liege auf der Hand. 

Es ſei unbedingt notwendig, daß die Dit- 
hilfe beſchleunigt zu Ende geführt werde, 
und daß diejenigen Ländereien, deren bisherige 
Eigentümer nicht mehr ſanjert werden könnten, 
zu Siedlungszwecken bereitgeſtellt würden, 
Eine weitere Hinauszögerung laſſe ſich nicht 
mehr verantworten. 


eee 


ifte mit unge- 


aane ihn der von den 


Geheimer Kommerzienrat Hans Knoll iſt 
im Alter von 82 Jahren geſtorben. Geheimrat 
Knoll war Mitbegründer der girma Knoll 
AG. Chemiſche Fabriken, Zudwigshaſen. 
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Zilnferholtungsbei 


Gine deuiſche Mutter telephoniert mit der Arktis 


Ferngeſpräch mit dem 5000 Kilometer fernen Sohn / Der Eremit von Franz ⸗ zoſephs · and 


Nicht fern vom Nordpol, in der Polarngcht des 
Franz Joſephs⸗ Landes, arbeitet der 
porgeſchobenſte Pionier deutſcher Forſchung, der 
junge Geophyſiker und Metevrologe Dr. Joachim 
Scholz. Ein kleines Blockhaus, verſchneit und 
eisbekruſtet, beherbergt ihn feit dem September 
1932. Meilen trennen ihn von den Kameraden 
der Wiſſenſchaft, von den ruſſiſchen Forſchern und 
dem anderen deutſchen Teilnehmer am 
internationalen Polarjahr, dem Geologen Kurt 
Woelcken, der auf Nowaje Semlja arbeitet. 


5000 Kilometer entfernt von Joachim Scholz 
bangt ſtündlich ein Mutterherz um ihn, 
deſſen letzte Nachricht das karge, in der Form 
zwar beruhigende, aber mit dem Ungeſagten zwi⸗ 
ſchen den Zeilen doch aufſchreckende Telegramm 
war: 

„Ich befinde mich wohl; ich werde es 
ſchon ſchaffen. Die Arbeitsbedingungen ſind 
ſehr ſchwer.“ 

Wohl nur Mütter werden nachempfinden kön⸗ 
nen, welchen Wirbel der Aengſte und Kümmer⸗ 
niſſe, der dunklen Vorſtellungen und Beſorgniſſe 
dieſe Worte entfeſſelten. Der einzige Sohn im 
ewigen Dunkel, fern jeder Hilfe, einſam 
und nur von dem Gedanken an ſeine Arbeit 
getrieben. Aus Erfahrung weiß dieſe Mutter, 
wie den Sohn nichts ausfüllt als die Arbeit und 
wie ſehr jeder Gedanke an das eigene Wohlbefinden 
und Schonung von ihr erdrückt wird. 

Wenn man mahnen könnte, wenn man ihm 
ein paar gute Worte aus dem übervollen 
Herzen über den erbarmungsloſen Raum Hin- 
wegſenden könnte. 

And dieſer Traum fand feine Erfüllung... 
Frau Scholz konnte mitten aus der Weli- 
ſtadt Berlin zu dem einzigen Kinde ſpre⸗ 
che n, das eine unvorſtellbare Weite von ihr 
trennte. . 
Der Präſident der Internationalen Kommiſ⸗ 
‚fon: zur Erforfhung der freien Atmoſphäre, 
Geheimrat Hergeſell, dem im Rahmen ſeines 
Amtes eine Teilorganiſation des Internationa⸗ 
len Polarjahres obliegt, kam auf den Gedanken, 
der noch vor wenigen Jahren eine Utopie ge⸗ 
weſen wäre: Telephongeſpräche mit 
der Arktis. 

Der Gedanke wurde ſehr ſchnell Plan und 
noch ſchneller Ausführung. In der Abendſtunde 
eines Dienstag verſammelte ſich im Direktions⸗ 
zimmer des rohen, Berliner, Teryaute n 1115 
Winterfeldtſtraße ein Haäuſchen enſchen, die 
Zeugen einer der ſeltſamſten wiſſenſchaftlichen 
Premieren in Deutſchland werden ſollten. 

Alle Vorbereitungen waren abgeſchloſſen. Dr. 
Joachim Scholz hatte ein e erhal- 
ten, daß er Punkt 8,25 Uhr die Kopfhörer, an- 
legen möge. Seine Mutter wolle zu ihm 
ſprechen 3 

Und über Berge und Meere hinweg, über 
das Packeis der Polarzone, durch das eisklare 
ewige Schweigen hörte der Mann die Stimme, 
die für ihn alle Güte und Beſorgniſſe der Welt 
umſchließt. i 

Da war die Anrede der Mutter, da waren die 
Worte der Zärtlichkeit und ſchließlich auch — 
y große Herrſchaft des Alltages — die Mittei⸗ 
lungen der Sachlichkeit: 


ſtriche ſpricht 


„ ., und Dein Telegramm habe ich auch 
erhalten. Ich bin geſund und glücklich über den 
heutigen Tag. Ich wünſche Dir jeden Erfolg . 
Ich grüße Dich Auf Wiederſehen, 
mein Junge, auf Wiederſehen ...“ 

Sprechen wird dieſe Mutter nicht ſo bald 
wieder mit ihrem Sohn, was in Anbetracht der 
außerordentlichen techniſchen Schwierigkeiten ja 
nur verſtändlich iſt, aber die Reichspoſt hat gro⸗ 
ßes Verſtändnis für dieſe Mutter, und ſo wird 
ſie monatlich hundert Worte gebüh⸗ 
renfrei an ihren Sohn telegraphieren 
dürfen. = 

Wie bei diefem ungewöhnlichſten Telephon⸗ 
geſpräch, das je von Deutſchland aus geführt 
wurde, ſo ſprach auch wenige Minuten Geheim⸗ 
rat Hergeſell über Telephonleitung, Kabel 
und Radioſender Leningrad mit dem anderen 


X n nee 
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age 


heute en Forscher in der Arktis, mit Dr. Wellſchwimmen mit dem Tode 


Auch hier war das Geſpräch notwendigerweiſe 
einſeitig, da ja die Gegenſeite nicht über 
einen derartig techniſch komplizierten Apparat 
verfügt, wie er zur Durchführung eines ſolchen 
Geſpräches notwendig iſt. 

Die Eremiten in der Arktis konnten, nur 
hören. Daß ſie gut hörten und was ihnen 
das Geſpräch über tauſende Kilometer hinweg 
gegeben hat, bewieſen ihre Antwort⸗Telegramme. 

Dr. Scholz telegraphierte: „Ich habe alles 
gun verſtanden. Beſonderen Dank für die 
etzten Worte ...“ 

Die Arbeit ging weiter. Die Meſſungen der 
Luftelektrizität, das Spezialfach des Dr Scholz, 
find weiter fortgeſchritten. Mancher großer Mugen- 
blick mag da das Herz des Wiſſenſchaftlers poll 
Stolz haben höher ſchlagen laſſen, aber der granie 
Augenblick für das Herz des Sohnes war ſicher⸗ 
lich die Sekunde, da aus der traumhaft weiten 
Heimat, aus Deutſchland, die Stimme der 
Mutter zu ihm drang. 


Dier Krieg der Krokodile 


Aeberraſchungen für Koloniſten — Aber Streicheln hilft 


Es wird mit Recht im allgemeinen von der 
Auswanderung nach Südamerika abgeraten. 
Aber ſonderbar iſt es, daß unter all dem, was 
gegen das Koloniſtendaſein dieſer tropiſchen Land. 
Dürre, Ueberſchwemmungen, 
Erdbeben, Fieber, Abgeſchnittenſein von der 
Kultur, Geldmangel eines ſelten erwähnt 
wird, das doch geeignet it, dem Koloniſten das 
Daſein zur Hölle zu machen — der Kaiman. 


Es hat in den meiſten Teilen Südamerikas, 


vor allem in dem größten Staat, Braſilien, nur 
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dort Zweck größere Siedlungen zu gründen, 
wo ein billiger Transportweg zu haben 
iſt — alſo an den Flußläufen. Und das heißt 
in der unmittelbaren Nachbarſchaft 
einer Kokodilart, die durchaus nicht jo harmlos 
iſt, wie man es ihr eine Zeitlang nachſagte. Wenn 
die Alligatoren, die Kaimane, auch nicht die 
Größe und äußere Furchtbarkeit des Nilkroko⸗ 
dils haben, ihr Appetit iſt kaum geringer und 
ſie ſcheuen nicht vor einem Angriff auf den 
Menſchen zurück, wenn ſie gereizt ſind oder 
wenn eine beſorgte Kaimutter Arges für ihre 
Jungen fürchtet. š 


Doch eine wahre Plage Jind fie für die Vieh⸗ 
z uch t. Beſonders die Mohrenkaimane des Mma- 
zonas, die mit ihren faſt ſchwarzen Rücken⸗ 
panzern faul auf den Sandbänken des gewaltigen 
Stromes liegen, ſchätzen die leckeren Happen, 
welche von den Farmen der Anſiedler in Geſtalt 
von Hunden, Schafen, Ziegen, Schweinen, Kühen 
und Pferden ihnen zur Beute werden. Gewiß, 
beim Tränken werden alle Vorſichtsmaßnahmen 
getroffen, und der durchdringende Moſchus⸗ 
geruch der großen Echſen warnt die empfind- 
liche Naſe der Haustiere vor ihrem Feind. Aber 
wenn ſie in verhältnismäßig leichten Kanus zur 
nächſten Dampferanlegeſtelle verſchifft wer. 
den müſſen und die Stromſchnellen Schwierig- 
keiten machen, dann droht Gefahr. Schlägt ein 
Nachen um, fo find im Nu Herden von ais 
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manen da, und kaum ein Stück erreicht lebend 
das Ufer. Ueberſchwemmungen bringen die 
Amphibien bis auf die Felder, die Tränken können 
in ſolchen Zeiten nicht mehr genügend überwacht 
werden, das Vieh, das zur Schwemme geführt 
wird, muß von mehreren Männern begleitet 
werden. 

Die Indianer des oberen Amazonas bekämp⸗ 
fen die Alligatoren mit Giftpfeilen, mit 
Vergiften des Waſſers und mit beſonderen 
Angelhaken. Sonderbarerweiſe benimmt ſich 
der Kaiman in einem Falle ungewohnt liebens⸗ 
würdig. Wenn nämlich beim Fiſchen eines der 
Netze von dieſem Waſſerräuber gefaßt und in die 
Tiefe gezogen wird, um es dort unten in aller 
Ruhe auszuplündern, dann ſchwingt ſich einer der 
fiſchenden Indianer über Bord, taucht hinunter 
und beruhigt das Untier durch Strei- 
cheln an den Flanken. Der Kaiman hält woh⸗ 
lig ſtill, und indeſſen wird das Netz befreit und 
nach oben gezogen. Im übrigen aber entſpin⸗ 
nen ſich zwiſchen Menſch und Kaiman oft 
lebens gefährliche Kämpfe, bei denen 
es das letzte Hilfsmittel der Indianer ift, dem 
Tier beide Daumen in die Augen zu drücken, 
es zu blenden und ſich durch den plötzlichen 
Schreck des Kaimans in Freiheit zu bringen. 

Zum Gedeihen einer Kolonie iſt es erſtes Er⸗ 
fordernis, daß die Gewäſſer von Kaimanen ge- 
ſäubert werden. Dazu benutzen die Weißen 
das Gewehr, Fallen und Angelhaken und zer⸗ 
ſtören alle Neſter der Alligatormütter, deren ſie 
irgend habhaft werden können. Auch hütet man 
ſich während des Alligatorkrieges Geier zu 
ſchießen, denn dieſe ſchätzen junge Kaimane als 
Lieblingsſpeiſe und helfen zur Ausrottung mit. 
So winzig der junge Kaiman iſt, er wehrt ſich 
tapfer ſeiner Haut, und in den meiſten Fällen 
tun ſich mehrere Lufträuber zuſammen, um mit 
einem kleinen Piraten fertig zu werden. Kommt 
die Kaimanmutter hinzu, dann ergreifen die 
Geier allerdings ſämtlich die Flucht, und die 
Menſchen oft nicht minder, 


Aus dem franzöſiſchen Gefangenenlager Mon⸗ 
toir fur Loire glücklich entkommen, hat ſich 
Köhl nach einer geradezu phantaſtiſchen Flucht 
durch ganz Frankreich durchgeſchlagen und die 
Rhone erreicht. Wenn der reißende Strom 
überſchwommen iſt, dann erft darf er ſich der Hart 
erkämpften Freiheit freuen. Die nam. 
ſtehende Schilderung ſeines Kampfes auf Leben 
und Tod mit dem Fluß entnehmen wir dem 
foeben erſchienenen Lebensbuch des Ozeanfliegers 
„Bremsklötze weg!“ (Sieben⸗Stäbe⸗Verlag, 
Berlin, Tartoniert 3,50 Mark, in Ganzleinen 
4,80 Mark.) 


Nicht weit von mir toſte die Rhône, und 
jenſeits ſah ich jetzt häufiger Häuſer, vor denen 
elektriſche Lampen brannten. Nach meiner Karte 
mußte dort unten auch eine Brücke ſein, die 
ſicher ſcharf bewacht. wurde. Im Aufleuchten 
eines Blitzes ſah ich ſie dann auch ein 
dunkler Bogen, der ſich über den Fluß ſpannte. 


Ueber harte Felſen kletterte ich zum Ufer 

hinunter und taſtete mich am Wafer entlang 
weiter, bis ich eine Stelle fand, wo dichtes Ge⸗ 
ſtrüpp ganz an die Rhone herantrat. Der Fluß 
machte an dieſer Stelle einen Bogen. Ich ging 
noch 50 Schritte flußaufwärts. So... hier 
wollte ich hinüber. Da drüben mußte die 
Schweiz ſein. 
Nun zog ich mich aus. Meine Kleider waren 
ſo naß, daß ſie auch im Waſſer nicht noch näſſer 
werden konnten. Ich wand ſie aus, schnürte fie 
zu einem Bündel, das ich mir mit der Wickel⸗ 
gamaſche jo auf den Kopf band, daß ich es ge⸗ 
gebenenfalls herrunterreißen konnte. Meine 
Schuhe band ich um den Hals. ; 

Als ich meine Vorbereitungen beendet hatte, 
wollte ich zunächſt einmal probieren, ob ich mit 
meinem boten und auch ziemlich ſchweren Kopf⸗ 
putz überhaupt ſchwimmen konnte. Ich ſtieg in 
das eiskalte Waſſer hinein, aber plötzlich verlor 
ich den Grund unter den Füßen und mußte 
ſchwimmen, ob ich wollte oder nicht. Die Str- 
mung hatte mich gepackt, und ehe ich es mich. 
verſah, war ich ſchon jo weit vom Ufer weg, daß 
ich nur noch mit größter Anſtrengung die fran⸗ 
zöſiſche Seite wieder erreicht hätte. 

Mit unerhörter Wucht riß es mich in den 
wilden Strom hinaus, und da ich die General- 
probe nun ſchon beſtanden hatte, wandte ich 
mich, ohne noch einmal zurückzukehren, gleich der 
Schweizer Seite zu. Die Strömung trieb 
mich raſend ſchnell ſtromabwärts. Tief drückte 
das ſchwere Bündel meinen Kopf ins Wafer 
hinein, die Wellen ſchlugen mir ins Geſicht, ich 
bekam überhaupt keine Luft mehr und ſchluckte 
entſetzlich viel Waſſer 

a diefen kritiſchen Stunden, als mich meine 
Kräfte ſchon zu verlaſſen begannen und ich be⸗ 
reits alle a aufgegeben 1 das andere 
Ufer überhaupt noch zu erreichen, riß ich mir 
mit einem Ruck das verdammte Kleiderbündel 
vom Kopfe, bekam wieder Luft und konnte unter 
Aufbietung meiner letzten Kräfte weiterſchwim⸗ 
men. Das Bündel hatte ich nicht losgelaſſen, 
ſondern hielt es krampfhaft in der linken Hand, 
während ich mit der rechten gegen die Wellen 
ankämpfte. { 

Da ſtießen meine Füße hart auf. Es tat febr 
weh, aber ich krallte mich feſt an den Steinen, 
legte den Kopf auf die nur wenig über den 
Waſſerſpiegel hinausragenden Felſen und blieb — 
unfähig, mich an das Ufer zu ſchleppen — völlig 
erſchöpft ein paar Minuten in dem eiskalten 
Waſſer liegen. 
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Es dauerte ziemlich lange, ehe er fertig war, 
länger, als vielleicht notwendig geweſen wäre, 
und als ſeine Mienen wieder aus den Falten des 
Tuches zum Vorſchein kamen, zeigten ſie die alte 


uhe. . 

„Danken Sie Gott,“ ſagte er zu Wlaſta, „da 
Sie eine Frau ſind.“ Damit legte er eine Bank⸗ 
note auf den Tiſch und wandte ſich zum Gehen. 

Jetzt kam wieder Leben in Max. Wie ſollte 
er den Onkel entkommen laſſen, da das Wichtigſte 
noch nicht erledigt war, ach, dieſe Wlaſta, dieſes 
unberechenbare, ſchreckliche Frauenzimmer, was 
hatte ſie da wieder angerichtet? „Warte hier,“ 
ſagte er raſch, „ich begleite ihn nur zur Bahn und 
komme dann gleich wieder.“ Í 
Sie hatte fih am Tiſch niedergelaſſen, wie ein 
Feldherr, der ein leeres Schlachtfeld behauptet. 
„Du kannſt auch dort bleiben,“ ſchnaubte ſie haß⸗ 
erfüllt, „ich brauche dicht nicht.“ i 

Ja, da hatte Max geglaubt, er habe es ganz 
beſonders ſchlau angeſtellt, um den Onkel einzu⸗ 
wickeln, und nun hatte die Geſchichte eine ſolche 
unbegreifliche Wendung genommen. 

„Du darfſt es nicht jo krumm auffaſſen“, ſagte 
er, während er neben Juſtus dem Bahnhof zu⸗ 
ſchritt, „es iſt manchmal, als wäre ſie nicht recht 
bei Verſtand. Sie iſt ſonſt ein ſehr Ade on 
Frauenzimmer, aber wenn man ihr widerſpricht, 
dann wird fie jo, ſo. ..“ 

„Ja, ihre Manieren laſſen zu wünſchen übrig,“ 
ſagte Juſtus gemeſſen, und damit ſchien er den 
Fall für erledigt zu Den: Sie ſprachen wenig⸗ 
tens kein Wort mehr darüber, aber auch ſonſt 
äußerte der Onkel nichts weiter, und Max wußte 
bei Gott nicht, was er hätte ſagen ſollen, um 
irgendwie auf das Eigentliche zu kommen, auf das 
Geld, das er vom Onkel erwartete. 

Als aber Juſtus die Fahrkarte gelöſt hatte und 
im Begriff war, ſich von Max zu verabſchieden, 
da ſah dieſer ein, daß nun die letzte Gelegenheit 
ſei, die Sache in Ordnung zu bringen, Der Onkel 
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war offenbar, trotz ſeiner ſcheinbaren Ruhe, ſo 
erboſt, daß er imſtande geweſen wäre, das Geld 
wieder mit ſich zu nehmen. 

„Du wirſt es doch mir nicht nachtragen,“ ſagte 
Max, indem er Juſtuß' Rockärmel faßte, um ihn 
am Einſteigen zu verhindern, „daß dich Wlaſta 
mit irgendeinem anderen verwechſelt hat.“ 

Nein, nein, wehrte der Onkel ab, aber vom 
Geld ſagte er noch immer keinen Ton. 

Da ging ihn Max mit dem Mut der Ver- 
zweiflung geradezu an: „Und dann möchte ich 
dich auch bitten, daß du nicht vergißt, mir das 
Geld zu geben.“ 

„Welches Geld?“ fragte Juſtus ſo aufreizend 
iN daß Max eine Wallung von Galle 
aufſtieg. 

„Nun, das ſie dir für mich mitgegeben haben,“ 
half er dem Gedächtnis des Onkels nach. 

Juſtus räuſperte ſich und trat einen Schritt 
zurück, als ſei zu dem, was er Max nun zu ſagen 
habe, ein Abſtand zwiſchen ihnen nötig: „Es iſt. 
gut, daß du ſelbſt davon anfängſt, denn gerade 
darüber habe ich noch mit dir ſprechen wollen. 
Ich habe den ganzen Tag auf eine paſſende Ge⸗ 
legenheit gewartet und mir inzwiſchen ſo ein 
wenig zurechtgelegt, was ich eigentlich von dir zu 
halten habe. Du haſt dir zwar die größte Mühe 
gegeben, den dummen Bauern, für den du mich 
anſiehſt, hinters Licht zu führen. Aber du haſt 
mich doch nicht darüber täuſchen können, daß du 
hier ein recht liederliches Leben führſt und dich 
in einer Geſellſchaft bewegſt, die dich über kurz 
oder lang zugrunde richten muß. Deine Quar- 
tiersfrau hat mir in aller Ahnungsloſigkeit auch 
ſchon vorher über dies und jenes ein Licht auf- 
geſteckt. Ich ſehe nur zu deutlich, daß die Beſorg⸗ 
nijfe deiner Mutter vollauf begründet find, du 
verbummelſt hier deine Zeit mit deinen Freunden 
und mit Frauenzimmern, und machſt dir kein Ges- 
wiſſen daraus, dem lieben Herrn den Tag und 
deinem Vater das Geld aus der Taſche zu ſtehlen. 
Ich habe es übernommen. dir den Kopf zu mwa- 
ſchen und dich zur Vernunft zu bringen, aber ich 
glaube, dich heute gut genug durchſchaut zu haben, 
um zu wiſſen, daß ich damit wenig Glück haben 
würde. Da hilft nur eines, du mußt dich hier 
losreißen und nach Haus kommen. Es geht nicht 
länger an, daß du hier den Studenten ſpielſt und 
dabei immer tiefer ſinkſt, bis du wirklich nicht 
mehr zu retten biſt.“ 


Das wurde aber dem jungen Mann doch zu 


bunt, daß ihn dieſer Menſch, anſtatt die Brief- 


taſche zu öffnen, da auf dem Bahnſteig abkanzelte f 


und ſich als den Sittenrichter auſſpielte. Er ließ 
die liebenswürdige Maske fallen und ſagte ingrim⸗ 
mig: „Ich habe dich nicht gebeten, mir ran 
gen zu erteilen, ſondern mir das Geld zu geben. 
io heraus damit.“ 

Ein Bahnhofbedienſteter ſchlug die Glocke zum 
dritten Läuten an. „Ich habe kein Geld für dich,“ 
antwortete der Onkel, indem er den Fuß auf das 
Trittbrett des Wagens ſetzte, „und wenn ich eins 
hätte, würde ich dir's nicht geben. Ueberleg dir, 
was ich geſagt habe, wenn du hier Schluß machſt 
und heimkommen willſt, ſo laſſe es deine Eltern 
wiſſen. Das Reiſegeld kriegſt du noch, ſonſt kei⸗ 
nen Kreuzer.“ 

Er ſtieg ein, die Türen klappten zu, und gleich 
darauf ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Wie ein 
begoſſener Pudel blieb Max auf dem Bahnſteig 
zurück. Aber er ſchüttelte ſich, und das Gefühl, 
an dem ſich ſein Herz ermannte, war das eines 
unſagbaren Haſſes. Irgend etwas Schweres zog 
ſeine Arme herab, er ſchaute an ſich nieder, es 
waren ſeine eigenen geballten Fäuſte, die ſo ge⸗ 
wichtig an ihm hingen. O, er würde ſchon Rache 
an Juſtus nehmen, es würde ſchon eine Gelegen- 
heit dazu kommen. / 


17. 


Am Tag Peter und Paul verſammelten ſich, 
wie alle Jahre, die Grundbeſitzer des Dorfes beim 
Schwedenkreuz zum Umgang. 

Es ſollten eigentlich alle daran teilnehmen, fo- 
wohl die Alten als die Jungen, ja vor allem dieſe, 
denn es handelte ſich eben darum, ihnen die Gren⸗ 
zen ihres Beſitzes zu zeigen und fie ihnen fo ein- 
zuprägen, daß ſie ſpäter keinen Irrtum begehen 
konnten. 

Mit den Grenzſteinen hat es eine eigene Be⸗ 
wandtnis. So unſcheinbar fie. ausſehen, und jo 
eee an den Feldrainen zu ſtehen ſcheinen, 
es iſt doch etwas Heiliges über ſie gebreitet, und 
wer ſich an ihnen vergreift, der kann ſich auf 
allerhand ſchlimme Dinge geſaßt machen. 

Früher hatte zu Beginn des Umganges im⸗ 
mer der Aelteſte im Dorf die Geſchichte von dem 
Bauern erzählen müſſen, der ſo habgierig geweſen 
war, daß er in einer dunklen Nacht aufs Feld 
ging und die Grenzſteine ein Stück in den Nach⸗ 


baracker trug. Dabei war ihm geweſen, als auje 


immer ein Hund um ihn herum. Aber am näch⸗ 
ten Tag hatte der Bauer gemeint, er ſei doch 
recht dumm geweſen, daß er fih bloß einen fo 
ſchmalen Streifen des fremden Grundes angeeig⸗ 
net habe, und er könne die Steine noch gut ein 
Stück weiter in den Nachbaracker ſetzen. Das hatte 
er auch in der folgenden Nacht getan, und wieder 
hatte ihn dabei ein Hund umkreiſt, noch viel grü- 
ßer als der erſte. Noch immer aber war der 
Bauer nicht zufrieden geweſen und hatte gedacht, 
einen Streifen könnte er ſich noch zulegen, ohne 
daß es jemand merkte. Wie er aber die Steine 
ausgegraben und in das Nachbarfeld getragen 


hatte, da war plötzlich ein rieſiger Hund aus der 


Dunkelheit auf ihn zugeſtürzt und hatte den 
Bauern zerriſſen. Dabei hatte man ihn am au⸗ 
dern Morgen gefunden. Und ſeither hatte er um⸗ 
gehen müſſen, die ganzen Nächte mit den ſchweren 
Steinen im Arm, und man hatte ihn laut weinen, 
ſeufzen und jammern gehört. Dabei hatte ihn 
auch einmal um Mitternacht ein Muſikant ange- 
troffen, der auf dem Heimweg von der Kirchweih 
war. Und da war der verwunſchene Bauer mit 
ſeinem Stein ſtehen geblieben und hatte gefragt: 
„Wo ſoll ich ihn hintun?“ Zum Glück ſind die 
Muſikanten nicht ſo leicht ins Bockshorn zu jagen, 
und jo antwortete ihm der Fiedler tapfer: „Wy 
du ihn genommen haſt, dort tu' ihn wieder hin!“ 
Da hatte der Geiſt geſagt: „Vergelt's Gott, du 
haſt mich erlöſt!“, hatte einen erleichterten Seuf⸗ 
zer getan und war verſchwunden, um ſich nicht 
wieder blicken zu laffen. Es find aber nicht im- 
mer Muſikanten auf dem Weg, um einen Frevler 
von der Höllenpein zu erlöſen, und darum war es 
ſchon beſſer, die Grenzſteine in Ruhe zu laſſen. 
Dieſe Geſchichte hatte immer der älteſte Bauer 
erzählen müſſen, wenn ſich die Grundbeſitzer am 
Schwedenkreuz verſammelten. Aber mit der Zeit 
war man davon abgekommen, weil die Leute bon 
heute über die alten Geſchichten nicht ſo dachten 
wie die von früher, nur beim Umgang ſelbſt war 
es geblieben. Da ſchritt man dann von Feld zu 
Feld, und wenn ein junger Bauer da war, der im 
heurigen Jahr den Beſitz übernommen hatte oder 
übernehmen ſollte, da verſetzte ihm der Gemeinde. 
vorſteher ein paar Hiebe mit der Haſelgerte über 
die Gegend, wo der Rücken ſeinen guten Namen 
berliert. y 
Se Fortſetzung folgt), 
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Statt jeder besonderen Anzeige! 
Ehrenvorstandsmitglied 


Gott, dem Allmächtigen, hat es gefallen, heute nacht die 
leben, guten Augen meiner unvergeßlichen Frau, unserer 
treuen, nimmermüden Mutter, meiner geliebten Omi, 


Frau Hedwig Rebitzky 


geb. Prahl 


zum ewigen Schlummer zu schließen. 
Ihr Leben war segnende Arbeit für ihr Haus, und ewige 
Liebe sei ihr Lohn! 


Ehre am Sonntag, 
der Fahne an. 


ist gestorben. 
Verstorbenen einen 


‘In tiefstem Weh 


Paul Rebitzky 
zugleich im Namen aller Familien- 
angehörigen und Anverwandten. 


Hindenburg OS., den 20, Januar 1933. 
Wallstraße 6 


sung 
22. Januar 


zahlreiche Beteiligung. 


Die Beisetzung findet am Montag, dem 23. Januar 1933, nachm. 2 Uhr, « 
vom Trauerhaus® aus statt, 
Von Selleldsbesuchen bitte Ich Abstand zu nehmen. 


Statt Karten. 


Heute vormittag um ½12 Uhr verschled nach längerem schweren 
Leiden, versehen mit den hi. Sterbesakramenten, mein lieber Sohn, unser 
lieber Bruder, Neffe und Vetter, der 


Bergschulabsolvent 


Paul Musiolik 


im blühenden Alter von 27 Jahren. 
Beuthen OS., Aachen, Godullahütte, Kattowitz, den 19, Januar 1933. 


Dies zeigen in tiefem Schmerz an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdig findet am Sonntag, dem 22. Januar 1933, 16 (4) Uhr, 
von der Leichenhalle des Knappschaftslazaretts Beuthen, Virehowstr., aus statt. 


Privil. Schützengilde Beuthen OS. 
me 


innerhalb der ersten drei Wochen des neuen Jahres forderte 
der Tod als & Opfer von uns den 


Rentier Herrn Viktor Ronge 
der uns während seiner achtjährigen Mitgliedschaft ein lieber und getreuer 


Kamerad war. 

Indem wir schmerzerfüllt den Heimgang unseres lieben Schützenbrudere 
bekannt geben und die W steten, liebevollen Gedenkens versichern, 
ersuchen wir um zahlreiche Beteiligung an der Beerd! feier, 


1938, 13 Uhr, in unserer 
Der Vorstand. 


Antreten hierzu am Sonntag, dem 22, Januar 
Schleßhalle. 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, das Ableben 
unseres langjährigen, hochverehrten Mitglieds, des 


Herrn Viktor Ronse 


bekanntzugeben. Er starb im Alter von 68 Jahren, wohl- 
versehen mit den heiligen Sterbesakramenten, im Kranken- 
haus der Barmherzigen Brüder zu Neustadt. Sein Andenken 
werden wir stets hoch in Ehren halten. 


Kath. kaufm. Verein E.V. Beuthen OS. 


Der geschäftstührende Vorstandı 
O. Markefks. L. Pitas. 


Für Stimmung sorgt 
Kapelle Cyganek 


Es ladet ergebenst 


Die findat am Sonntag, dem 22. Januar, um ½%2 Uhr 
vom Städı. Krankenhaus Beuthen OS., Breite Straße. aus statt. 


Gastwirtsverein Beuthen OS. Stadt u. Land E.V. Heute Sonnabend 


Unser Vorstandsmitglied, früherer Gasthausbesitzer 


Herr Viktor Ronge 


Es ladet ergebenst ein 


am 


Für die vielen Beweise aufrichliger Teilnahme beim Hin- chtsſtelle 


scheiden unseres Söhnchen Manfred sprechen wir hiermit 


unseren  herzlichsten Dank 


aus. Ganz besonderen Dank Herrn Oberkaplan Kokoschka 
für die Irostreichen Worte am Grabe, 


Beuthen OS., den 20, Januar 1988. 


Fritz Kröhl und Frau, Marthel, 
geb. Kielbaßa. 


OS., je zur 
bebauter 9 
Größe 7,01 a. i 
Amtsgericht in Beuthen O8. 


— 


Was der Film Neues bringt 


Beuthen film Scharfſchügen Bo" und vom Ton⸗Luſtſpiel „Mickys 


Wochenende“ umrahmt. 
„Atlantic“ in den Thalia⸗Lichtſpielen „Die unſichtbare Front“ 
Die unvergeßliche Titanic⸗Kataſtrophe, der 


Zuſammenſtoß eines Rieſenſchiffes mit einem Eisberg, in den Kammerlichtſpielen N r 

wurde mit dieſem wuchtig wirkenden Due feſtge⸗ Der Vorteil, dieſes nach Ideen von Mag Kimmi ch 
halten. An der Spitze der Darſteller ſteht Fritz Kort und Harry Anspach hergeſtellten U⸗Boot⸗Spionage⸗ 
ner in der Rolle eines gelähmten Dichters. Dann fol- Filmes ift der, daß er in außerordentlich eindrucksvollen 
gen Lucie Mannheim und Franz Lederer als und gut durchkomponierten Aufnahmen atembeklemmende 
junges Ehepaar, Wily Forſt als Stutzer, Heinrich Geſchehniſſe bringt, die das gefährliche Weſen der 
Schroth als Weltmann mit feiner Gattin Julia Kriegsſpionage aufzeigen und dieſes Spinnennetz 
Serda⸗Sunkermann und Tochter Elfriede Boro ⸗ mit all feinen raffiniert gezogenen Fäden ſo glaubhaft 


din. Hermann Vallentin ſpielt einen Trinker, und wahrſcheinlich machen, daß man von der tönenden 
Theodor Loos den Schiffsgeiſtlichen, Dr. Manning Leinwand aufwühlende Gefühle bekommt. Schmerzlich 
den Kapitän und Georg Auguſt Koch den erſten Offi⸗ berührt vor allem der Gedanke, daß Büros des 
gter der „Atlantic“. Dieſes Werk wird vom Senfations [ Geheimdienſtes notwendiger und gezwungener⸗ 


L Landwehrverein Beuthen 08. 


Am 19. Januar 1933 verschied nach 
kurzer Krankheit unser langjähriges 


Herr Kabmam WiktorRonge 


im-Alter von 63 Jahren. Der Verstorbene hat 
mit Hingebung und Treue 
dischen ereinsaufgabengewirkt.Wirwerden 
ihm ein ehrendes Ändenken bewahren. 

Der Verein tritt zur Erweisung der letzten 
dem 22 Januar, 13 Uhr, vor 


Ww Kameraden -Verein ‚ehemaliger 156er, Beuthen 05. 


Unser Kamerad, der Kaufmann 
Herr Viktor Ronge 
Wir verlieren 


Kameraden. Der Verein tritt zur Erwei- 
“der letzten Ehre am Sonntag, dem 
1933, um 18 Uhr, vor der Fahne, 
Restaurant Kaiserkrone an. Wir bitten um 


RITTER 


Kriegerverein Beuthen 08. 
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Unser Ehrenvorstands-Kamerad, 

Herr Viktor Ronge 

ist gestorben. Der Verein 
weisung der letzten Ehre Sonntag, den 
22, Januar 1933, nachm. 1 Uhr, vor der 
Fahne, Gymnasialstr. 5, an. 
Städt. Krankenhaus, Breite Straße. Zahlr. 
Erscheinen erwünscht. 


Tucher⸗Ausſchank 


BEUTHEN, Kalser-Franz-Joseph-Platz 
Heute Sonnabend und morgen Sonntag 


Groß.Bockbieriest 


mit Geflügel-Essen 


Alfons Melcher 


Galtftätte des evangl. V 


Beuthen OS, Ludendort 


olksheims 
Großes Bockbierjest 


Suche f. m. Schweſter, 
aus gut. Haufe, Abi 
turientin, doch häusl. 
erzogen, angen. Um: 
'gangsformen, 

Stellung als 
Gesellschafterin, 


Oberschlesi 


Beuthen 


für die vaterlän- Preisen (0.201. 


Der Vorstand. Gleiwitz 


Operette 


Beuthen 


in dem 
unserer treuesten 


Zu Schausp 


Der Vorstand. Operette 


20 (8) Uhr 
Die Nach 


tritt zur Er- 


Trauerhaus: 


Der Vorstand. 


7 


J.50 


Erstklass 


ein 


tstraße 1 


der Oekonom 
H. Burtzik. 


Mille, 


—n 
weiſe beſtehen müſſen, da 
heimdienſte angeſtellten Spioninne 
Hauptheldin Ellen 


ideal verkörpert) eines nach Geſetz 
ſterben beſtimmt ſind. t 
und ganz befondens in der 


ſamen Todes zu 
Kopenhagen und London, 
Nord ſee, ſpielt die Handlung. 
einem leinen, hübſchen Mädchen 


Spionin für das Vaterland wurde, 
Natürlich ſpielen auch Ge ⸗ 


Schmerzen und Freuden, 
heimdokumente, Revolver, 
ihnen 
diges Nequifit. 
Diehl und Alexa 
darſteller, die dieſem 


„Der Teufelsbruder“ in 
Dieſer Film hat die Oper „F 
Sevibe und Auber als 
it jener verwegene Räuber, 
klüften der Abruzzen es ſich zur 
einen erbitterten Kampf gegen a 


Trude von M 


Landestheater 


Sonnabend, 21. Januar. 


20¼ (84,) Uhr 
Volksvorstellung zu ganz kleinen 


Tartuffe 


KomödievonMoliere 


20%, (8¼) Uhr 
Die 3 Muskeliere 


von Ralph Benatzky 
Sonntag, 22. Januar 


Die 3 Musketiere 


von Ralph Benatzky 


zum 17. April 
Schauspiel von Zilahy. 


Wildungol- Tee 


bei Blasen- 
und Nierenleiden 
in allen Apotheken 


Reftaurant „Alter 


Beuthen OS., Friedrichstr. 25, 


Jeden Sonnabend und 
die stimmungsvollen 


Bockbierjeste 


Dienstag, den 24. Jan, abends 8½ Uhri werbungen m. 


PREIS:SKAT 


mit den bekannten guten Preisen! 
— — nn nn 


Lange, die Trude 


ukommende filmpünſtleriſche Rolle 


von Engſtröm ſind die 
Filme zum Erfolge verhelfen. 


Gründlage. 5 
der in den wilden Helfen- 
Lebensaufgabe machte, 


sches 


20 Mk.) 


Sandler-Bräu 


Spezialausschank 
Beuthen OS., Inh. Josef Koller. Tel. 288 
N Sahnhofstraße 5 


Heute Sonnabend und morgen Sonntag 


\ 
JbrolesBockbieriest 


Anstich von hellem Sandler- Sock. 


. e aa 
Die beliebten Sandler-Expori-Biere 


in 1-, 2- und 83-Liter-Krügen, ..».. pt 
in 5- und 10-Liter-siphons, ...»»+ 


CCC 
Beuthener Stadtkeller 


Dyngosstraße / Telefon 4586 


Heute Sonnabend sowie jeden Sonntag und Mittwoch 


15½ (81) Uhr 


ielpreisen 


t 


manns⸗Bierſtuben 


en OS., Große Blottnitzastraße 8 
Heute, großer 


Poeis Stat 


Anfang 9 Uhr 


ige Preise 


1000 qm Lagerplatz, 60 qm heller trockener 
Lagerraum, Büroräume und Autogarage 
6 km von Oppeln, preisw. für ſof. 
Geflügelfarm Czarnowanz. 
Im Neubau Hohenzollernſtraße 16: 
4. Zimmer-Wohnung 


öffentlicher Hand 


Ziegelei u.Tonwerk 


zwiſchen Breslau und Schweldnitz, mit 
80 Morgen Land, Produktion ca. 
Millionen Stück. Preisforderun, 


Anzahlung mindeſt. 30 
Max Piegſa, Güterkaufmann, Liegnitz. 


n meiſt (wie hier die 

von Molo aheg 
und Recht gewalt ⸗ 
In Berlin, 


Sie erzählt uns von 
das durch Zufall 
und von ihren 


Kriminalpolizei ihre 
als notwen⸗ 
Carl Ludwig 


to lo, 
Haupt: 


der Schauburg 


ra Diavolo“ von 
Fra Diavolo 


lle höheren Gewalten 


/ Reichshallen Beuthen 


Tarnowitzer Straße 31 / inh, Hermann Kalser / Tel. 


Fritz, Stellen⸗Angebote 
el. 8881 


Sonntag 


gu vermiet. 


und daß unſere großen, im Ge 


Die urgemütlichen, fidelen 


Original-Bockbierfeste 


Die anerkannte Hochburg der Stimmung 


Das süffige Bockbier 


08. 


Heute Sonnabend und morgen Sonntag 


copes Botkbierfeſt 


\ Erstes Kulmbacher Bockbier / Bestbekannte Küche 


‘Jawohl Auch Sie sparen viel Geld,wennS$iein unserem 


«INVENTUR-VERKAUF > 


Ihren B deskenSiszahlen jetzt nu tele 
i der fenen Preise! Ateo, bitte- um H 


Kräftiger, unbeftrafh 
geweſener Soldat we 
Heiner Kaution als 


Schliefer 


ſofort geſucht. 


Bank- 
lehrling 


geſucht. Ausführt, Be- 
nS: 
unter B. 8085| Schl 
d. d. G. d. Ztg. BD: 


i Gelgmarlt 
Für ſo fort werden 


5000 RMK. 


und . 
A 


ſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Hindenburg Bee 


Miel⸗Geſuche | Hindenburg. 


Zum Eiseinlegen wird 
ein großer 

Raum bezw. 
Schuppen 


zw mieten geſucht. 


— — 
Str. von Beuthe 
wird von gut fundier⸗ 
ter Firma ein 
Laden mit 


—— 


ist gestorben. Wir verlieren in dem Verblichenen einen JJ.ͤͤ;ö; ere RENTE mit komfortablem Beigelaß (Perſonen⸗ 
liebwerten, treuen Kollegen, dessen lautere, vornehme 2 2 | In 3 Tagen aufzug, Bentvalheigg)., für 1. April er.] Nebenräumen Wenig gebrauchtes 
Charaktereigenschaften ihm ein bleibendes, ehrendes An- in Krügen Nichtraucher zu vermieten. bei bill. Miete geſucht. . 
denkan in unseren Reihen’slobern. - 3, 2 Aud, N ins Ne ich mann & Burhit, Beuthen D.⸗S.] Angeb. unter B. 3082 Klavier 
Unser Verein versammelt sich zur Teilnahme an der 1 Liter nn: ne: Telephon Nr. 4809. a, d. G. d. Ztg. Bth. 9 
Beerdigung am Sonntag nachm. 1 Uhr beim Koll,Wittkowski, Si R ın 3, 5 und 10 Litern ale 85 m 41 5 — | eega, ſteht für 
Gr. Blottnitza- Ecke Gräupnerstr. Der Vorstand. p ons empfiehlt frei Haus Halle a. S. k. Suche -- Umm ng 175,.— Mk. zum Ber 
7350 — . 5 „tauf bei 
Alernaus Bavaria, Renthen, Teleph. Nähe Gart., Bahnhof-] E. Skladnikiewicz, 
— —— Stellen⸗Geſuche od. Hohenzollernſtraße. Pfanohandlung, 
7 Auftragsweiſe verkaufe ich aus Be 


Angeb. unter B. 3088 uthen DS, 
G. d. Ztg. Bth. Hohenzollernſtraße 14. 


wei ſchöne, ſchwarze 


Klaviere 


mit Elfenbeinklaviabur, für 275,— Mk. 
und 320,.— Mark verkauft 


R. Staſchik, Beuthen 
Große Blottnitzaſtraſte 40, Ecke 


a. d 


lle. OS. 
Hoſpitalſtraße. 


— ge 
zu führen. Fra Diavolo ſtand mit einem geheimen Res 
volutionsausſchuß in Neapel in Verbindung. Die Hand⸗ 
lung iſt überaus ſpannungsreich. Tino Pattiera 
ſingt die Titelrolle. Auch die weitere Beſetzung mit 
Brigitte Horn en Kurt Lilien und Heinrich Hei⸗ 
linger iſt erſtklaſſig. 


„Es war einmal ein Walzer“ 
im Palaſt⸗Theater 


Zu dieſer, von Wiener Luft umſchmeichelten Tonfilm⸗ 
Operette hat Franz Lehar die Muſik geſchrieben. 
Nach der Handlung ſoll der junge Erbe eines verkrach 
ten Berliner Bankhauſes dürch eine Millionen» 
partie mit einem Wiener Generalkonſulatstöchterchen 
das Unternehmen retten. Es ſtellt ſich jedoch heraus, 
daß diefe Millionenmitgift im Monde liegt. Marcel 
Wittriſch fingt mit ſehr anſprechender Stimme ſeine 
Schlagerlieder. Rolf v. Goth, Ernſt Verebes, 
Paul Hörbiger und Martha Eggerth ſind die 
anderen Darſteller. Vorgeführt wird noch der Groß⸗ 
Tonfilm „Liebling der Götter“, 


Oppeln, 20. Januar 
Am Freitag hatte Oberpräſident Dr Qufa- 
ſchleſiſche Preſſe zu einer Beſpre⸗ 


rn da dringende und 
lebenswichtige Aufgaben der Erfül⸗ 
lungharren. Für ihre Durchführung müßten 
die Mittel des Reichsarbeitsbeſchaffungsprogram⸗ 
mes 0 ongeieht werden. Da die 0 
Millionen Mark, 

ſehen ſind, nicht etwa kontingentmäßig auf ein⸗ 
zelne Landesteile umgelegt, ſondern die Arbeiten 
nach ihrer unn tlichen und öffentlichen Be⸗ 
deutung ausgeführt werden ſollen, könne Ober⸗ 
ſchleſien beſtimmt erwarten, daß ihm ein 
Anteil an den Mitteln des MEI ee e 
programmes zur Verfügung geſtellt werde, der 
aus reiche, die wichtigſte Arbeit, die ſchon Se 
Jahren nn notwendig erkannt, bisher 
aber noch nicht in Angriff genommen ſei, durch⸗ 
zuführen, nämlich die 


Behebung der ungünſtigen Frachtlage der 
geſamten Provinz und insbeſondere ihres 
Induſtriegebietes. ; 


Nach den Beſtimmungen des Reichskommiſſars 
für Arbeitsbeſchaffung kann nicht etwa die Pro⸗ 


vinz ein geſchloſſenes Programm vorlegen, ſondern 
fie kann nur die Einzelvorſchläge der Träger 


| Kunſt und Wiſſonſchaft 


Heimatdichter Alfred Rowinſkif 


Der oberſchleſiſche Heimatdichter Lehrer 
Alfred Nowinſki 
plötzlich im Alter von erſt 51 Jahren vom Tode 
abberufen worden. Auf einem Spaziergang in 
der Nähe der Reichsbahndirektion in Oppeln 
wurde er von einem Unwohlſein befallen und 
konnte ſich noch in das Gebäude der Reichsbahn ⸗ 
direktion begeben, wo ein Herzſchlag ſeinem 
ſchaffensreichen Leben ein Ziel ſetzte. Zunächſt 
fonnte nicht ermittelt werden, wer der Zote ift. 
Erſt in ſpäter Nachtſtunde, als bereits ſeine 
Gattin nach dem Ausbleiben forſchte, konnte ihr 
Sie en von dem plötzlichen Tode überbracht 
werden. 


Lehrer Alfred Nowinſki ift am 18. Auguſt 
1881 in Oppeln geboren und beſuchte das Lehrer» 
ſeminar in Proskau. Dann wirkte er in ſeiner 
Heimgtſtadt vorbildlich als Jugenderzieher. 

en Weltkrieg machte er von Anfang bis zum 
Schluß als Offizier und Kompagnieführer mit. 
Vorbildlich ſetzte er ſich onra der Abſtim⸗ 
mungsyeit für die deutſchen Belange ein und war 
auch als Schriftleiter der Zeitung der „Oppelner 
Heimattreuen“ tätig. Später gehörte er auch dem 
Kreis der Mitarbeiter der Monatsschrift „Der 
Oberſchleſier“ an. Zu ſeinen Werken, die 
weit über die Grenzen ſeiner Heimat bekannt ge⸗ 
worden ſind, gehört der Oppelner Heimatroman 
„Im Feuerſchein“, ferner Meine bunte 
ieſe“ und „Während des Krieges mit der 
Schleſiſchen Landwehr durch drei Kriegsjahre“. 
Sein Können ſtellte Nowinſki aber auch der Su- 
gendpflege und Erwachſenenbildung zur Ber- 
fügung, wie ſein Spiel „Weihnachten bei den 
Zwergen“ und „Meiſter Friedmann“ zeigen. Das 
preisgekrönte Eichendorff⸗Spiel „D 


Feld” und das gelungene Feſtſpiel zum 700jäh⸗ 
rigen Jubiläum des Kloſters Czarnowanz 


„Domus Die“ ſowie zahlreiche Prologe ſind wei⸗ 


ie für das Programm vorge⸗ 


ein 


it am Donnerstag gang | beda 


[Eigener Bericht 


der Arbeit, die vom Präſidenten des Landes⸗ 
arbeitsamtes begutachtet werden, an die Zentrale 
bei der Reichsregierung weiterleiten. 

Der erite Teil der in Oberſchleſien notwen⸗ 


digen Arbeiten iſt der 


Ausbau der Oder zu einer Großſchiff⸗ 
fahrtsſtraße, 


Oberſchleſien muß an dieſer Stelle mit allem 
Nachdruck darauf hinweiſen, daß der Mittel ⸗ 
landkanal keineswegs vor der end- 
gültigen Fertigſtel 
zusbaues zu Ende 
Aea TOS reri ore a des oberſchleſiſchen 


Wirtſchaftsfähigkeit außerordentlich behindern, 
und das Rei hart auf keinen Fall fein Ver- 
en, dieſes iet mindeſtens 


ae ver; 


Mit dem Ausbau der Oder ift aber noch nicht 
erreicht der 


frachtgünſtige Anſchluß des Induſtrie⸗ 
gebietes an dieſe Waſſerſtraße, 


der die ſchwere Belaftung der Vorfracht na 
Coſel⸗Oderhafen aufheben würde. Da au 
dem vorhandenen Transportband der Reichsbahn 
ine ſichere Herabſetzung dieſer Vorfracht auf den 
den ein Kanal oder eine beſond 
duſtriebahn geben würde, nicht erreichbar 
ſcheint, ergibt ſich die zwingende Notwendigkeit, 
eine s 


beſondere Frachtlinie vom Induſtriegebiet 
nach Coſel⸗Oderhafen 
u ſchaffen, und Oberpräſident Lutaj het ftellte 
ig ier auf den Standpunkt, daß Oberſchleſien 
geſchloſſen den Kanal fordern ſolle, da nur eine 
1 ie Vertretung der oberſchleſiſchen An⸗ 
ſprüche Ausſicht auf Erfolg habe. 


ger für den Ban des Kanals gege- 
en ſeien. 

Die Zweifel, die unbedingt an der Zweck⸗ 
mäßigkeit des Kan 


anals und feiner Beporzugung 
vor dem Plan einer Schwebebahn noch beſtehen 


Nowinſti zählte zu den Mitbegründern der 
„Schriftitellemereiniaung Schutzverband Ober ⸗ 
ſchleſien“, dem er als Vorſtandsmitglied ange- 
örte. Oppelner Männergeſangyverein beklei⸗ 
ete er das Amt des 1. Vorſitzenden und be⸗ 
tätigte fih auch im Oppelner Schubertbund. Sein 
früher zo wird von der literariſchen e 
bedauert. E. G. 


Wie die Natur verlorene Organe 
erſetzt 


Die außerordentliche Wandlungsfähig⸗ 
keit der Natur in der Anpaſſung der Organe 
an die nach den e Umſtänden vorhandenen 
Bedürfniſſe des Organismus wird durch viele 
Beiſpiele beleg'. e denen der Kehl⸗ 
kopf entfernt wurde, lernen wieder ſprechen, in⸗ 
dem ſie an Stelle der Luftröhre die Speiſeröhre, 
an Stelle der Lunge als Windkeſſel den Magen 
benutzen und die Gewebsfalten der Wände des 
Speiſeweges zu Stimmbändern ausbilden. Ein 
ähnlich erſtaunlicher Fall wurde bei den Elritzen 
feſtgeſtellt. Die Elritzen find kleine Fische die 
mit Vorliebe zu Verſüchen benutzt werden. Den 
Elritzen wurde die Schwimmblaſe herausgeſchnit⸗ 
ten, ſo daß ſie ſich zunächſt nicht mehr im Waſſer 
ſchwebend erhalten konnten. Dieſe kleinen Fiſche 
parior ih, indem fie Quft in den Darm 
ineinſchluckten, den fie ſomit als Erſatz für ihre 
verlorene Schwimmblase benutzten. Dieſe Fälle 
müſſen wieder die Frage nahelegen, wie es mit 
der von Lamarck behaupteten Möglichkeit ſteht, 
auf Grund eines Bedürfniſſes, alſo auf Grun 
einer Notlage, neue Eigenſchaften und Fähigkeiten 
zu erwerben, vorhandene Organe entſprechend 
auszubilden, vielleicht auch neue Organe ſo 
entſtehen zu laſſen. Will man auf dieſe Weiſe die 
Berechtigung des Lamarckismus wieder überprü⸗ 
fen, dann muß man ſich darüber klar ſein, daß 
dabei zwei Fragen zu trennen ſind, die eine ver⸗ 
ſchiedene Antwort verlangen. Es ſteht als alte 
Erfahrung feſt, daß mangelnder Gebrauch 
Organe verkümmern läßt und Uebung ſie 
kräftigt. Inſofern trifft die Lehre Lamarcks von 


Arbeitsbeſchaffung für Oberſchleſien 


Behebung der ungünſtigen Frachtenlage 


reits im Anſchluß an die Entſchließung der 
Stadtverordnetenſitzung Gleiwitz in der „Dit 
deutſchen Morgenpoſt“ vom 20. Januar nieder⸗ 
gelegt worden. Die Induſtrie hält nach der Ein⸗ 
gabe des Oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hüttenmän⸗ 
niſchen Vereins vom November 1932 den Bau 
einer Maſſengüterbahn für das wirt⸗ 
ſchaftlich Richtigſte, ohne ſich aber auf dieſen Plan 
gu verſteifen, da ihr eine Waſſerverbin⸗ 
ung ebenſo recht iſt, 


vorausgeſetzt, daß dieſe ebenſo niedrige 
Anſchlußfrachten vom Werk bis zur. 
Oder gewährleiſtet 


wie die Schwebebahn. 

Für den Kanal führte Oberpräſident Luk a- 
{het noch beſonders an, daß er zum Zwecke der 
Arbeitsbeſchaffung am dienlichſten ſei, 
da hier für 3—4 Jahre 5000 Mann Beſchäfti⸗ 
gung finden könnten, während weitere 5000 in 


= aufrecht nme werden müſſen, find be⸗ 


Oppeln, 20. Januar. 

Nachdem das Reichsgericht das Urteil 
im Hanſabank⸗Prozeß gegen den Bankdirektor 
a. D. Morawietz aus Beuthen, ſoweit Ver⸗ 
urteilung und Freiſpruch erfolgte, aufgehoben 
und an das Landgericht Oppeln zu erneuten 
Verhandlung verwieſen hat, wird dieſer 
Prozeß am Montag, 23. Januar, 10,30 Uhr, vor 
der Großen Strafkammer erneut zur Verhand⸗ 


iſt diesmal auch die Anklage gegen die früheren 
Aufſichtsratsmitglieder der Hanſabank AG., 
Kaufmann Seraphin Kaluza, Beuthen, Kauf⸗ 
mann Eduard Caia, Beuthen, Kaufmann Kurt 
Palluch, Hindenburg, Kaufmann Guſtav 
Weidemann, Hindenburg, ausgedehnt worden. 
Den Vorſitz bei dieſem Prozeß führt Landgerichts⸗ 
direktor Goſpos. Beiſitzende Richter ſind 
Landgerichtsrat Pawel und als Berichterſtatter 
Gerichtsaſſeſſor Dr Zeller. Die Anklage wird, 
wie im Beuthener Prozeß, Staatsanwaltſchafts⸗ 
rat Sänger, Beuthen, vertreten. Die Vertei⸗ 
digung des Hauptangeklagten Morawietz hat 
Rechtsanwalt Schiffmann, Oppeln, übernom⸗ 
men. Die früheren Aufſichtsratsmitglieder Pal- 
luch, Weidemann und Kaluza werden 
durch Rechtsanwalt Wolff, Oppeln und 
Czaja, Beuthen, durch Rechtsanwalt Dr Lud⸗ 


der Aus⸗ und Umbildung der Organe zu. Ganz 
anders aber ſteht es mit der Frage, ob die An- 
nahme Lamarcks richtig iſt, daß die ſo erworbe⸗ 
nen Eigenſchaften oder Leiſtungsfähigkeiten erb- 
lich ſind. Nux unter dieſer Annahme 
kann die durch Uebung oder 
brauch entſtehende Beeinfluſſung der Organe zu 
einer Lehre von der Entſtehung neuer Arten aus⸗ 
gebaut werden. Die Frage der Vererbung ere- 
worbener Eigenſchaften iſt eines der inter- 
eſſanteſten, aber auch umſtrittenſten Gebiete der 
modernen Biologie. Das eine läßt ſich aber jeden⸗ 
falls dazu jagen, daß ein Beweis im Sinne La⸗ 
marcks bisher nicht geführt werden konnte, daß 
aber in vielen Fällen die Annahme der Vererbung 
F Eigenſchaften als widerlegt gelten 
ann. 


Prof. Dr Paſſow fordert Ausbau der Wiri- 
ſchaftswiſſenſchaften. Bei der Reichsgrün⸗ 
dungsfeier der Göttinger Univerſi⸗ 
tät pieli Prof. Dr. Paſſow die Feſtrede, in der 
er den Ausbau der Wirtſchaftswiſſen⸗ 
ſchaften forderte. Während man ſich bis vor 


dem Kriege damit habe begnügen können, das 
Tatſächliche Er betrachten und zu erklären, fei es 
heute auch Aufgabe der Wirtſchaftswiſſenſchaften, 


neue Wege aufzuweiſen und neue Vor⸗ 
ſchläge auf ihre Durchführbarkeit zu prüfen. Bei 
der Wichtigkeit, die die Wirtſchaftswiſſenſchaften 
damit erhalten haben, ſei die bisherige Syſtematik 
nicht mehr ausreichend. Es genüge ad mehr, 
die Unterteilung von Rauh in Spezielle, und 
Allgemeine Volkswirtſchaftslehre ſowie in Finanz⸗ 


d] wiſſenſchaft beizubehalten und alles in dieſes Sy- 


ſtem hineinzupreſſen. 
notwendig geworden. 
daß z. B. auch in der Medizin eine Unterteilung 
in drei oder vier Gebiete heute unmöglich wäre. 
So müſſe man auch zu einer neuen Einteilung der 
Wirtſchaftswiſſenſchaften kommen. Insbeſondere 
verdiene die Lehre von den Unternehmungen volle 
Pflege an den Hochſchulen. 

Schiller⸗Forſcher Karl Berger f. Auf ſei⸗ 
nem Altersſitz in Lörrach in Baden iſt wenige 
Wochen vor Vollendung des 72. Lebensjahres 


Eine Spezialiſierung IE 
Niemand werde bezweifeln, 


lung kommen. Außer Bankdirektor Mora wier 


mangelnden Ge⸗ bungen von Blücher, 


ildvei 


21. Jannar 1933 


TEA \ 2 
Induſtrie. erätebe⸗ 


der vorbereitenden 0 
ſchaffung uſw. Arbeit finden würden. Die Not- 


wendigkeit, nach dem Mittellandkanalmuſter 
durch einen Stichkanal Anſchluß an einen 
zukünftigen Oder -Dongu⸗Kanal zu ſchaf⸗ 
en, liegt wohl noch in recht weiter Ferne 

An weiteren Arbeitsbeſchaffungen ſteht 
Oberſchleſien der Bau der 


S⸗Kurve Beuthen — Hindenburg 


bevor, den die Reichsbahn mit eigenen Mitteln 
und im eigenen Programm durchzuführen beab⸗ 
ſichtigt, obwohl durch dieje Bahn für den Kon» 
lenbergbau in dem entſprechenden Gebiet 
Erſchwerungen eintreten, ſodaß lebhafter Ein⸗ 
ſpruch gegen den Bau der S⸗Kurve erhoben wor⸗ 
den ilt. Sicher könnten dieſe 12 Millionen in 
Oberſchleſien nutzbringender angelegt werden, die 
Reichsbahn beharrt aber auf der Durchführung 
ihres Arbeitsplanes. 

An bleineren Arbeitsvorſchlägen find Stra- 
ßenbauten und Brücken bauten, die ins⸗ 
beſondere den Querverbindungen in der 
Provinz dienen ſollen, vorgeſehen. Erhofft wer⸗ 


in 


[den auch Schulbauten und Melioratio⸗ 


nen, für die allerdings erſt die Schwierigkeiten 
der Rentabilitätsfrage überwunden werden 
müſſen. 

Oberbürgermeiſter Dr Geisler, Gleiwiß, 
und Landrat Dr Urbanek unterſtützten die 
Ausführungen des Oberpräſidenten. 


5 Montag Hanſabank⸗ Prozeß 
in zweiter Auflage 


Bankdirektor a. D. Morawietz und 4 Anffichtsratsmitglieder 
auf der Anklagebank 
[Eigener Bericht) 


mig, Breslau, verteidigt werden. Den früheren 
Aufſichtsratsmitgliedern Kaluza, Czaja, Palluch 
und Weidemann wird nach dem Eröffnungs⸗ 
beſchluß zur Laſt gelegt, als Mitglieder des Auf- 
ſichtsrates der Hanſabank Oberſchleſien zum 
Zwecke der Eintragung einer Erhöhung des 
Grundkapitals in das Handelsregiſter in An⸗ 
ſehung der Einzahlung des bisherigen und der 
Zeichnung und Einzahlung des erhöhten Aktien⸗ 
Kapitals falſche Angaben gemacht zu haben. 
Ferner wird Palluch, Weidemann und Czaja zur 
Laſt gelegt, von falſchen Beſcheinigungen, die zum 
Nachweis des Stimmrechtes dienten, Gebrauch ge⸗ 
macht zu haben, da ſie auf Grund von Beſchei⸗ 
nigungen über die Hinterlegung von Aktien, für 
die überhaupt keine Stücke ausgegeben 
waren, das Stimmrecht in Generalverſammlun⸗ 
gen der Hanſabank ausübten. 


Skier Mi Preisen 


neu eingetroffen! 
Alles für den Skisport 


nur m Sporthaus Schedon 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 35 


Prof. Dr. phil. h. c. Karl Berger, der in der 
literariſchen Welt vor allem durch feine 
Schillerſtudien und die Schiller⸗Biographie 
bekannt geworden iſt, geſtorben. Neben der 


nämlich] Schiller⸗Biographie hat er auch Lebensbeſchrei⸗ 


Kaiſer Wilhelm II. 
und Theodor Körner veröffentlicht. 

An die Univerſität Breslau berufen. Der 
Ordinarius für Chirurgie an der Uniperſität 
Innsbruck, Profeſſor Dr. med. Burghard 
Breitner, hat einen Ruf als Ordinarius und 
Vorſtand der Chirurgiſchen Klinik an die Univer- 
ſität Breslau erhalten. 

Stanislawſky 70 Jahre alt. Der Gründer des 
Moskauer Künſtlertheaters, Konſtantin Sta⸗ 
nislawſky, feiert feinen 71. Geburtstag. 1906 
gaſtierte Stanisſawſky mite feinen Gorki⸗ und 
Tſchechow⸗Aufführungen in eutſchland. Nach 
der Revolution verſtand er es ausgezeichnet, 
ſein Theater allen Stürmen zum Trotz zu halten. 
Das Präſidium des Zentral⸗Exekutiv⸗Komitees 
der USSR. hat dem Siebzigjährigen den Orden 
„Rote Arbeiterfahne“ verliehen. 


Spielplan der Breslauer Theater. 
Sonnabend bis Montag, 31. Januar, (20,15): „gu 
wahr, um ſchön zu fein” Gerhart⸗Hauptmann⸗ 
Theater: Sonnabend (20,15) „Schneider Wibbel“; 
Sonntag (15,30) „Auslandreiſe“, (20,15) 
„Schneider Wibbel“; Montag bis Montag, 30. 
Januar, (20,15): „Schneider Wibbel“. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in Beuthen 
Bollsvoritelung zu ganz Heinen Preiſen (0,20 bis 1,20 
Mark) Molières „Tartuffe“. Sn Gleiwig (20,15) 
die Benatzky⸗Revue „Die drei Musketiere“. In 
Beuthen Sonntag (15,30) zu Schauſpielpreiſen „Die 

Musketiere“; (20) das Schauſpiel „Die 
Nacht zum 17 April“. In Gleiwitz als Volks. 
vorſtellung „Morgen gehts uns gu!“ (15,30); 
(20,15) die Operette „Schwarzwaldmäde l“. 

Bühnenvolksbund Beuthen. Für das Kriminalſtück 
„Die Nacht zum 17. April”, das für die Theater: 
gemeinde am Sonntag (20) geſpielt wird, ſind noch 
Karten zu haben. Ss für die Theaters 

emeinde „Tartuffe“ aufgeführt. 

s Gaſtſpiel „Der Blaue Vogel” im Oberſchleſiſchen Latte 
destheater. Mittwoch gaſtiert in Beuthen im Ober⸗ 
ſchleſiſchen Landestheater die Kleinkunſtbühne „Der 
Blaue Vogel’ und am 24. Januar in Gleiwig, 


Lobetheater: 


A 


N 


Reichtum der Jugend 


und Kinderzeichn 


Ausſtellung von schüler. 
ungen im Landesmuſeum 


[Eigener Bericht) 


— Beuthen, 20. Januar. und durch den lebendigen künſtleriſchen Unterricht 


Reichtum der Jugend! 
Ht fürwahr nicht überſchwänglich 


ganzen ſeeliſchen Schätze und Kräfte der Kind eu eberraſchun 


heit und der ſeligen Jugend wer 


Dieſer Titel entfaltet werden können! 


gewählt: Die Dann erlebt man — nicht die geringſte 


den in dieſer gen — noch eines: 


Ausſtellung von Arbeiten aus dem | ens \ 
2 0 e en eDane Das ganze Volkstum, die oberſchleſiſche 


und Werkunterricht der Höh 


Sberſchleſtens, der Volksſchule und des noch nicht 
ſchulpflichtigen Kindes vor uns ausgebreitet. Und 
immer wieder denkt man, mit nicht geringer Weh 
mut, bei einem Gan durch die Säle im o 


Stockwerk des Ober ſchleſiſche 


mufeums in Beuthen an © veth 
job es doch einmal, was jo köſtlich if 


„Doch, haben wir es wirklich ſo 


fteien Form beſeſſen wie die heutige Jugend? 


wi der toten Natur: aufgeſpießt 


linge und ausgeſtopfte Bachſtelzen oder Eich⸗ 


hör nchen. 


Der moderne Zeichenunterricht, i 
der den geiſtloſen Drill überwunden hat 
Lehrer aus der Rolle des Exerziermeiſters un 


Diktators erlöſte, ſtellt ſich ganz auf das Kind, 


auf die urſprünglichen ſtarken Spiel und Geſtal⸗ 
tungskräfte des jungen Menſchen ein. Mit der 
Freude am Werk wird auch die ſinnlich⸗ittliche 
Kraft dex Farbe zu lebendiger Wirkung gebracht 


Der Zeichenunterricht ſoll kein t 
Fach mehr fein, ſondern die harmon 


jung des jungen Menſchen durch die Förderung 
ſeiner ſchöpferi ſchen Begabung beeinfluſſen. 
Allerdings iſt dicle ſchöne und pädagogisch außer. 
ordentlich wertvolle Aufgabe durch die Abban⸗ 
maßnahmen, durch die vor allem die Kunſt⸗ 
fächer an den höheren Schulen getroffen werden, 
aufs ſchwerſte gefährdet. Nicht zuletzt will der 
Probinzialverband oberſchleſiſcher 
Hunſtersieher mit dieſer reizvollen Aus⸗ 


ſtellung. die uns noch einmal 


das verlorene Jugend⸗ und Kindheitsparadies 


arbeit mit der Pädagogiſchen Akademie, 


1 
und in dieſer welt! 


Masken⸗Mummenſchanz 


für tritt 
e Schmetter⸗ 


9 unter vielen Ueberraſchun⸗ 


Eigenart, ſteckt in dieſen zeichnenden oder 
plaſtiſch bildenden Kindern. 


peren | Da beobachtet die Mittelftufe bereits den 
n Landes ⸗Aſtarken religiöſen Zug der Menſchen ihrer en 
es: „Ich be. mat. Dem jungen Dberichlefier gehen gleichſam 

1 die 1 0 auf, er erblickt bewußt ſeine Um⸗ 
5 Märchen und Indianerträume verſinken, 
die farbenprächtige Exotik mit den köſtlichen 
Nein, wir mußten, wie Studienrat Boeniſch Götzennachbildungen und dem afrikaniſchen 
in ſeinen Einfübrungsworten bei der Preſſebeſich⸗ 
tigung dieſer Ausſtellung tagte, damals mathe⸗ 
matiſch zeichnen, geometriſche Figuren, und ſpäter 


verſchwindet wie eine 


niemals mehr zu greifende Fabo Morgana. Da⸗ 


- das Erlebnis der Natur 


an den jungen Menſchen heran, die er innerlich 
zu erfaſſen derſucht. Noch ift zwar ein Stück um 
berührter Kindheit da, aber idon wirft der In⸗ 


hat und den tellekt feine Schatten über die ſonnigen 


echniſches 
iſche Entwick⸗ 


im K 


Kandrzin, 20. Januar. 


Straßen des Jugendlandes. 


Nicht lange mehr, und dann kommt, in den 
Entpwicklungsjahren, die „Revolution“, 


Steuer: und Wirtſchaſtsfragen 
V. Oberſchleſien 


[Eigener Bericht) 


bertreten durch Profeſſor Schmialek, und mit werbetreibenden dienen ſollen. Es kam wiederholt 


lungslinie zeigen zu können, hat Prof. Shimi a⸗ 
lek Zeichnungen von noch nicht schulpflichtigen 3 


dem Qalen in der Sprache entſpricht. Die ein⸗[Stener in der Zeit 


nicht puai ALL Gewerbetre 


Bruns angewendet werden, weil noch häufig die 
rdunungsmäßigkeit der Buchführung 
beanſtandet werde. 


8, Spirale, nicht ab w älzbar war. Beſonders hart hat 


Punkt — werden vom Kind in dieſer Anfangs» der Lebensmittelhandel dieſe Steuer empfunden. 


Fortſchritt die lokale Anord j 
Himmt. Die Boltsichnle führt dann, mit dem 


einfachſten Material, in zum 


Schokoladenpackungen, aus Kaftanien und Eicheln der Tarnowißzer, auf 


Tppiſchen aus (Thema: Baum, P 
Menſch etwa) durch Rhythmus und Harmonik 


gelebt, das Organiſche drängt ſich vo 
Aber noch iſt alles Spiel und 
auch auf der Borſchule und U 
Dennoch kann man Wen. in dem 
Linie, in der Haltung einer Kurve 


die individuelle Handschrift eines Kindes 


erkennen. Sobald das Kind mehr zu 


Wacht iit, beginnt es, umgekehrt wie der liebe 


Herrgot, der damit endete, mit d 
fung des Menſchen. Ganz fam 


ken entſtehen aus einem Knäuel Wollfäden, aus 
Stoffreſten, aus Wäſcheklammern, die mit Dime 


iem Papier oder Tuch bekleidet 


find wirklich kleine Künſtler unter dieſen 


zeichneriſch oder plaſtiſch plaudern. 


heherrſcht natürlich die kindliche Vorſtel⸗ 


r. 
Trieb, wie 
nterſtufe.] an drei verſchiedene 


Fluß einer tragen worden find. Zurzeit wird der Damm 
zwiſchen Tarnowitzer Straße und Große Blott- 


nitzaſtraße abgetragen. 
ſich ſelbſt er⸗ 
ex Schi pe 
vie Plaſti⸗ 


2 


werden. Es 


Den „Stoff“ 


lun gs welt, bei den Knaben die Welt der In zu machen. 


Sinner, der Neger, des Zirkus, der Feſte, bei den 
Mädchen mehr die Welt des Märchens. Die | wärts. 


* Generalverſammlung des Turnvereins Vor⸗ 
Die Jahresberichte des Schrift⸗« Turn-, 


as als erſten B auth en 


e e bert nac wife 
pE, verſchwinden. Nach nach Ei ung 
Hegriffsbild — Bede ene Kar des Betriebes auf der ehemals OU Eisenbahn, 
gu th hat dieſen Teil der Ausſtellung ſehr ſorg⸗ die ga 175 1 poeni FE N Sn 
VVV 
wird aus Streichholzſchachteln. Silberpapier, ber, N En ba auf ‚Ser Gr oben Site, | 
ein ſpieleriſches Gebilde geformt. Die Zeichnun. traße und auf der Radzionkaner Straße entſern 
5 95 EIER AU Semi worden waren, iſt jetzt mit der Abtragung 
en werden allmäßlich vom ENDEN e der Dämme begonnen worden. Dadurch wird wie- 
90 der reichliches Baugelände gewonnen 
und der Verkehr mit dem weſtlichen Stadtteil 
erleichtert. Das Froſtwetter der letzten Tage ere 
ſchwert die Abtragsarbeiten, die in drei Loſen 


hieſige Firmen über⸗ 


* Warnung vor geſundheitsſchädlichem ſpani⸗ 
ſchen Feuerwerk. Es iſt wiederholt beobachtet 
worden, daß ſpaniſches Feuerwerk (Ra ⸗ 
dauplätzchen, Teufelskracher u. dergl.) in der Zünd⸗ 
maſſe gelben Phosphor enthielt. Bei einem 
zehnjährigen Knaben, der 2 Radauplätzchen zum 
Lutſchen in den Mund genommen und dann ver⸗ 
lic der N per 579 e I 

indern. di it fröhlicher 7 f lich der Tod ein. Gelber Phosphor ift ein ſtar⸗ 
Kindern, die mit fröhlicher Fabulier luſt les Gift Es wird daher dringend davor Qe- 
warnt, derartiges Feuerwerk Kindern zugänglich 


Pbantaſſe hat den freieſten Spielraum, fie | Kaſſen⸗ und Zeugwarts ergeben, daß der Verein 


wird durch keine Methode verdrängt und zum Wohle der Beuthener Jugend und der DT, 
der behute erſprießliche Arbeit geleiſtet hat. Der Turnrat 


Unterdrückt. Der Lehrer iſt lediglich 


ſame Gärtner, der das Wachstum in die rich⸗ 
ige Richtung lenkt, ohne die Neigung zur Gro⸗ 


teske oder zur Karikatur zu 


Man betrachte ſich nur einmal die fabelhaften inſpektor 


unterbinden. 


ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 1. Vorſitzender: 
Zahnarzt Dr Matefka 2. Vorſitzender: Elek⸗ 
tromeiſter E. Sczotka; Oberturnwart: Ober⸗ 
P. Kantner: 


Kaſſenwart: Amtmann 


Gemeinſchafts arbeiten. dieſe Moſaik⸗ M. Gottſchlich: 1. Schriftwart: Goldſchmied 


kompoſitionen, die manchem Künſtler als 


Vor⸗ W. Podlech; 2. Schrittwart: Buchhalterin Frl. 


. hurt und Vorbild dienen könnten, und dann wird H. Krautwurſt; 1. Männer⸗Turnwart: Qal- 
man mit echtem Erſtaunen erkennen welche un⸗kulator O. Guſt ro: 


geheuren ſchöpferiſchen Anlagen im 


Kinde ſtecken][ Dreher H. Suhan et; 


2. Männer⸗Turnwart: 
Spiel⸗ und Sportwart: 


verordnung ſich nicht nur auf Einheitspreisgeſchäfte, 


. Sroßbandelspreiſe 
K Seftgeftellt durch den Verein der Rahrungsmittelgreß⸗ 

händler in der Provinz Oberſchleſten E. B. Sitz Beuthen. 

Preiſe für 73 Kilogramm in Originalpackung frei Leges 
A “2 in Reichsmark. y 


Inlandszucker Raffinade 
inkl. Sack Sieb I 34,60 
Röſtkaffee, Santos 23,00—2,40 

dio. Jentr.⸗Am.2,60—38,40 
gebr. Gerſtenkaffee (0.180,19 
gebr. Roggen⸗ „9,17½—0,18 
Tee = 8,60—5,00 
Kakaopulver 0,69—1,50 
Ratavihalen 0,06—0,06112 
Reis, Burmo N 0,11t/,—0,12 
Tafelreis, Patna 0,20—0,22 1 
Bruchreis 0,1112 —0,12 „ i. K. 80/90 0,32 


15 epackt 0,1147 
Siedeſalz in Säcken 

„ gepackt 9.12 
Schwarzer Pfeffer 0,90 — 1,00 
Weiver Pfeffer 1,00 1.10 
Piment - -0,85—0,85 
Rari Mandeln. 1.00—1. 10 
Rieſen⸗Mandeln 1,25—1:40 
Roſinen 0.35 —0.45 
Sultaninen  0,40-0,70 
Pflaum 1K. 50/60 = 0,36-0, 


die Erſchütterung. Die Zeichnungen werden un⸗ 
ruhig, ſie taſten nach Wahrheit und Erkenntnis, 
nach neuen Haltepunkten. Dos Konſtruktive 
bringt Beruhigung und Feſtigung — die Ober ⸗ 
ſtuf e beginnt die Erde und ihre Erſcheinungen 
5 15 51 ch niſ che gipit 92 die 
ützpunkte, die Photomontage, und die Photo⸗ Bito = Schmalz t. K. ; 

graphie ſelbſt vermitteln Klarheit und Reife. 0 Margarine binigſig 450.80 
Genug auch dieſe Wahrheit erlebt man bei] Weiße Bohnen 0,11¼.0,12½ Ungez. Condensmilch 19,00 
einem Beuh der Ausſtellung, die am Sonntag Gerſtengraupfe Heringe ie To. 

eröffnet wird. Solange es ſolche Jugend und Grütze. 0,16—0,17 e n EA 
erzieher gibt wie dieſe, die die Ausſtellung Rerigraupe CUM — _ Darm. nn 800400 
eingerichtet und liebevoll mit den Gaben der find: Perlgraupe 5/0. 0,19—0,20) cron 9 


2 8 3 Š 018—0.19| Crown „ 55,00 56,00 
chen Schöpferkraft ausgeſtattet haben, braucht Siedah aud, oje 020.47 „ Matties 51,00 —52.00 
uns um die Zukunft unſerer oberſchle⸗ 


Eierfadennudeln „ 0,49-0,51] Sauerkraut -0,06—0,07 
ſiſchen Jugend nicht bange zu fein! Am] Eiermakkaront 0,60-0,65 Kernſeife 9220.23 
Aufbau diefer kulturverbindenden oberſchleſiſchen] Kartoftelmehl 0,17—0,18 10°, Seifenpulver 0,15—0,14 
Schau waren beteiligt: Frl. Ulicany vom W e 925 Be eben 0968 
Ratiborer Oberwzeum, Frl. Hilda Weil vom Auszug 0,170, 17%½ Weltöölzer 0.50 
Staatlichen Oberlbseüm Öleiwib, Sbienaſſeon . 
Grundmann von der Oberrealſchule Gleiwitz, $ i 
Studienaſſeſſor Pautſch vom Realgymnaſium 
Gleiwitz, die Oberzeichenlehrer Franz Hoff⸗ 
mann vom Beuthener Gymnaſium, Karguth 
von der Humboldtſchule, Reginnek von der 
Oberrealſchule Beuthen und Szezes von der 
Oberrealſchule Gleiwitz. bir, 


ruf der Bundesführerin, Freifrau v. Hadeln. 
An die Begrüßung des Redners des Abends 
Majors v. Zer bon, knüpfte die Führerin 
ernſte Beobachtungen über den a einſtiger 
Macht und Größe unſeres Volkes. Als das aut 
und ausdrucksvoll geſprochene Feſtgedicht einer 
Dr. H. Br Jung⸗Luiſin verklungen war, wurden die Kame⸗ 
; Moſes üherraſcht, die zu Frau Müllers 
Begleitung Lieder von Heuſchel und Schmalſtich 
mit einer Empfindungstiefe ſang, die ihre Wir⸗ 
11 auf die Zuhörer nicht verfehlte. Im Höher 
punkt der Feier ſtand der Feſtvortrag des Majors 
b. Zer boni. über die Entwicklung des Dente 
iden Reiches. Das ſchmerzliche Kapitel des Nie⸗ 
derganges nach der Revolntion erhielt durch 
Herrn v. Zerboni einen verſöhnlichen Schluß in 
der Zuversicht. mit der der Redner die aufwärts⸗ 
zeigende Zukunft unſeres Volkes in die Hände 
einer Jugend legte, welche durch die Erziehungs⸗ 
und Aufklärungsarbeit der vaterländiſchen Ber- 
pände die Quellen deutſcher Kraft neu zum 
Springen bringen wird. Frau Schmulas perè- 
licher Jank an den Redner miſchte ſich mit dem 
Beifall der Kameradinnen. Ausdruck der Stime 
mung war der friſche Chorgeſang der Jung⸗Luiſen 
von der „Krone im Rhein“ Mit dem Vater 
landslied „O Deutſchland hoch in Ehren“ und 
der 1. und 4. Strophe des Deutſchland⸗ 
liedes vereinten die Kameradinnen den ehr⸗ 
lichen Willen zur Mitarbeit an der Wiedere 
errichtung der alten Größe Deutſchlands. 
Wiener Café⸗Kleinkunſt⸗Bühne. In dem 
beljehten, Kabarett läuft ſeit Mitten Januar ein 
Faſchingsprogram m, das nach ſeinem offi⸗ 
ziellen Bühnentefk fröhliche Verlängerung im 
„Trodadero“ findet. Diesmal walten zwei An⸗ 
ſager, Oskar Albrecht und Carl Wein leu, 
ihres Amtes, geraten ſich harmlos in die Haare 
und ſind immer voll A e Oskar 
Albrechts Conference iſt überdies philoſophiſch 
unterbaut, es liegt ein tiefer Sinn in feinen 
Plaudereien, und das hebt ihn über die Schar 
ſeiner landläufigen Kollegen weit hinaus. Neben- 
bei iſt Albrecht genigler Beherrſcher der deutſchen 
Mundarten. Carl Weinlein ſteht ihm in nichts 
nach. Seine Gerhart⸗Hauptmann⸗Trapeſtie über 
die „Berfuntene Glocke (nach Otto Reutter) 
iſt eine Perle der Kleinkunſt. Ueberhaupt darf 
man freudig feſtſtellen, daß das Kabarett wieder 
Neigung zeigt, zu ſeiner alten literariſchen Note 
zurückzukehren. — Val Mabee tanzt ſtil⸗ und 
ausdrucksvoll einen duftigen Wiener Walzer und 
einen wilden Schwertertanz in ſchönen Koſtümen. 
Trude Ewald, die Soubrette, verfügt nicht unr 
über eine anſprechende Stimme und gepflegte 
Sprache, ſie beſitzt auch das nötige Temperament, 
um ihre „Schüdternheit“ glaubhaft zu machen 
und etwas von der rheiniſchen Sonne in unſere 
dunkle Induſtrieſtadt zu bringen. Walter Behr 
wird mit Recht als eine der erfreulichſten Neu⸗ 
erſcheinungen auf dem Gebiete der Kleinkunſt 
vorgeſtellt. Er bringt hervorragende Schall ⸗ 
platten⸗Imitationen, u. a. eine Richard⸗Tauher⸗ 
Traveſtie. Und da gurrt er in den betörendſten 
Tönen wie ein richtiger „Zauber“. Zu einem 
gut gemachten, ſehr zeitgemäßen Sketſch „Wer 
zahlt heutzutage”, vereinigen ſich Oskar 
Ewald, Carl Weinlein und Trude Ewald. — 
The Singing⸗ Boys, liefern zu allen Dars 
bietungen eine ſchmiſſige Muſik. i 


Syndikus Dr Bante erſtattete einen Be⸗ 
richt über die Entwicklung und die Beſtrebungen 
der Automaten induſtrie, die einen Ver⸗ 
kauf durch Automaten außerhalb der Ladenzeit er⸗ 
ſtrebt. Er tritt auch heute noch mit aller ‚Ent- 
ſchiedenheit gegen jede Ausbreitung des 
Automatenweſens auf. f 
Es folgte ein Bericht über die Maßnahmen der 
Notberordnung gegen die weitere Ausdeh⸗ 
nung der SEinheitspreisgeſchäfte 
Dieſe verſchärfte Sperre, die die Errichtung von 
Einheitspreisgeſchäften auch in Orten über 100 000 
Einwohner unterſagt und den Begriff „Einheits⸗ 
preisgeſchäft“ feſtlegt, ift inſofetrn unwirkſam, als 
die bisherigen Einheitspreisgeſchäfte ſich nicht 
mehr Einheitspreisgeſchäfte nennen, ſondern eine 
Reihe von Zwiſchenpreisſtufen eingeführt haben, 
die Einheitspreisartikel als Lockartikel vorſchieben 
und durch dieſe Maßnahmen nicht mehr unter die 
Verbotsbeſtimmung der Notperordnung fallen. 
Infolgedeſſen müßten de Maßnahmen der Not⸗ 


ſondern auch auf einheitspreisähnliche Geſchäfte 
erſtrecken. „ Dir 

Die Geſchäfte ſollen am 6. Januar (Hl. 
3 Könige), 29. Juni [Peter und Paul), 1. Novem- 
ber (Allerheiligen) und 8. Dezember (Mariä Emp- 
fängnis) erit um 11 Uhr geöffnet werden. 
Der Fronleichnamstag ſoll, wie bisher, als all⸗ 
gemeiner Feiertag gehalten werden. ; 


— 


Sekretär A. Steuer; 1. Zeugwart: Schloſſer 
Hans utida: 2. Zeugwart: Steuer: 


„Deutſchnationale Volkspartei. 25. Jan. (20) Fon 
zerthaus vaterländifhe Kundgebung. Es ſprechen Frau 
Maria Lowack, Dr. Kleiner, Md R., Beuthen. 

» Generalverſammlung der Reichsvereinigung ehem. 
Kriegsgefangener. Stg. (19) Vereinslokal Winkler 

BBC. So. (20) Peſſel Mannſchaftsabend. 

Sportverein Heinitzgrube. Stg. (20) Warkotſch Mye 
natsverſammlung. à 

1. Bezirk, DS. Turngau. Stg. 14,80) Bezirksmän⸗ 
nerſtunde Turnhalle Schule 1, anſchließend Wahl ber 
Bezirkswarte. ` i 

„Stahlhelm, Kreisgruppe. Ortsge. Miedowig 
peranſtaltet Stg. (17,30) im Brollſchen Saale einen 
„Deutſchen Tag“ mit Reichsgründungs⸗ 
feier. Die Kreisgruppe nimmt geſchloſſen an der 
Feier tell. Abmarſch der Ortsgr. Beuthen Kernſta, 
Jungſta und Schomberg (15,30) vom Waſſerturm. -Boé 
brek u. Karf (16,15) in Karf (Straßenkreuz.), Neun 
witz u. Miechowitz (16,30) am Marktplatz in Miechowitz, 
um fý dem Weitermarſch anzuſchließen. Uniform, 
Fahnen und Spielleute mitführen. 

NMNeichsverband heimatliebender Hultſchiner. Stg. 
(16) Bierhaus Oberſchleſien Generalverſammlung. 

„ Jungſtahſhelm. Stg. (15,30) Antreten Waſſerturm. 
Anzug: Bundestracht. A 3 

„SV. Dombrowa. Stg. (17) bei Schneider Jahres. 
verſammlung. 3 


Bobrek⸗Karf 


* Kriegerperein. Sonnt. (16) „Tivoli“ Monats 
appell und Reichsgründungsfeier. 


* Eisbahn am Schwanenteich p e 
geſchloſſen. Am Sonnabend bleibt die Eis ahn 
am Schwanenteich wegen Inſtandſetzungsarbeiten 
geſchloſen. Die W edereröffnung erfolgt 
am Sonntag um 9 Uhr. Da am Sonntag, 22. d. 
Mets., am Vormittag auf der Spritzeisbahn im 
Stadtpark ein Eis hockeyſpiel ſtattfindet. 
bleibt die Bahn für den öffentlichen Verkehr 
während dieſer Zeit geſchloſſen; um 13 Uhr wird 
ſie wieder für den Publikumsverkehr geöffnet. 
* Volkshochſchule. Der für Sonntag angeſetzte 
Kurſus „Fauſt“ von Studienrat Dr. Thein 
muß ausfallen. Nächſter Kurſus wieder am 
Sonntag, dem 29. Januar. ISA. 
* Reichsgründungsfeier im Bund Königin Luiſe. 
Mit einer Reichsgründungsfeier be⸗ 
gann die Reihe der Pflichtverſammlungen dieſes 
Jahres des Beuthener Bun des Königin 
Quite, die durch das „Glückauf 1933“ der 
Führerin, Frau Käte Schmula, ein eleitet 
wurde. Eine rechte Weihe für das neue Jahr ver⸗ 
mittelte das von Frau Schmula verleiene Ge⸗ 
leitwort der Schirmherrin des Bundes, der 


Kronprinzeſſin Cäcilie, und der Auf⸗ 
E e > NT 72 28 Ä 


Tabinnen durch den glackenreinen Sopran Frl. 


192 Oppeln, 20. Januar. 
In ihrer Wohnung, Gartenſtraße 4, in 
Oppeln, wurde die 75fährige verwitwete Nent- 
nerin Auna Czajka, geb. Oremek, er mor ⸗ 
det aufgefunden. Als ſie am Freitag in 
den Morgenſtunden, als der Junge die Milch abe 
liefern wollte, wicht öffnete, wurden die Nach⸗ 
barn auf ihr Fernbleiben aufmerkſam. Sie hatten 
Frau Czajka am Donnerstag gegen 12 Uhr das 
letzte Mal geſehen. Die Nachbarn benachrichtig⸗ 
ten die Kriminalpolizei, die nach vergeblichem 
Klopfen die Wohnung öffnen ließ. Man fand 
Frau Czajka angekleidet tot in einem Bette 


liegend, in dem ſie ſonſt nicht ſchlief. Die Greiſin war 


vollſtändig zugedeckt. Schon der erſte Eindruck ließ 
erkennen, daß es ſich um einen Rau bmord 
handelt. Am Kopf der Toten befanden ſich Wun⸗ 
den, die darauf ſchließen ließen, daß die Greiſin 
mißhandelt bezw. betäubt worden war. Ihr 
Hals wies Strangulationsmerkmale auf, die von 
einer dünnen Schnur herrührten. Die Kommode 
und andere Behältniſſe in der Wohnung 
waren erbrochen und durchſucht. Was den 
Mördern an Bargeld oder Wertſachen in die 
Hände gefallen iſt, konnte bisher noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden, da die Ermordete in Oppeln 
keine Verwandten beſitzt und nur in Gogolin 
einen Neffen hat, der mit Vornamen Paul heis 
ßen ſoll. i . 

Fran Cjajka iſt erſt nach dem Abbruch der 
Hänſer in der Bleichſtraße im Herbſt nach der 


. Aaubmord 
an einer jährigen Greifin 


(Eigener Bericht) 


in Oppeln 


Gartenſtraße 4 verzogen. Ju ihrer früheren 
Wohnung und bereits in ihrer neuen Wohnung 
iſt verſchiedentliche Male eingebrochen 
worden, wobei den Tätern zuletzt ein Betrag 
von 300 Mark in die Hände fiel. Außer 
einer eigenen Rente bezog die Ermordete eine 
Kriegsrente von ihrem gefallenen Mann, der 
20 Jahre jünger war als ſie. Die Täter ſcheinen 
mit den Verhältniſſen vertraut zu ſein. Am 
Donnerstag gegen 13 Uhr erſchien in dem Grund⸗ 
ſtück Gartenſtraße 4 ein junger Mann, der 
ſich nach der Wohnung der Frau Czafka erkun⸗ 
digte. Etwa eine Viertelſtunde ſpäter erſchien 
ein zweiter älterer Mann, der gleichfalls 
nach der Wohnung der Ermordeten fragte und 
etwa 20 Minuten ſpäter das Haus verließ. Frau 
Czajka ift jeit dieſer Zeit nicht mehr geſehen 
worden, ſodaß angenommen werden muß, daß der 
Mord bereits in den frühen Nachmittags ⸗ 
ſtunden des Donnerstag ausgeführt worden iſt 
Einer dieſer Männer war etwa 40—45 Jahre 
alt, ca. 1,83 Meter groß, von ſchlanker Figur, 
gebräuntes Geſicht, vorſpringende Naſe und 
war mit Schaftſtiefeln oder ſchwarzen Schuhen 
mit Ledergammaſchen bekleidet und hat ſich auf 
einem Fahrrad entfernt. Von dem jüngeren 
Beſucher kann keine Beſchreibung gegeben 
werden. Zweckdienliche Angaben erbittet die 
Mordkommiſſion beim Polizeipräſtdium Oppeln. 


BVewaffnete Räuber plündern 
Gefmeindelaſſe 


(Eigener Bericht 


UWE Guttentag, 20. Jannar, 

Ein dreiſter Raubüberfall wurde in 
Ellguth⸗Guttentag ausgeführt. Mit vorgehaltenen 
Revolvern drangen drei Banditen in die 
Wohnung des Ortserhebers Bartocha und fors 
derten die Herausgabe der Gemeindekaſſe. Die 
Räuber durchſuchten zunächſt die Wohnung, fanden 
aber die Kaſſe nicht. Darauf zwangen ſie die 


allein auweſende Frau, ihnen die Schlüſſel heraus- 
zugeben. Sie raubten dann die Kaſſe aus und er⸗ 


f erwerbsloſeutumult i 
x auch in Falkenberg 


, Falkenberg, 20. Januar. 
In der Nebenſtelle Friedland kam es bei 
der Auszahlung der Erwerbsloſenunter⸗ 
ſt ü tzun g zu Tumulten. Einige Unzufriedene 
schlugen die Fenſter der Nebenſtelle ein 
und bedrohten die Angeſtellten, ſodaß 


beuteten 400 RM. Während einer der Eindring⸗ die weitere Auszahlung von Unterſtützungen ein. 
linge die Frau in Schach hielt, brachten die beiden geitellt wurde. Nachdem dann nach einiger Zeit 
anderen das Geld in Sicherheit. Zwei der Täter] wieder Ruhe eingetreten war, wurde mit der 


waren maskiert. 


Auszahlung von Unterſtützungen fortgefahren. 


Gleiwitz; 

* Vorſicht! Falſche Fünf⸗Mark⸗Stücke. Neuer⸗ 
dings verbreitet wieder ein unbekannter junger 
Mann falſche Fünf Mark Stücke in 
der Stadt und ihrer Umgebung. Sie tragen das 
Münzzeichen D und die Jahreszahl 1928 und ſind 
im Guß verfahren hergeſtellt. Sie haben einen 
matten fettigen Glanz und klingen dumpf. Obwohl 
ſie bei einiger Aufmerkſamkeit leicht zu erkennen 
ſind, iſt es dem Gauner doch gelungen, einige 
Stücke in den letzten Tagen abani eben. Der Ver⸗ 
breiter der Falſchſtücke macht ſich in den Dunkel⸗ 
ſtunden an Schulkinder in den Straßen heran, 
übergibt ihnen ein falſches Fünf⸗Mark⸗Stück und 
läßt ſich aus Geſchäften Lebensmittel, insbeſondere 
Wurſtwaren, holen. Die Geſchäftsleute werden in 
ihrem eigenen Intereſſe guttun, auf die von Kin⸗ 
dern überreichten Geldſtücke beſonders zu achten. 
Das Publikum wird gebeten, beim Auftauchen 
eines Verdachts den nächſten Polizei⸗ 
beamten unauffällig herbeizurufen und 
ihm die verdächtige Perſon zu bezeichnen Sach⸗ 
dienliche Angaben werden jederzeit von der Kri⸗ 
minalpolizei im Zimmer 92 oder 10 des Polizei⸗ 
präſidiums entgegengenommen. Es wird nochmals 
auf die Belohnungen hingewieſen, die von der 
Preußiſchen Staatsmünze in Berlin für die Er⸗ 
mittelungen von Falſchmünzern ausgeſetzt ſind. 
Die Arbeit des Deutſchnationalen Hand⸗ 
lungsgehilfenverbandes. Unter zahlreicher Pe- 
teiligung der Mitglieder fand die Jahres 
hauptverſammlung ſtatt. Im Anſchhuß 
an eine kurze Begrüßung DO den Vorſteher 
der Ortsgruppe, Wlock a, ſprach der Leiter des 
Gaues Schleſten, Gauvorſteher Fendel, Breg- 
lau, über das Thema. „Parteiherrſchaft 
und Stäudeſtaat“. Der Redner ſetzte ſich 
eingehend mit dem Werden der Staats⸗ 
Form und der ſtaatlichen Ordnung auseinander, 
beleuchtete in ſehr verſtändlicher Weiſe die Vor⸗ 
gänge des Jahres 1918 und die Tätigkeit und 
Struktur der Parteien bis heute und zeigte aus 
all dem Zeitgeſchehen heraus, daß der Ruf nach 
einer neuen ſtaatlichen Ordnung gerade in 
der letzten Zeit immer ſtärker berechtigt vernehm⸗ 
har iſt und zur Forderung erhoben werden muß. 
Es ijt notwendig, endlich aus dem Chaos partei⸗ 
politiſck gebundener und nicht organiſch gewach⸗ 
ſener Intereſſenvertretungen, wie ſie innerhalb 
der Parteien zur Geltung gekommen ſind, heraus⸗ 
5 Daß dies möglich iſt, bewies der 
Redner durch äußerſt klare und wirkliche Tat⸗ 
lachen aus der Entwickelung und Geſchichte des 
Verbandes ſeiner in jahrzehntelangem Kampf 


7 
x 


feen Einrichtungen und ſeiner Ge⸗ 


amtgliederung ſowohl im inneren und äußeren! 


Aufbau. So wie er die Familie als die 
Quelle ſtaatlichen Lebens zeichnete, iſt es der 
Berufsſtand, der weit darüber hinaus die 
Geſchicke der Staatsführung und des Volkes zu 
geſtalten berufen fein wird. Die Anweſenden 
lohnten den trefflichen, von jtarker innerer Ueber⸗ 
zeugung gehaltenen Vortrag durch reichen Beifall. 
Es folgte ſodann der Bericht über die im 
Jahre 1932 innerhulb der Ortsgruppe Gleiwitz 
eleiſtete Verbandsarbeit, aus welchem er- 
ſcchtlich war, daß trotz der vielen unliebſmen Be⸗ 
gleiterſcheinungen im abgelaufenen Berichtsjahr 
auf dem Gebiet der Berufs⸗ und Allge⸗ 
meinbildung, der Jugendarbeit, der Geſellig⸗ 
leit etc. eine große Anzahl von gut beſuchten Ver- 
anſtaltungen ber verſchiedenſten Art ſtattgefunden 
hatte, die Zeugnis geben von dem regen Geiſt, 
welcher trotz der kataſtrophalen Wirtſchaftslage 
vieler Mitglieder in der Ortsgruppe 9 i 
porherrſcht. Nach einem kurzen Ueberblick über die 
gewerkſchafts⸗ und ſozialpolitiſche Lage im Be⸗ 
richtsjahr ſowie über die Vermögenslage der 
Ortsgruppe fand eine Wiederwahl derjenigen 


Vorſtandsmitglieder ſtatt, die ſatzungsgemäß aus⸗ p 


zuſcheiden hatten. 7 . 

* Tagung der Alldeutſchen. Bei einer Zu⸗ 
ſämmenkunft der Alldeutſchen von Gleiwitz, 
Beuthen und Hindenburg, die in Gleiwitz ſtatt⸗ 
Verb ſprach die Geſchäftsführerin des Alldeutſchen 

zerbandes, Frl. Dipl.-Volkswirt Wrede, Bres⸗ 
lau, über „Die Währung im vpölkiſchen Staat“. 
Von dem Gedanken ausgehend, daß die Wirtſchaft 
und ebenſo auch die Währung die Aufgabe nur 
dann erfüllten, wenn fie ſich als Diener in des 
Volksganzen fühlten, beleuchtete die Rednerin 
das Thema. Um die Währung und alle damit zu⸗ 
ſammenhängenden Fragen verſtehen zu können, 
müſſe man erſt das Weſen des Geldes pers 
ſtanden haben. Frl. Wrede gab eine ausführliche 
Darſtellung der Entwickelung des Geldes von den 
Uranfängen an bis heute. Von da aus zur Wäh⸗ 
rung übergehend, ſtellte die Vortragende ſich auf 
den Standpunkt des bekannten Währungstheore⸗ 
tikers Bendixen, daß der Eigenwert des Gel 
des unerheblich und daher auch die Sicherheit der 
Währung durch eine Golddeckung unnötig ſei. Das 
Weſen des Geldes ſei eng verknüpft mit dem 
Weſen der Ware, d. h. der vertretbaren, der 
brauchbaren und koſumierbaren Waren, fv daß die 
Geldſchöpfung ſich allein auf Warenſchöpfung und 
Leiſtungsaustauſch gründe, aljo. Produktion und 
Konſumtion davon erfaßt werden. Die Sicherheit 
einer Währung ruhe auf denſelben Pfeilern, die 
die Sicherheit der Volkswirtſchaft ſtützen, nämlich 
ausgeglichener Etat, vernünftige Steuergeſetze, die 
nicht die Produktion erſchlagen, ſondern ſie an⸗ 
regen, und eine aktive Zahlungsbilanz. Der Vor- 
trag bot eine Fülle von Anregungen, die eine leb⸗ 


Gleiwitz X 


Banditen gelangen durch Dachluke ins Schlafzimmer 


Maskierte Räuber 
überfallen ein Bauernhaus 


Beſitzer mit Erſchießen bedroht — 100 Mark Beute 


Groß Strehlitz, 20. Januar. In dem bei Himmelwitz, im Kreiſe Groß 
Strehlitz, gelegenen Dorfe Wierſchleſch wurde in der Nacht zum Freitag 
auf die Beſitzung des Landwirts Pogodalla ein dreiſter Raubüber⸗ . 


fal! verübt. 


Kurz nach Mitternacht drangen durch den Boden 


drei mass 


kierte Männer in die Schlafſtube des Beſitzers. Er und feine Mutter wur, 
den gezwungen, niederzuknien. Die Banditen durchwühlten daun alle Behältniſſe. 
Durch ſchwere Mißhandlungen erreichten ſie, daß ihnen die Mutter des Beſitzers 
hundert Mark aushändigte. Die Räuber trugen Piſtolen bei ſich und 
bedrohten die Angegriffenen mit Erſchießen. Schließlich verließen ſie unerkannt 


das Gehöft. Da ſich die Täter als ſehr ortskundig zeigten, 
jägerei bereits eine beftimmte Spur. 


verfolgt die Sand- 


Großfeuer in Biala bei Bielitz 


zwei Häuſer eingeüſchert — Zwei weitere zerſtört 
Gigener Berihd i 


Bielitz, 20. Januar. Nachbargebäude teilweije noch gerettet werden 
Freitag abend um 7 Uhr brach in der Johanu⸗ konnten. Dem energiſchen Eingreifen der enere 


nesgaſſe in Biala ein Feuer aus, 
um fih griff und in wenigen Minuten den Him- 


mel in ein märchenhaftes Rot tauchte. Innerhalb 


einer halben Stunde wurden zwei Häuſer 
ein Raub der Flammen, Während zwei 


das rajh] wehr gelang es, den Brand zu lokaliſieren. Der 


Sachſchaden ift groß, doch find Menſchen erfren ⸗ 
licherweiſe nicht zu Schaden gekommen, da alle 
gefährdeten Häuſer noch rechtzeitig geräumt 
werden konnten. ; 


Hberſchleſiſche Wirtſchaſt 


Im Januarheft „Oberſchleſiſche Wirt⸗ 
ſchaft“, die in der Verlagsanſtalt Kirſch 
& Müller GmbH., Beuthen, erſcheint, nimmt 
Rechtsanwalt am Kammergericht in Berlin, Bern⸗ 
hard Blau, das Wort zu dem hochaktuellen 
Thema „Bilanzen 1932, Steuergut⸗ 
ſcheine und Tarifunterſchreitung in 
der Bilanz“. Die Fragen Stenerauticheine und 
Anlagekapital in der Bilanz, Steuergutſcheine als 
Mittel der Bilanzbereinigung und die Bilanzie⸗ 
rung der Steuergutſcheine werden ausführlich be- 
handelt. Rechtsanwalt Blau gibt in ſeinen in⸗ 
haltsreichen Ausführungen wertvolle An- 
regungen für die Praxis der Bilanzaufſtellung. 
Zahlreiche Wirtſchaftsberichte und Abhand⸗ 
lungen über das Steuerweſen wie „Ge 


haltsvereinbarung oder Gewinn verteilung“, „Ver⸗ 
einfachung bei Zuſendung von Beſcheiden in Bes 


ſtenerungsberfahren“, „Steuerabzug vom 
Arbeitslohn“ und „Steuerliche Erleichterun⸗ 
gen für Hausbeſitzer, insbeſondere von Geſchäfts⸗ 
und Induſtriehänſern“ machen das Heft zu einem 
unentbehrlichen Hilfsmittel für jeden 
kaufmänniſchen Betrieb. Die Behandlung des Pro⸗ 
blems der Schwarzarbeit verdient neben der neuen 
Rechtſprechung beſondere Beachtung. 


hafte Ausſprache nach ſich zogen. Der bisherige 
Vorſitzende, Direktor Dr Korten, legte ſein 
Amt nieder, was von allen Seiten ſehr bedauert 
wurde. Einſtimmig wurde als ſein Nachfolger 
Dr Harbolla gewählt. 

* Fameradenverein ehemaliger deutſcher Jäger 
und Schützen. Der Verein hielt ſeinen fälligen 
Monatsappell ab. Im geſchäftlichen Teil 
wurde die Tagesordnung für die Jähreshauptver⸗ 
ſammlung feſtgelegt. Ein Mitglied wurde neu auf⸗ 
genommen. Anſchließend trug der 1. Vorſitzende 
Ebert den Inhalt einiger intereſſanter Artikel 
aus der Zeitſchrift „Deutſcher Jägerbund“ vor. 

* Die Fachturnlehrer fordern eine Gelände⸗ 
ſportſchule. Der Fachturnlehververband hielt die 
Fahreshauptverſammlung ab. Den 

resbericht erſtattete der Vorſitzende Oberſchul⸗ 
ehrer Ronge, Gleiwitz. In der Frage der Zu⸗ 
ſammenarbeit mit der Lebensrettungsgeſell⸗ 
ſchaft wird der DRG. weiteres Material unter- 
reitet werden. Oberſchullehrer Weiß, Beuthen, 
glattet den Kaſſenbericht. Wie alle Vereins⸗ 
kaſſenwarte, klagte auch er über ſchlechten Eingang 
der Beiträge. Nach der Entlaſtung des Kaſſierers 
und des geſamten Vorſtandes wurde zur Vor⸗ 
ſtandswahl geſchritten. Vorſitzender blieb Ober⸗ 
ſchullehrer Bee Gleiwitz, Schriftführer und 
ſtellvertreteuder Vorſitzender Mittelſchullehrer 
Franz, Gleiwitz. Kaſſierer Oberſchullehrer 
Weiß, Beuthen. Nach Erledigung einer Fülle 
von Berufsfragen hielt Akademiedozent Dr HD- 
niſch, Beuthen, ein Referat über den „Neuauf⸗ 
bau der Reichsrichtlinien für körperliche Erzie⸗ 
hung“. Der Vortragende, wie die Turnlehrer⸗ 
ſchaft überhaupt, begrüßen das Programm des 
Reichskuratoriums für Jugendertüchtigung, be⸗ 
dauern aber, daß die Errichtung einer Ge- 
ländeſportſchule für Oberſchleſien nicht ae» 
plant ſei. Es gebe junge Turn» und Sportlehrer 
genug, die zur Ausbildungszwecken ſehr gut Ver⸗ 
wendung finden können. 


Hindenburg 


Goldene Hochzeit. Der Invalide Hermann 
Robert Schulz, Grenzſtraße 5, und ſeine Ehe⸗ 
frau, Pauline, geb Krzeſtan, begehen am 27. Ja⸗ 
nuar das Feſt der Goldenen Hochzeit. Am 
folgenden Tage feiern der Invalide Karl W itl- 
ber, Hindenburg⸗Zaborze, Serloſtraße 20, und 
ſeine Ehefrau, Franziska, geb. Wiſchka, dasſelbe 
Jubiläum. Die Preußiſche Staatsregierung hat 
aus dieſem Anlaß den Jubelpaaren ein Ehren 
geſchenk in Höhe pon je 50,.— RM. überwieſen, 


Bittor Ronge t 


(eigener Bericht) } 

Beuthen, 20. Januar. 
Der frühere Beſitzer des Cafs⸗Reſtaurants 
„Kaiſerkrone“, Kaufmann Viktor Ronge, ein ge⸗ 
achteter Beuthener Bürger, der ſich nach einem 
arbeitsreichen Leben vor etwas mehr als Jahres- 
friſt in den Ruheſtand nach Neuſtadt OS. zurück⸗ 
gezogen hatte, ſtarb dort unerwartet im Kloſter der 
Barmherzigen Brüder. Viktor Ronge erfreute ſich 
im Beuthener Vereinsleben einer großen Beliebt- 
heit. Er war Vorſtandsmitglied des hieſigen 
Gaſtwirtsvereins und des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Gaſtwirtsver bandes, Ehrenvor⸗ 
ſtandsmitglied des Kriegervereins, Qand- 
wehrvereins, der Kameraden vereine 
ehemaliger 62er und 156er, Mitglied der Privil. 
Schüßengilde, des Kath. Kaufmänni⸗ 
ſchen Vereins, des Kathol. Bürger⸗ 
kaſinos, des Männergeſangvereins, 
des Vereins weidgerechter Jäger und vieler ans 
derer Vereine. Im Kreiskriegerver⸗ 
bande und im Landwehrverein bekleidete er. 
lange Jahre hindurch das Amt des Kaſſenführers. 
Seine aktive Dienſtpflicht erfüllte er bei den Bern. 
in Ratibor, ſeiner Geburtsſtadt. Er war ein 
Mann von echtem Schrot und Korn, ein begeiſter⸗ 
ter Patriot, der in vorgerücktem Alter ſich zu Be⸗ 
ginn des Weltkrieges zur Verteidigung des Vater⸗ 
landes ſtellte, den ganzen Krieg hindurch auf meh⸗ 
teren Kriegsſchauplätzen ſeinen Mann ſtand und 
neben anderen Auszeichnungen das Eiſerne Kreuz 
1. Klaſſe erwarb. Er gehörte auch der Vorein⸗ 
ſchätzungskommiſſion des Finanzamtes und an⸗ 
deren Kommiſſionen an. Die Beerdigung 
findet am Sonntag, 13.30 Uhr, vom hieſigen 

Städtiſchen Krankenhauſe aus ſtatt. : 


* Gerhart Hauptmanns dichteriſche Entwickelung. 
Nach einem einleitenden Hinweis auf die Wir- 
kungsweite des Hauptmannſchen Lebenswerkes 
wird der Vortrag am 25. Januar den Verſuch 
machen, das umfangreiche und vielſeitige Schaffen 
dieſes Dichters einzuordnen in den allgemeinen 
geiſtesgeſchichtlichen Ablauf von 1885—1982. Es 
wird ſich dabei zeigen, daß Hauptmanns Dichtung 
mit einer Reihe ſtilgeſchichtlicher Wellen der ver⸗ 
gangenen Jahrzehnte [Naturalismus, Neuromantik, 
Heimatkunſt, Vitalismus] parallel geht, während 
er anderen Richtungen des allgemeinen deutſchen 
Literaturlebens fernbleibt. Das in Beifall 
und Ablehnung ſich kundgebende verſchiedene 
Schickſal, das Hauptmanns Werke gefunden haben, 
und die auf den einzelnen Stufen ſeines Lebens 
zutage tretende Publikumsnähe und Publikums- 
ferne werden dadurch ihre Erklärung erhalten. 

Vom In der Monatsſitzung ſprach 
Syndikus Dr Banke über: „Neuordnung von 
Staat und Geſellſchaft“ und befürwortete die be⸗ 
rufsſtändiſche Gliederung innerhalb des Staats⸗ 
weſens und der Sozialpolitik. Eine gerechte Güter⸗ 
verteilung in der Weltwirtſchaft könne zur all⸗ 
gemeinen Befriedung beitragen. Es wurde noch 
mitgeteilt, daß unter dem Vorſitz pon Regierungs⸗ 
rat Dr Junge von der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
e E R ESTESE T AEE AEE 

Die jüngſte Entwicklung des Lufte und Kraftfahrzeug. 
baues läßt erkennen, daß auf hilfe Gebiel Ka 05 
künftigen Ingenieur noch ein weites Gebiet der Çit- 
wicklung und Vervollkommnung offenſteht. Schon frühe 
zeitig hat als erſte techniſche Lehranſtalt Deutſchlands 
das Kyffhäuſer Technikum in Bad Franken. 
haufen diefe Gebiete. in feinem Lehrplan aufgenommen. 
In beiden Fachrichtungen ſtehen ausgezeichnete, reichhal⸗ 
tige Sammlungen zur Verfügung, die Laboratorien ſind 
mit einer großen Zahl von Prüfſtänden, Prüf- und 
Belaſtungsvorrichtungen ausgeſtattet. Auf dem Kyff⸗ 
häuſer⸗Technikum wird im Gegenſatz zu vielen anderen 
techniſchen Lehranſtalten ganz beſonderer Wert auf die 
Ausbildung der Ingenieure in den Laboratorien gelegt. 
Daneben wird auch weitgehend der praktiſche Flug ⸗ 
betrieb gepflegt. Gelegenheit zur Erwerbung des 
Führerſcheins für Kraftfahrzeuge gibt eine beſondere 
Fahrſchule. Dem Kuyffhäuſer⸗Technikum ift auch eine 
flugtechniſche Lehrwerkſtatt angegliedert, in der Segel⸗ 
und Motorflugzeuge gebaut und repariert werden. Be⸗ 
ſonders aber ſei noch auf die herrliche Lage der Stadt 
Bad Frankenhauſen am Fuße des Kyffhäuſers und die 
günſtigen Lebensverhältniſſe hingewieſen. Zur weiteren 
Auskunftserteilung ſowie zur koſtenloſen Ueberſendung 
des Unterrichtsprogramms und reichen Bildmaterials ift 
das Kyffhäuſer⸗Technikum in Bad Frankenhauſen gern 
bereit, 


Bürowahl mit Fahresrücblick 
im Hindenburger Stadtparlament 


[Eigener Bericht) N 
In der Ausſprache ging Stadtv. Hawellek] Büroraum zur Verfügung zu ſtellen. Dieſer An⸗ 
i i trag wurde zum Beſchluß erhoben. 


Erſchöpfende Aussprache 
Wahl des Büros 


Hindenburg, 20. Januar. 

Die erſte Stadtverordnetenſitzung 
dieſes Jahres war in der Hauptſache ein ück⸗ 
blick auf die Arbeit des vergangenen Jahres und 
hatte im übrigen neben der Neuwahl des 
Büros nur wenig wichtige Vorlagen. Der Be⸗ 
richt des Stadtverordnetenvorſtehers fand eine 
außerordentlich eingehende Erörterung, an der 
ſich in erſter Linie die Kommuniſten mit guter 


eines Kinderheimes. 


tionsordnung endlich ſeitens der Behörde geneh⸗ 
mit werde. Viele Hausbeſitzer würden gern ihre 


Stimme und anhaltenden kritiſchen und oft recht St i t es begrüßt hätte, wenn das Zentrum Stadio. 
aggreſſwen Reden beteiligten. Nachdem Stadtpver⸗ ſtrat, De een Gralla herausgeſtellt hätte. e Fraktion be⸗ 


ordnetenvorſteher Siara eine recht erhebliche 
Anzahl von im vorigen Jahr beſchloſſenen, zum 
Teil erledigten, zum Teil unerledigten Vorlagen 
nach ihrer Wichtigkeit betrachtet hatte, fanden ein⸗ 
zelne Punkte noch gründliche weitere Behandlung. 
Das Ergebnis dieſer etwa zweiſtündigen Aus⸗ 
ſprache war im weſentlichen, daß Vorwürfe und 


Beanſtandungen der Kommuniſten zurückgewieſen 


Oberbürgermeiſter Franz 


erklärte, der Magiſtrat denke nicht daran, die 
Stelle des Stadtbaurats in abſehbarer Zeit zu be⸗ 
ſetzen, mindeſtens nicht ohne vorher die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung darüber zu unterrichten. 


ſteher Siara nicht einverftanden fein könne. Dur 
politiſche Reden ſei die Dauer der Sitzung immer 
Außerdem habe ſich 
Siara als recht 
Anſichten erwieſen, 


. ne Wiberſpruch itt der Stadt k Sone 00 1 510 een git der Ir 
icht ohne Widerſpruch iſt der Stadtberor ne- beitsbeſchaffung die Lage ändern, dann würde i 
tenvorſteher wieder in ſein Amt eingeſetztſ auch der Magiſtrat zu einer anderen Stellung⸗ Angelegenheit der Stadtbaubank. 


Man nannte ihn mehrfach als haupt⸗ 
Geſchäftsführer der Stadt 
baubank und mr ihm den Vorwurf, daß er 
zuerſt die Stadtbau aber 


nahme gelangen. 5 

Stadtv. D iebold (Mieter) nahm zunächſt zu 
Mietsfragen Stellung und wandte ſich gegen die 
Mietpolitik der Stadt. Er ſtellte den Antrag, 
daß dem Stadtverordnetenvorſteher ein Büro zur 
Verfügung geſtellt werde, in dem ihn die Stadt⸗ 
verordneten und auch die Bevölkerung zu beſtimm⸗ 
ten Zeiten aufſuchen können. 

Stadtv. Madha Mieter) erklärte bezüglich 
der Stadtbaubank, daß doch eine Möglichkeit für 
das Stadtparlament beſtehe, auf die Miets⸗ 


ben w in den von ihr verwalteten Häu⸗ 


Die Fraktion könne einem Stadtperordneten nicht 
ihre Stimme geben, der ſeine Anſichten mit der 
Ausſicht auf einen Poſten in einem ſtädtiſchen 
Amt ſo gründlich gewandelt habe. Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Siara wurde dann mit 25 von 45 
Stimmen wiedergewählt. 8 Stimmen entfielen 
auf den kommuniſtiſchen Vorſchlag, 2 auf Stadtv. 
Gralla, 10 Zettel waren leer. Stadtverord⸗ 
netenvorſteher iara nahm die Wahl an und er- 
klärte, daß er dies nach den vorangegangenen 
merkungen nur in dem Bewußtſein tue, der 
völkerung dienen zu können. Zum ſtellvertreten⸗ 
den Vorſitzenden wurde Stadin, ille (Soz.), 
zum Schriftführer Stadto. Thie . zum 
ſtellvertretenden Schriftführer Stadtv. Mach a 
(Mieter) wiedergewählt. , 
Ohne weitere Ausſprache wurden 700 Mark 
für den Etat der Straßenreinigung nachbewil⸗ 
ligt. Die beſchloſſene Aenderung einer Bürg⸗ 
ſchaftsübernahme hatte nur die Umſtellung auf 
oldmark zum Inhalt. Die beantragte Auf⸗ 
nahme einer Anleihe für die Verlegung der 
Gasleitung Gleiwitz- Hindenburg 
wurde dem Finanzausſchuß zugeleitet. Angenom⸗ 
men wurde ein Dringlichkeitsantrag, mit dem der 
Magiſtrat gebeten wird, die Mieten in den unter 
ſeiner Verwaltung ſtehenden Barackenwoh⸗ 
nungen nachzuprüfen und zu verſuchen, dieſe 
Mieten denen der unter 
Stadtbaubank ſtehenden Wo 
Nach einer Pauſe trat das 


geheime Sitzung ein. 


Wohltätigleitsabend 
für die Oppelner Winterhilfe 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 20. Januar. ter und allen Mitwirkenden an dieſem Abend. 
Durch mancherlei Veranſtaltungen hat bereits nter den zahlreichen Gäſten bemerkte man die 
re wa toren Biten, tir ite Se ia a en darunter 
nterhilfe mitzuarbeiten und zu helfen, . 
zum Ausdruck gebracht. Erfreulich war es auch, Im Mittelpunkt des Abends ſtand der luſtige 
an DEN pon der N 121 95 ge 51 5 ze a e de 12 55 
Fra ein eranſtaltete D ig- | Branden Thomas, in Szene gelebt von 2 
keitsabend ein voller Erfolg beſchieden war. jährigen früheren Oppelner Stadttheater⸗Direk⸗ 


chäftsordnung, 
tangit durchgeführt ift, auch im Stadtparla⸗ 
ment Hindenburg Platz greift und die Handhabe 
bietet, unſachliche, in die große Politik führende 
Reden abzukürzen. 


Verlauf der Sitzung 


Stadtv.⸗Vorſt. Siara eröffnete die Sitzung 
mit Wünſchen für 1933. Dieſes Jahr möge aus⸗ 
ſichtsreicher und beſſer werden als das vorige. Der 
Antrag der Zentrumsfraktion über die Errich⸗ 
tung eines Schulgebäudes im Stadtteil 
Mathesdorf wurde zurückgezogen, da ein ähnlicher 
Beſchluß bereits vor einiger Zeit gefaßt wurde. 
Der Magiſtrat hat die erforderlichen Erhebungen 
bereits eingeleitet. 


Aus dem von Stadtb.⸗Vorſt. Siara erſtatteten 
Tätigkeitsbericht des Stadtparlaments 


im vergangenen Jahr ging hervor, daß im Jahre 
1932 insgeſamt 123 Vorlagen, 69. Anträge, 
10 Dringlichkeitsanträge und 3 Entſchließungen 
angenommen, 2 Vorlagen, 21 Anträge und 
2 Dringlichkeitsanträge abgelehnt, weitere ver⸗ 
tagt oder i überwieſen worden ſind. 
Stadtb.⸗Vorſt. Siara machte dann auf die nicht 
erledigten Vorlagen aus dem Vorjahr aufmerk⸗ 
ſam und bat ſowohl den Magiſtrat als auch das 
Stadtparlament, dieſe Vorlagen, oweit nicht ge- 
ſetzliche Hinderungsgründe ihre ichtausführung 
rechtfertigen, zum Inhalt weiterer Arbeit zu 
machen. Alle Kraft möge der Magiſtrat dafür 
einſetzen, AN es möglich wird, das aufgeſtellte 
Arbeitsbeſchaffungsprogramm durchzuführen. Be⸗ 
züglich der mit Ausgaben verbundenen Vorlagen 
bitte er darum, daß ſie im Finanzaus ch u ß 
beraten werden, bevor fie vor das Stadtpar ament 
q n. Erinnern müſſe er an den Beſchluß 
über die Pflaſterung der Chauſſee Hindenburg 


ern Einfluß zu nehmen, denn der Magi⸗ 
trat könne, da er mit 51 Prozent an der Stadi- 
baubank beteiligt ſei, unter Wahrung der geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen Anregungen und Wünſche 
e dem Aufſichtsrat unter⸗ 
reiten. 


Stadtv.⸗Vorſt. Siara trat dann in ſeinem 
Schlußwort verſchiedenen Anwürfen entgegen und 
betonte, daß ſelten in einer Stadtverordnetenver⸗ 
ammlung in ſo eigenartige 

ragen erörtert werben. anche der bereits bes 
chloſſenen Geſchäftsordnungsverſchärfungen wür⸗ 
den möglicherweiſe noch in Kraft treten müſſen. 
Wenn das Stadtparlament in 9 ordentlichen 


Form politiſche 


nungen anzugleichen. 
tadtparlament in die 


Rudahammer. Mittel für dieſen ſo dringend note | Diejer Wille zum Helfen wurde auch von Ober- tor Bruno Ruediger, dem es gelungen war, frue 
wendigen Straßenbau jeien leider noch nicht be.] hir ermeiſter Dr Berger, der die e ere Kräfte der Oppelner und der 
willigt. Im Oktober 1932 feien 15 000 Mark für Teilnehmer begrüßte, mit herzlichen Worten des reuzburger Bühne zu gewinnen. Zum finan⸗ 


chaffung von Kleingärten bewilligt worden. Dankes anerkannt. Sein Dank galt insbeſondere 
der Arbeitsgemeinſchaft caritativer Frauenper⸗ 
Die Staatsbehörden eine, an der Spitze Frau Oberpräſident Dr Qu- 


tem Nachdruck auf die ſchwierige Wirtſchaftslage — ſowie Theaterdirektor Bruno Ruedi ⸗ 


ziellen Erfolge trug auch eine reich ausgeſtattete 
Tombola bei. Ein gemütlicher Beiſammenſein 
mit mancherlei muſikaliſchen und deklamatoriſchen 
Darbietungen beſchloß den wohlgelungenen Abend. 
der Stadt Hindenburg und ihrer Induſtrie hinge⸗ 
wieſen werden. Alle Bemühungen der Stadt, die 
Wirtſchaft wieder aufzubauen, 
den Krafktquellen des 


Ratibor 


ſtrom gebe, der anderen Wirtſchaftsgebieten zuteil * Die fü den 28. Intereſſen der Bürgerſchaft, beſonders in kommu⸗ 
werde. Dem Stadtkämmerer müſſe, man da ür e eee a i. elek tab- naler Hinficht vertrete. Der Bürgerverein ift ge⸗ 
dankbar fein, daß er tih mit allem Nachdruch Ii une Die eee ee e meinſam mit dem Hberſchleſiſchen Verfehreber- 
die Umſchuldung eingeſetzt und 1260 000 Mark zellenz“ mußte infolge Intere eloſigkeit der] band für eine 


kurzfriſtige Schulden in langfriſtige Anleihen ume |: irefti e 
gewandelt habe. Daraus ergebe ſich eine niche Theaterbeſucher abgeſetzt werden. Die Direktion] ger 


dert k . N ah fi ii liner Operetten⸗ pla erſtattete Bericht über die Volksbücherei, 
unbeträchtliche Zinserſparnis. e Ben 2 3 Auf- die im Eigentum des Bürgervereins ſteht, für die 
Der Regierungspräſident habe verlangt, führung zu bringen. Am Mittwoch, 25. Januar, aber die Stadtverwaltung die Unterhaltungspflicht 


Operette „Die Roſe von Stam⸗ hat. Die Bücherei zählt jetzt 4024 Bände. 


daß die gegenwärtig unbeſetzte Stadtrat» Ren Fall zur Aufführung. 


ſtelle geſtrichen werde. 


Nicht nur das Stadtparlament, ſondern auch der 
Magiſtrat haben beiätoffen, dieſe Streichung nicht 
. Die Stelle bleibt vorläufig unbe⸗ 
etzt. 
à ien Borit. Siara wies ſodann auf die 
im letzten Jahre erfolgte Einſchränkung der 
Selbſtverwaltung hin und dankte ſchließlich Ma⸗ 
giſtrat, Stadtparlament und Preſſe für die Arbeit 
des vergangenen Jahres, worauf er mit anerken⸗ 
nenden Worten des kürzlich verſtorbenen Redak⸗ 
teurs Rother gedachte. 


92 1151 die 
ul“ von 


vergangenen Jahr i \ 
Bedarf für das Leſezimmer ſehr gering iſt, wird 
dieſes geſchloſſen. 
wurde gewählt: 
Scholz, t 
Pelchen und Bürodirektor Mros, s 

* Aus der Tätigkeit des Luiſenbundes Die 
im Nopember gegründeten Ortsgruppen hop 
pelau und Klink hatten ſich zu ihrer Januar⸗ 
berjammlung zuſammengetan, um 


Kreuzburg 


* Mehrere Perſonen bei einer 
Schlägerei verletzt. Als ſich abends zwei 
junge Leute von Kunzendorf nach Haus nach 
Kuhnau begaben, wurden ſie von mehreren Män⸗ 
nern überfallen und durch Meſſerſtiche 
ſchwer verletzt. Die Täter begaben ſich dar⸗ 
auf nach Kunzendorf zu einer Hochzeit and 
brachen dort wieder einen Streit vom Zaune. Es 
kam zu einer ſchweren Schlägerei, in deren Ver⸗ 


kammer ein Einigungsamt für die Schlich⸗ lauf mehrere Perſonen verletzt wurden. Als die lingen der ſtimmungsvollen Feier trugen auch die 
tung bei Meinungsverſchiedenheiten über une Ne EN bie a ſeſtnehmen wollten Kameraden von Stahlhelm und Scharnhorst bei, 
lauteren Wettbewerb gebildet worden iſt, für das lag en, deren Kapelle den Abend durch flott geſpielte 


zwei Beiſitzer zu wählen ſind. flüchteten dieſe und gaben auf die Verfolger 
. mehrere Schüſſe ab. Die Landjägerei ift 
eifrig bemüht, der Täter habhaft zu werden. 

* Hauptverſammlung des Bürgervereins. In Königin Luiſe 
der Herberge hielt der Bürgervere in ſeine genommen. 
Haupiverſammlung ab, die Beigeordneter Nowak! Bronin versammelten ſich die 


„Violinkonzert Boris Schwarz. Das Biolinton 
zert Boris und Joſeph Schwarz bringt am 
Sonnabend (20) in der Aula der Mittelſchule, Florian: 
ſtraße, Werke von J. S. Bach, Cäſar Frank, Franz 
Schuvert und Lalo zum Vortrag. 


ſeinen Zielen. 


Dipl⸗Garteninſpeitor Pö 


Liebhabergartenbau ſei in 


Be. Ng. 


der Verwaltung der 


Wilderer festgenommen 
Gleiwitz, 20. Januar. 

Am Donnerstag gegen 15.30 Uhr wurden in der 
Nähe des Gutes Oſtroppa vom Ueberfall⸗ 
abwehrkommando 4 Männer, weil fie des Wil⸗ 
derns verdächtig waren, zwangsgeſtellt. Man 
fand 17 ausgelegte Haſenſchlingen, bei denen ſich 
eine der vorläufig feſtgenommenen Perſonen auf⸗ 
hielt. Der zweite Jeſtgenommene hatte einen 
Leimtopf bei fidh, jo daß die Annahme, er wolle 
Leimruten legen, nicht von der Hand zu weiſen 
war. Der dritte führte einen mit 3 ſcharfen Pa⸗ 
tronen geladenen Trommelrevolver ſchuß⸗ 
fertig bei ſich. Außerdem beſaß er eine Rolle 
Schlingendraht. Bei dem vierten wurde belajteit« 
des Material nicht gefunden. Drei der verhafteten 
Perſonen wurden nach der Feſtſtellung ihrer Per⸗ 
ſonalien wieder entlaſſen. Der Beſitzer des Troms 
melrevolvers wurde ins Polizeigefängnis gebracht. 


Jie vollswirtſchaftliche 


|Medentung des Gnrienbanes 


Oppeln, 20. Januar. 
Gartenbautagung 
Sberſchleſiſchen Grünen 
Bauerngutsbeſier Hille ⸗ 
In ſeinem durch Lichtbilder er: 


Die ſehr gut beſuchte 
im Rahmen der 6. 


auf hin, 
ſchen Gartenbau jein müſſe, den Bedarf des In ⸗ 
landes zu decken, aber nicht nur mengenmäßig. 
ſondern auch hinſichtlich der Güte der gewonnenen 
Früchte. Landwirtſchaftsrat Trug Berlin, be⸗ 
handelte die gemeinſamen Intereſſen des Gre 
werbs⸗ und des Liebhabergartenbaues. A. 
den meiſten Fällen zu 

worden. Schließlich 


einer Erwerbsquelle 


berichtete Gärtnereibeſitzer chröder, Krefeld, 
R., über den Gartenbau in der ſteuerlichen 
Geſetzgebung. 


ter der Kammer 
als Vertreter der Warenzentrale Dr. Dahmen 
und als Vertreter des Präſidiums des Reichsper⸗ 

ichstagsabgeordneter 
Schröder, Krefeld, teilnahmen. 


vom Bund Königin Lufſe und die Kameraden 
vom Stahlhelm im jahrhundertalten Brauerei ⸗ 


thaus. Die Untergauführerin, Frau von 
beim b, legte ihrer Feſtrede die Worte an 
grunde: „Nicht pückvärtsblickend über das Böſe 


geklagt, nein, 3 j 
gewagt“ und zeigte, wie ein ee am Wieder- 
aufſtieg des Vaterlandes mithelfen 
müſſe. Gedichtsvorträge und lebende Bilder ver⸗ 
ſchönten den Abend. Eine Berl ofun 6 und 
eine amerikaniſche Auktion brachten guten e rfolg 
115 leiteten zu dem geſelligen Beiſammenſein 
über. 


ee 


* Beitandenes Examen. Referendar Dr. Walter 
Peukert, Sohn des P 


es Proluriſten Peukert von 
Bert hat am Preußiſchen Landesprüfungsamt in 
Fin das Aſſeſſor⸗Exame 


n beſtanden. 
Groß Streßliß 
„ Reichsgründungsfeier. Die Re 


vorwärtsſchauend alles fürs Gute 


2 


teichsgr ü w⸗ 
dungs fefer des Kriegerpereins, verbunden 
mit einem Familienabend findet nicht am Sonne 
tag, ſondern bereits am Sonnabend, 21. Ja⸗ 
nuar, im Saale der Brauerei Dietrich ſtatt 

* Stadtverordnetenſitzung. Die erite Sitzung 
der Stadtverordnetenverſammlung in tejem 
Jahre findet am Donnerstag, 26. Januar, 
nachmittag 5 Uhr, im Rathausſaale ſtatt. Neben 
der Wahl des Büros wird die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung über das Geſuch des Stadt 
rats Re tt, der ſein Amt als Magiſtratsmitglied 
niedergelegt hat, auf Entlaſtung, die Aufnahme 
i j e vorſtädtiſche Stlein- 
ſiedlung, die Aufſtellung eines Teilfluchtlinien⸗ 
planes, die Herrichtung des Verwaltungsvebäudes 
die Städtiſche Handels⸗ 


Jahresrechnung tol 
In 


Oppeln 


* Reichsgründungsfeier. 


j gm Central⸗Hotel 
veranſtaltete die Ortsgruppe 


\ es Deutſchen 
Ofizierbundes, verbunden mit den ört⸗ 
lichen Kameradenvereinen des Kuyffhäuſerbundes 
und Landesſchützen, eine Rei chsgründungs⸗ 
eier. Die zahlreichen Teilnehmer begrüßte 

ajor a. D. Grün⸗ 
und 
Im Laufe des Abends er⸗ 
der 1. Vorſſtzende des DOB., Obere 
0658, das Wort und wies auf die 
Luftſchußzes in Oppeln 


Von Intereſſe 
— n⸗ 


© a ch 

ſchleßend brad der Vorſitzende des Kreiskrieger 
verbandes, Major a. D Reymann. Stadt 
älteſter Reymann, 
in Verſailles teilgenommen hatte, 
den Reichspräſidenten und das 
land ein dreifaches Hoch aus. Im Saat 12 
Handwerkskammer veranftaltete die Kreisgruppe 
des Bundes der Frontſoldaten (Stahl 
helm] eine Reichsgründungs feier. Ma 
einleitenden Muſikvorträgen durch die Stahlhelm. 
kapelle und dem Einmarſch von 14 Fahnen und 
zwei Wimpeln des Jungſtahlhelms begrüßte der 


Falſchgeldherſteller 
vor dem Kattowitzer Gericht 


Kattowitz, 20. Januar. 


Vor dem Kattowitzer Kreisgericht hatte ſich 
der ſchon mehrmals vorbeſtrafte, aus Poſen ftam- 
mende Nieczepka wegen Münzfälſchung 
zu berantworten. Nieczepka kam aus Poſen nach 
Kattowitz, wo er ſich mit einer Frau in Verbin⸗ 
dung ie Beim Umſetzen eines falſchen 100- 
Zloty⸗Scheines wurde die Frau ertappt und feſt⸗ 
genommen. Vor Gericht gab Nieczepka an, das 
Geld fei ihm dur ch die Poſt anonym zuge⸗ 
fandt worden. Das Gericht ſchenkte einen Aus- 
9 en wenig Glauben und verurteilte ihn zu 

rei Jahren Gefängnis und fünf Jahren 
Ehrenrechtsverluſt, feine Helfershelferin erhielt 
1 Jahr Gefängnis mit vierjähriger Bewährungs⸗ 
friſt. f 
Lian aae o aa an s / o ni eae 
Kreisführer, Major a. D. Boeſe, die zahlreichen 
ie ſowie die Vertreter des Offizier⸗ 
korps der Reichswehr und der Oppelner Kame⸗ 
radenvereine. Inn Mittelpunkt der Feier ſtand 
die Feſtanſprache des Freiherrn von Schade, 
Ratibor, der nach politiſchen Ausführungen 
über die nationale Bewegung zur Mitarbeit an 
dem nationalen Aufbau ermahnte. Mit Dankes⸗ 
worten des Kreisführers und dem Deutſch⸗ 
landliede wurde die Feier beſchloſſen. Die 
Stahlhelmkapelle verſchönte die Feier 


durch alte Militärmärſche mit Fanfaren und 
Keſſelpauken. \ 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinden Beuthen: 


3. Stg. nach Erſcheinung des Herrn: 

Pfarrkirche St. Maria: Stg.: 6 p. Sm., für die Pa⸗ 
rochianen; 7,15 d. Sm., Brautpaar Matheja / Polaczek; 
8 Kindergottesdienſt, für Jahrkind Madaler; 9 d. H. m. 
8095 10,30 p. H. m. Pr.; 11,45 ſtille M., für Jahrkind 

chmidt. — 14,30 p. Veſperand.; 19 d. Veſperand. — 
An den Wochentagen: Um 6, 6,30, 7,15 u. 8 M. — So. 
19,15 d. Veſperand. — Taufen: Stg. 15,30 u. Do. 9. — 
Nachtkrankenbeſuche b. Küſter, Tarnowitzer Straße 10, 
melden. Tel. 2630, 


Hl.⸗Geiſt⸗Kirche: Stg.: 8 M. 


Pfarrkirche St. Trinitatis: Stg.: 5,30 M., p.; 6,30 
M. m. d. Pr.; 8 Schulgottesdienſt; 9 p. H. m. Pr.; 
10 d. H. m. Pr.; 11,30 ſtille M. m. d. Pr. — 14 d. 
Kinderand.; 14,30 Singen der p. Tagzeiten; 
Veſperand.; 19 d. Chriftenlehre, Litanei u. S. — In der 
Woche: tägl. um 6, 7 u. 8 M. — Do. 19,45 d. Och 


bergsand. — Frei. nachm. Beichtgelegenheit f. d. Mäd- 
Seal ier Schule 12. — Taufen: Gig.: 14,30, Di. u. 
ei. 9. 


1 85 8 5 St. Hyazinth: Stg.: Oberkirche: 
5,15 ſtille M., I die Paroch.; 6 p. Sm.; 7,30 Kinder- u. 
Schulgottesd., f. verſt. Joſef u. Joſefa Janoſchka, Söhne 
u. f. ein Jahrkind; 8,30 d. H. m. Pr., zur göttl. Vor⸗ 
ſehung, f. ein Jahrkind; 10,30 p. H. m. 
p. Veſperand.; 19 d. Veſperand. — Unterkirche: 
8 Gottesd. f. die Mittelſchule, zu Ehren der hl. Familie, 
für ein Ehepaar; 11 d. Sm. m. Pr. — In der Woche: 
um 6, 6,80, 7,15 u. 8 M. — Mo. u. Mi. 19,15 d. And. 
für die Wiedervereinigung der getrennten Chriſten; Mi. 
Schluß der Gebetsoktav. Di. 19,15 p. And. — Do. 
19,45 p. Delbergsand, — Taufen: Stg. 14, Di. u. Do. 
8. — Eilige u. Nachtkrankenbeſuche b. Küſter, Küper⸗ 
ſtraße 7, melden, ſonſt früh bis 8 in der Sakriſtei. 


Pfarrkirche St. Barbara: Stg.: 6,30 ſtille M. m. d. 
Geſang, f. verſt. Konſtantin Woitaſchek u. verſt. Verw.; 
7,45 Gottesd. der Päd. Akademie, Int. noch frei; 9 H. 
m. Pr., f. die Paroch.; 11 H. m. Pr., f. Jahrkind 
Rasner, Eltern Verw.; 15 Segensand. — An den 
Wochentagen: um 7 u. 8 M. — So. 19,80 Segensand. 
— Taufen: Stg. 15.30 und Frei. 8. — Nachtkranken⸗ 
beſuche b. Küſter, Wilhelmſtraße 40, melden. — Frei. 
16,30 kommen die Knaben der Schule 13 zur hl. Beichte. 


Herz⸗Jeſu⸗Kirche: Stg.: 6,30 Früh.⸗M. m. Anſpr.; 
730 Kinder⸗M. m. Anſpr.; 8,30 Amt m. Gemeinſchafts⸗ 
kommunion der Jungfrauen; 10 Akademiker⸗M. m. 
Anſpr.; 11 H. m. Pr. u. S. — 19 Segensand. — Mi., 

i und So. 19,30 Segensand. — Mi. nach der 8⸗Uhr⸗ 

efe iit Schluß der Weltgebetsoktav. — Nächſten Stg.: 
Einkehr⸗Stg. m. Gemeinſchaftskommunſon des Chig- 
engelvereins. 


Katholiſche Kirchengemeinden Hindenburg: 


Sonntag, 22. Januar: 

Pfarrkirche St. Andreas: 6 p. Gottesd.; 7,30 Pfarr- 
meſſe; 8,45 Pr., Int. der Familie Rutzki; 9,30 Gottesd. 
in Mathesdorf; 10,30 p. Gottesd. S 

St.⸗Joſefs⸗Kirche: 7 verit. Hedwig Roczyk, Peter, 
Conrad und Joſef Tiſchbierek; 9 Hochamt u. Pr. auf die 

g der Jungfrauenkongregation, zu Ehren der hl. 
Agnes; 16 Segensand. 

Pfarrkirche St. Anna: 545 Int. pro parochianis, p.; 
7 Int. verſt. Verw. Maſchik, d.; 8,30 d. Pr., Int. der 
Agnesgruppe, zur hl. Agnes, G., S.; 10 Kindergottes⸗ 
dienſt, Int. Jahrkind Johannes Wyrwich; 10,45 p. Pr., 
Int. ver. Peter u. Monika Drzymalla u. leb. Ver. 


wandten, S.; 14,30 d. und 15,30 p. Veſperand. 2 


Kamillus⸗Kirche: 5,45 verſt. Franziska und Feli 
Golly, Marie Madeja; 7 Brautmeſſe Nadlanfti/Kol 
lenda; 8,30 Brautmeſſe Zurek / Woſchoczytzki; 15 p. und 17 
d. Segensand. 


Heilige⸗Geiſt⸗Kirche: 7 verſt. Pauline Perlit; 8,15 p. 
Gottesd.; 9,45 Pr., Traumeſſe Pauch / Wrambe, S. 

Pfarrkirche St. Franziskus: 5,45 für die Geiſtlich⸗ 
keit der Parodie, von den p. Frauen, auf die Meinung 
Gaida; 7,15 Meinung des Agnesvereins, Kindergottesd.; 
8,15 Raſen Angelika Bregulla, Sofie Nieſtatek, Marie 
Nowak, Anna Studnit, d. Hochamt u. Predigt; 10 auf 
die Meinung der p. Jungfrauenkongregation, p. Hochamt 
u. Pr.; 11,30 Brautpaar Kloſe / Skarupfki. 

St.⸗Antonius⸗Kirche: 7 verſt. Karl u. Joſefa Blaſchke 
u. Berw. Slota; 8,30 für die Parochianen. 


St.⸗Hedwig⸗Kirche: 7 verſt. Franz Lapezynſki und 
Anſelm Goretzti; 9 Gemeindemeſſe; 16 p. Segensand.; 
16,0 p. Mütterſtandespredigt. 


Evangeliſche Kirchengemeinden Hindenburg: 


Sonntag, 22. Januar: 

Friedenskirche: 7,30 Frühgottesdienſt: P. Hoffmann; 
3,30 Hauptgottesdienſt: P. Wahn, 11 Kindergottesdienſt; 
12 Saufen; Dienstag abends 7,30 Bibelſtunde im Ge» 
me'ndehaufe; Donnerstag abends 7,30 Wochenandacht. 


Königin-Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 8,30 Beichte und 
Abendmahlsfeier; 9,30 Gottesdienſt; 10,45 Taufen; 11 
Kindergottesdienſt; nachm. 3 Gottesdienſt im Zechenſaal 
der Delbrückſchächte. 


Borſigwerk: 9,30 Gottesdienſt; 11 Kindergottesdienſt; 
Mittwoch abends 8 Bibelſtunde. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bieljto, 
Druck; Kirſch & Müller, Sp. ogr. obp., Beuthen O8. 


15 p. G 


Pr. — 14,30 D 


Trauerfeier für Ernſt von Vorſig 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 20. Januar. In dem durch eruſten 
Schmuck weihevoll ausgeſtatteten Sitzungsſaal 
des ehemaligen Preußiſchen Herrenhauſes fand 
für Ernſt von Borſig ein würdige, überaus 
ſtark beſuchte Trauerfeier ſtatt, die von 
folgenden Verbänden veranſtaltet war: Verband 


Berliner Metallinduſtrieller, Vereinigung der 
Deutſchen Arbeitgeberverbände, Geſamtperband 
Deutſcher Metallinduſtrieller, Hauptſtelle der 


Arbeitgeberverbände Groß⸗Berlins. Reichsverband 
der Deutſchen Induſtrie, Verein Deutſcher 
Maſchinenbauanſtalten. 

Unter den vielen führenden Perſönlichkeiten 

aus allen Gebieten des öffentlichen Lebens be⸗ 
merkte man neben den führenden Vertretern der 
geſamten deutſchen Wirtſchaft Ver⸗ 
treter der Werksangehörigen der Borſig⸗ 
Betriebe und Vertreter einiger Arbeiter- und 
Angeſtellten⸗Organiſationen, von der Reichsregie⸗ 
rung außer Miniſter Dr Syrup Freiherrn 
Ch von Rübenach, den Generaldirektor der 
Reichsbahn., Dr Dorpmüller, Reichsbank⸗ 
präſident Dr. Luther jowie die führenden Per- 
ſönlichkeiten der Wehrmacht und aller Behörden, 
Verbände und Körperſchaften. 
Nach muſikaliſchen Darbietungen 
des Klingler⸗Quartetts betrat als erſter der 
Präſident des Verbandes Berliner Metallindu⸗ 
ſtrieller, Dr, 


Carl Friedrich von Siemens 


die Rednertribüne, über der die Büſte des Ver⸗ 


ſtorbenen, von einem prachtvollen Maiglöckchen⸗ 
e umgeben, ſtand. Er führte aus: 

„Wir haben vor wenigen Tagen einen Mann 
zu Grabe getragen, der der Träger eines ſtol⸗ 
zen Namens war eines Namens, mit dem wir 
unſere dankbare Erinnerung verknüpfen an die 
Pioniere der deutſchen techniſchen und induſtriel⸗ 
len Entwicklung, die unſerem deutſchen Vaterlande 
Achtung und Bewunderung, aber auch 
Neid auf der Welt eingetragen hat. Sie hatte 
es Deutſchland ermöglicht, nicht nur ſeine wach⸗ 
ſende Bevölkerung zu ernähren, ſondern darüber 
hinaus auf Grund des ſich vermehrenden Wohl⸗ 
ſtandes ihr ein beſſeres Leben zu ſchaffen. 

Der Geiſt des Verantwortungsgefüh⸗ 
les war bei Ernſt von Borſig wohl die her⸗ 
vorragendſte Charaktereigenſchaft, ſie bildete die 
rundlage für fein Denken und für fein 
gama Sein ganzes Leben war erfüllt von der 

ufgabe, das Werk ſeines Großvaters und Vaters 
. Der Verſtorbene hatte ſich be⸗ 
onders der techniſch⸗fabrikatoriſchen Angelegen⸗ 
heiten des Berliner Werkes angenommen, und 
ein g Teil des A feinem Streben 
na höchſter techniſcher Leiſtung in 
Konſtruktion und Ausführung zuzuſchreiben. 
ieſer Drang der Vervollkommnung hat ihn nicht 
ruhen laſſen, nicht nur, daß unter ſeiner Leitung 
neue vorbildliche Werke entſtanden ſind, 
die ſowohl vom wirtſchaftlichen wie vom techni⸗ 
ſchen Standpunkt aus die beſte Gewähr für höchſte 
Leiſtung gaben, darüber hinaus hat er dafür 
Sorge getragen, die Einrichtungen der Ober ⸗ 
ſchleſiſchen Werke ſo zu vervollkommnen, 
daß das von dort dem Maſchinenwerk zugelieferte 
Material auch den in der Neuzeit ſo ſehr geſtei⸗ 
915 Anſprüchen vollauf genügte. Ich möchte 
ier auch dem Wunſche Ausdruck geben, daß es 
der neuen Generation gelingen möge, 


der deutſchen Wirtſchaft als wertvollen Be⸗ 
ſtandteil den Namen Borſig zu erhalten. 


In unſerem Vaterlande iſt durch die Fehler der 
vergangenen Jahre ſehr viel teils zerſtört, teils 
an den Abgrund geführt worden, und wenn wir 
hoffen, daß einmal doch der Kampf aller gegen 
alle ein Ende erreichen möge, daß Vernunft 
und Einſicht wieder die Oberhand erhalten 
werden, ſo wiſſen wir, daß wir dieſes Ziel nicht 
durch Aufſtellung von Wunſchgebilden erreichen 
können, ſondern nur durch Feſtigung der einzelnen 
Bauſteine, aus denen ſich der Körper Staat zu⸗ 
ſammenſetzt. Ernſt von Borſig wax einer der 
jeltenen Männer, die fih ausnahmslos der höch⸗ 
ſten Achtung aller, auch ihrer Gegner, erfreuten. 

Ein Mann von der Ehrlichkeit und Offenheit 
wie er, der ſchreibt und redet nichts, was nicht 
aus innerſter Ueberzegung kommt. In 
ſeinen Veröffentlichungen und Auslaſſungen 
offenbart ſich deshalb auch ſehr klar ſeine Einſtel⸗ 
lung zu den Fragen, mit denen er ſich auch in der 
Oeffentlichkeit beſchäftigen mußte. Durch ſeine 
Stellung an der Spitze des Verbandes Ber- 
liner Metall⸗Induſtrieller, den er 
27 Jahre lang, getragen von allſeitigem Vertrauen 
bis zu ſeinem Tode vorbildlich geführt hat, und 
der heute um ſeinen Führer trauert, ſowie durch 


ſeine ſpätere Tätigkeit als Vorſitzender der Ver ⸗ R 


einigung der Deutſchen Arbeit- 
geberverbände iſt er in der Oeffentlichkeit 
als einer der einflußreichſten Führer auf dem 
Gebiete der Sozialpolitik bekannt geworden. 
In manchen Kreiſen ift er als Gegner der So- 
zialpolitik dargeſtellt worden, als ein Mann, der 
alle Rechte für fih beanſpruchte, der autokratiſch 
handeln wollte und ein Gegner der Heamoni 
war. Eine falſchere Beurteilung kann man ſich 
nicht vorſtellen, das kraſſe Gegenteil war der 
Fall. Er hat mehrfach nicht nur durch ſeine 
Worte, ſondern vor allem durch ſeine Handlungen 
den Beweis hierfür geliefert. 


Ernſt von Borſig war ein überzeugter An ⸗ 
hänger und rühriger Mitarbeiter der ſpäter ge⸗ 
mn A 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern, die 
ſpäter zu feinem Leidweſen von den Gewerkſchaf⸗ 
ten gekündigt worden ift. Oft, auch in der Oeffent⸗ 
lichkeit, hat er betont, daß die Lebensintereſſen 
beider Gruppen genau dieſelben ſeien, daß es 
daher zum größten Nachteil nicht nur dieſer zwei 
Glieder, ſondern der geſamten Bevölkerung ſei, 
wenn ſie ſich bekämpfen, anſtatt gemeinſam 


an der Löſung ihrer großen Aufgabe als gleich⸗ſch 


berechtigte Partner zu arbeiten. 


Vor wenigen Jahren hat er einen Vortrag 
gehalten „Betrachtungen zur Sozialpolitik“. aus 
dem ſeine Einſtellung zu dieſen Fragen klar her⸗ 
vorgeht. Er bekennt ſich als Anhänger des Aus⸗ 
baues der Sozialpolitik, die tragbar iſt, aber 
er wandte fid egen eine Heberipan« 
nung und erhob zu dieſer Beit feine warnende 
Stimme, daß eines Tages die Maßnahmen ſich 
gegen die wenden würden, zu deren Gunſten ſie 
getroffen fei ſollten. Er betonte, daß 


Sozialpolitik nur als Teil der Wirtſchafts⸗ 
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Bee werden kann, daß fie im Einklang mit 
n konkreten Verhältniſſen und Möglichkeiten 


und den Grundſätzen des Wirtſchaftslebens ſtehen 
muß, daß der Menſch durch ſeine Maßnahme wohl 


ausgleichend und mildernd wirken kann, daß er 


aber niemals gegen die ehernen Geſetze der Wirk⸗ 
lichkeit, gegen die unabänderlichen Geſetze des 
Wirtſchaftslebens angehen kann. 


‚Die Geschäftslage bei Oherkoks 


Berlin, 20. Jamuar. In der Verwaltungserklä- 
rung von Oberkoks, die um Mitte Dezember 
v. J. ausgegeben worden ist, war ausgeführt, daß 
nach einem weiteren Rückgang von Produktion 
und Absatz im letzten Geschäftsjahr auch die 
Gesellschaft eine Belebung in ihren Betrieben 
zu verzeichnen hätte, die im Kohlenabsatz der 
Bergwerksunternehmungen und auch bei einigen 
Beteiligungen der chemischen Industrie feststell- 
bar sei, „Wenn diese, Entwicklung sich weiter- 
hin fortsetzt“, so hieß es. „und gesteigerte 
Nachfrage eine bessere Ausnutzung der 
Anlage ermöglicht, lassen sich noch befrieli- 
gende Ergebnisse erwarten. Wir hoffen, daß 
hierzu insbesondere die Erfolge beitragen wer- 
den, die der Zusammenschluß unserer oberschle- 
sischen Betriebe mit den Betrieben der Bor- 
sigwerke AG. in Aussicht stellt.“ Diese 
Hoffnungen haben sich inzwischen noch weiter 
befestigt. Für das abgelaufene Geschäfts- 
jahr ist eine Dividendenzahlung zur Zeit 
wenigstens noch nicht sicher, aber auch nicht 
ausgeschlossen. Auf alle Fälle aber läßt sich 
sagen, daß, wenn nicht noch eine ganz über- 
raschende Wendung in der allgemeinen Wirt- 
schaftsentwicklung eintreten sollte, für das jetzt 
laufende Geschäftsjahr 1933 mit Sicherheit eine 
befriedigende Dividende zu erwarten ist. 

Oberkoks wird, wie üblich, seine Bilanz nicht 
vor Mai/Juni vorlegen. Finanziell wird die 
Dividendenmöglichkeit für 1932, vor allem von 
der Schering-Kahlbaum-Dividende für 
das abgelaufene Geschäftsjahr abhängen. Dem 
Vernehmen nach wird Schering für 1932 be- 
stimmt wieder, eine Dividende verteilen. Im 
Vorjahr wurden acht Prozent ausgeschüttet. Nun 
soll die Bilanz der Kokswerke und Chemischen 
Fabriken AG. wahrscheinlich so abschließen, daß 
die Schering-Dividende im großen ganzen für 
die Oberkoks-Ausschüttung zur 
Verfügung steht. Eine achtprozentige Di- 
vidende auf die Oberkoks gehörende 28 Millio- 
nen Mark nominell betragende Beteiligung würde 
beispielsweise 2,25 Millionen Mark ausmachen. 
also ausreichen, um mehr als 4 Prozent auf das 
jetzige Oberkoks-Kapita]l auszuschütten. Zur 
Zeit ist die Ausschüttung bei Oberkoks noch 
nicht als sicher anzusehen. weil in das Jahr 1932 
erst die Umorganisation, insbesondere die Borsig- 
Angliederung fiel, 


Besonders deutlich war aber die Besserung 
der Geschäftslage bei den erst im Berichtsjahr 
angegliederten Borsig-Koks-Werken. 
Einen Gewinn haben die Tochtergesell- 
schaft Niederschlesische Bergbau- 
AG. ud Borsigwerk für 1932 noch nicht 
abgeworfen. Bei der Hauptbeteiligung der Ober- 
kokswerke, der Schering-Kahlbaum- 
AG. war das Geschäft während des ganzen 
Jahres gut. Diese Gesellschaft hat vor allem 
finanziell durch die im Vorjahre erhaltenen 
Freigabebeträge eine Steigerung erfah- 
ren. Von den sonstigen Beteiligungen hat die 
Vereinigte Dachpappen- AG,, die sich 
vor allem auf dem Baugebiet betätigte, im ab- 
gelaufenen Jahre noch nicht befriedigend gear- 
beitet. Die Aussichten für das laufende Jahr 
werden jedoch günstiger beurteilt, da man als 
Folge des Arbeitsbeschaffungsprogramms mit 
größeren Aufträgen rechnet. Im Gesamt- 
konzern war die weitere Entwieklung 
in dem bisher abgelaufenen, allerdings nun kur- 
zen Zeitraum des neuen Jahres recht 
befriedigend. Besonders in Kohle und 
Koks war der Absatz recht gut, zumal die 
Kältewelle der letzten Tage die Nachfrage for- 
cient, Die Feststellung der Schering-Kahlbaum- 
Dividende, die, wie schon erwähnt, auch für die 
Frage der Oberkoksdividende von maßgehlicher 


Bedeutung ist, kann auch diesesmal erst frühe- 
stens Mitte des Jahres erfolgen. Erst wenn 


Oberkoks erkennen kann, was Schering an die 
Muttergesellschaft abführen wird, kann die Ober- 
koksverwaltung sich endgültig darüber klar 
werden, ob und wieviel Dividende man für 1932 
vorschlagen kann. 


Ruhig 

Frankfurt a. M., 20. Januar. : Aku 38, AEG. 
29,25, I. G. Farben 103, Lahmeyer 117, Rütgers- 
werke 43,5, Schuckert 87.25, Siemens & Halske 
121, Reichsbahn 92,5, Hapag 17,5, Nordd. Lloyd 
18. Ablösungsanleihe Neubesitz 9,15. Altbesitz 
68%, Buderus 44,5, Klöckner 46. Stahlverein 34. 

Berlin, 20. Januar. Kupfer 37 B., 36 G. 
145 B., 135 G. Zink 1925 B., 19 G. 


Blei 


Ernſt von Borſig gehörte zu den erſten Vor⸗ 
kämpfern gegen Uebertreibungen, er 
kämpfte hart, weil er mit ſeinem Herzen für 
jozialen Fortſchritt eintrat und fürchtete, 
daß durch falſche Wege auch das Gute zerſtört 
werden könnte. Die Entwicklung hat ihm recht 
gegeben. 

Ernſt von Borſig litt unter dex heutigen 
Zeit, fie widerſtrebte feiner graden Denkungs⸗ 
weiſe. Es widerte ihn an, daß heute der geiſtige 
Kampf nicht mit ehrlichen Mitteln gekämp't 
wird, daß Verhetzung und Verleumdung, Lug 
und Trug ſich in ihm ſo ſehr in den Vordergrund 
gedrängt haben. In einer Unterhaltung, die ich 
nicht lange vor feinem Tode mit ihm hatte, ipradı 
aus feinen Worten die ſeeliſche Bedrit- 
kung, die er über das Streben auch der Führer 
empfand, durch Uebertreibungen Sondervor⸗ 
teile für ſich und diejenigen, deren vermeintliche 
Intereſſen ſie vertreten, zu erkämpfen, über ihre 
Kurzſichtigkeit, zu vergeſſen, daß wir ein Volk, 
ein Körper find, bei dem es keine geſunden Glie⸗ 
der geben kann, wenn wichtige Organe Teiden. 
Wahrlich, nux wenn wir zurückkehren zu Ernſt 
von Borſigs Lebensgrundſätzen. zur Aufrid- 
tigkeit und Ehrlichkeit im Kampf, zur 
ückſicht auf die Lebensintereſſen 
der anderen, nur dann werden wir das Elend 
in unſerem Volke ausrotten, nur dann werden 
wir den Lebenskampf beſtehen, den wir als Volt 
in der Welt zu führen haben und unſer Vaterland 
wieder einer glücklicheren Zukunft ent- 
gegenführen.“ 

Nach ihm ſprach 


Reichsarbeitsminiſter Dr. Syrup: 


„Namens der Reichsregierung möchte 
auch ich Ernſt von Borſigs gedenken als eines 
Mannes, der nicht nur ein bedeutender Führer 
der deutſchen Wirtſchaft war, ſondern auch in der 
deutſchen Sozialpolitik der Kriegs⸗ und Nach⸗ 
kriegsjahre ein hervorragendes Wirken 
entfaltet hat. Seine reichen Gaben des Vexſtan⸗ 
des und des Herzens, der tiefe Drang nach Betäti⸗ 
gung und Schaffen gaben ſeinem Leben eine 
reiche und mannigfache Geſtaltung. Als Vor⸗ 
ſitzender des Verbandes Berliner Me⸗ 
tallinduſtrieller, dem Ernſt von Borſig 
mehr als ein Vierteljahrhundert Führer war, als 
Vorſitzender des Geſamtverbandes Deut⸗ 
er Metallinduſtrieller und nicht 
zuletzt als langjähriger Vorſitzender des größten 
Spitzenverbandes der deutſchen Arbeitgeber, der 
Vereinigung der Deutſchen Arbeit- 
geberverbände, konnte er klares wirtſchaft⸗ 
liches Denken mit ehrlichem und verantwortungs⸗ 
bewußtem ſozialen Handeln verbinden. 

Der Gedanke einer auf den ner Ausgleich 
bedachten Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern iſt bereits früh 
durch ihn vertreten und gefördert worden. Bei 
dieſer Grundeinſtellung war es nur natürlich, daß 
Ernſt von Borſig in den Novembertagen des Jah⸗ 
res 1918, als alles zuſammenzubrechen drohte, zu⸗ 
ſammen mit einer Reihe anderer Unternehmer 
und namhafter Gewerkſchaftsführer das bekannte 
Novemberabkommen unterzeichnete, jene 
Vereinbarung zwiſchen den Arbeitgeberverbänden 
und den Gewerkſchaften, die damals die Möglich⸗ 
keit ſchuf, mit dem Wiederaufbau der deutſchen 
Wirtſchaft zu beginnen 

Ueber allem ſtand für Ernſt von Borſig das 
Wohl der deutſchen Wirtſchaft und des deutſchen 
Volkes. Die einmütige Zuſammenarbeit aller 
Kräfte zu dieſem hohen Rb ſei die wichtigſte 
Vorausſezung unſerer Arbeit. Dieſes Bekennt⸗ 
nis der Zuſammenfaſſung aller Kräfte zum 
Wohle des deutſchen Volkes laſſen Sie auch uns 
im Gedenken an Ernſt von Borſig an dieſer 
Stelle erneut ablegen.“ 

Für die Werksangehörigen der Fa. A. Borſig 
G. m. b. H. nahm dann 


z x 
Direitor Traub 
zu folgenden Ausführungen das Wort: 

„Tauſende von werktätigen Menſchen. Angeitell- 
ten und Arbeitern der Borſigwerke aus Tegel 
und Borſigwerk in Oberſchleſien 
trauern um ihren Führer Ernſt von Borſig. 
Faſt 40 Jahre ſind dahingegangen, ſeit Ernſt von 

orſig — kaum 24jährig — mit Me Brüdern 
Arnold und Conrad das Erbe ſeiner Väter 
übernahm, um es nach deutſcher Art erit zu er- 
werben durch eigene Arbeit und Sorgen ſtatt 
als Beſitz es mühelos zu empfangen. Er war 
der nächſte, der die Führung der Werke iber- 
nehmen mußte nach dem bei einer Rettungsſahr: 
in den Schacht erfolgten Tod des älteſten Bri- 
ders Arnold. 

So ſchuf er in jugendlichem Feuer und kühnem 
Wagemut — denn auch damals lag ſchwerer 
wirkſchaftlicher Druck auf den lange führerloſen 
Werken — die neue Stätte in Tegel. Mit 
demſelben Weitblick erfolgte auch die Einrichtung 
der neuen Fabrik, ſodaß Erweiterungen unter⸗ 
bleiben konnten bis in den Krieg hinein, der 
beſondere Anforderungen auch an dieſes Werk 
ſtellte. Auf Ernſt von Borſig laſteten Arbeit 
und Verantwortung für das Werk da⸗ 
heim. Gab es für ihn keine andere Aufgabe, 
als mit allen Kräften dem Werk und den von ihm 
geleiteten Organiſationen und Verbände und 
damit auch in feiner Stelle dem Vaterland zu 
dienen, jo fei es mix hier in aller Oeffentlich⸗ 
keit freudig erfüllte Pflicht, daran zu denken, wie 
er dabei die Leiſtungen ſeiner Mitarbeiter 
anerkannte und auch ihrem Rat zu folgen 
wußte. 

Schwerer als die Umſtellung auf den Krieg 
war die Umſtellung auf die andere Zeit nach 
1918. Es galt, den zurückgekehrten Arbeitern und 
Angeſtellten neue Arbeit unter nie vorge⸗ 
ſtellten neuen Verhältniſſen zu ſchaffen. In raft- 
lojer Arbeit und nie verſiegendem Glauben an 
eine beſſere Zukunft wurde dieſe Aufgabe mit 
ihren ungeheuren Schwierigkeiten geleiſtet. 


Als echte Führernatur gab er dem 
Werk feine Perſönlichkeit hin. Er fühlte 
ſich ſtets mit dem Volksganzen ver⸗ 


bunden, ſcheute ſich aber auch nicht, der Maſſe, 5 


f 


die nicht mit dem Volksganzen zu identifizieren Als Vertreter der Vereinigung der Deutſchen 17 5 sN u PETSA E ; i 
iſt, entgegenzutreten. Er war nicht der Arbeitgeberverbände gedachte fu f dl e Jh f hI | Von 
Kapitaliſt, der nur die Rente aus den Produk⸗ ng: eurs: And wir eilomienmn? Rene Kraus 


tionsmitteln herauswirtſchaftet. Er fühlte an Generaldirektor Dr. Köttgen 
ſeiner Stelle die Pflicht, mit dem ihm anver⸗ ; 2 
trauten Gut zum Wohle des Werkes und der des Verſtorbenen mit der folgenden Anſprache: 
Belegſchaft zu wirtſchaften, im Dienſte der „Die Vereinigung der Deutſchen Arbeitgeber⸗ 

Idee der Volksgemeinſchaft. Ich rufe hier nur verbände krauert in Ernſt von Borſia um 
das Wort „Arbeitsgemeinſchaft“ in aller einen Führer in ſchwerſter Zeit. Mit Worten, 
Erinnerung. Aus eigenem persönlichen Willen die er ſelbſt einft geſprochen hat, will ich Beute 
ein kennzeichnendes Wort von ihm als Antwort ſein Bild, ſein innerſtes Weſen, die tiefiten Be. 
auf einen mit Sicherheit verluſtbringenden Vor- weggründe für fein Tun und Schaffen nadan- 
ſchlag: „Wir ſind nicht nur zum Verdienen da“. zeichnen verſuchen. 


Augenblick an redet ſie kein Wort. Es iſt die be⸗ 


kein einziges Wort ſtändlich ſitzen dieje Burj 


Was heute Schlagwort iſt, das hat Ernſt von „Kaum eine Berufsgruppe oder ein Volks⸗ z 151 z Er Aa 5 f 9 : . 
Borſig lange vor dem 5 in 115 Tat umge⸗ kreis trägt ein fo hohes Maß der Ver ant ⸗ besen, ih 8 Be TE 10 auch ana ge- | alte Mädchen, geſtehen ſie, Schaff zu einer Bier⸗ 
ſetzt: wortung für den Neubau des Reiches wie wollen — und ,, , und) Aa 1 555 zu haben. Dort haben ſie 

N 8 das deutſche Unternehmertum. Nicht die wollen — und mit zuſammengebiſſenen Zähnen ihn ganz einfach 

Fürſorge für die Jugend, Vertretung bon. Sonderintereffen ift ſeine nimmt fie das Zuchthaus urteil auf lid. ſtadtſtraße überfallen, geſeſſelt und geknebelt und 


für den Nachwuchs, auf dem die Zukunft beruht, Aufgabe, das Geſamtwohl der deutſchen Wiri- 
und Fürforge für das Alter, das ſeine Pflicht ſchaft, das Geſamtwohl alſo des deut⸗ 
getan hat. Was er für die Ausbildung des ſchen Volkes iſt ſein einziges Ziel. Der An⸗ 
induſtriellen Nachwuchſes im Rah men feines ſpruch, Führer zu ſein, ſchöpft ſeine Berech⸗ 
Werkes geſchaffen hat, iſt allgemein be⸗ tigung aus der Bereitſchaft zu dienen.“ 


kannt. Was er aber Auf der Grundüberzeugung, die aus dieſen 
für die Arbeitsinvaliden 1 1 bon bre f bont ſich klar 
dus % fei 5 ' chſichti 3 weitere auf: ienſt am 
zuſammen mit ſeinem Bruder Conrad getan hat, ud dureh htig alle: 
darum wiſſen nur die eingeweihten Mitarbeiter. an ngi Fan De daher Sele 
Die Werke in Tegel und in Oberſchler der Mahniuf Er aher an den e 
sien haben für ſolche Zwecke im Laufe der Jahre a m ne 119 15 mi 927 ene 
an freiwilligen Aufwendungen für ſozigle Für⸗ Ba 9) $ POEDERS 
ſorge Millionenbeträge aufgebracht. „Gegenſeitiger Kampf kann unmöglich der 
Daneben ſuchte er auch mit persönlichen Mitteln Finn der Beziehungen zwiſchen Arbeitgeber und 
zu helfen, wo unverdiente Not ſich eingeſtellt hatte. Arbeitnehmer ſein. Es iſt nicht einzuſehen, 
Ich hob den Herzenstakt des Verewigten warum gerade diejenigen Feinde ſein ſollen, 
ſchon hervor. Dahin gehört vor allem fein Mühen deren Lebensintereſſen eng und unauf- 
um die Seele des einfachen Mannes, den er durch löslich miteinander verbunden find, Der 


Belohnungen für Verbeſſerungen an Klaſſenkampf endet im Nichts. Die 
ſeiner Arbeit zu intereſſieren und damit zu Gemeinſchaft des Berufes verlangt mehr als 
ſelbſtändigem Denken anzueifern fuchte, das enn wirtſchaftliche Bindungen. Letzten Endes 
häufig auch von dem Erfolg des Aufſtieges gez ſind wir alle doch nur Menſchen. Würden wir 
krönt wurde. Jeder Arbeiter oder Angeſtellte uns m enſchlich näher kommen, dann wür⸗ 
war iiy ihn ein Dee 5 1 1 iger und 15 Arbei als Dreni 1 
erſönli utrit u Wiin Beſchwerden l \ epmer in gen 
perjönlih Zutritt um Winihe ober Deictve und Fehlern und in den Motiven feiner Hand- 

lungen unterſcheidet“, 


borzubringen und ſich Hilfe zu holen. Sein 
Einfacher, wärmer und zugleich überzeugender 


Fühlen, Denken und Wirken war mit dem Wohl- 

ergehen unſeres Volkes und unſeres Vaterlandes ; 
als durch dieſe Worte Ernſt von Borſigs läßt 
ſich kaum ausdrüen, daß zum Gedeihen aller 


verbunden. Gibt es etwas, was den Schmerz 
und zur höchſten Entfaltungsmöglichkeit nur die 


niſſe mehr bedurft. Hinrichs hat eine Technik traut. Ein Te 
der Haus ſuchung, die ihm keiner nachmacht. Kriminalpolizei, und die 


von Kohlepapieren. Obhut, und der alte Sch 


tigt, aus den Papierkörben des Geheimrats hat. Der weitaus wicht 


ihres angeblichen Vaters zu leeren hatte, 


„ gewinnen Generaldirektor um ſeine 


apparat und in einer Dachlucke ein ſehr inter⸗ auto nach Berlin. Die 


Nachſchlüſſel, Auf dieſem nicht mehr un⸗ kam, einigermaßen zu re 
gewöhnlichen Wege ſind wohl Schubladen und Am gleichen Abend 

Geheimfächer geöffnet worden, um die für einen Anker“ umſtellt, auch 
Tag entwendeten Zeichnungen daheim iore p beſetzt; vor dem Re 


fältig zu kopieren. Sowohl Kopien als au 


rechtzeitig zu faſſen bekommen. Wiederſehen feiern. 


Dr. Büchner, Darmſtadt 


führte für den Geſamtverband Deutſcher Metall⸗ 
industrieller etwa aus: 

„Der Geſamtverband Deutſcher Metallindu⸗ 
ſtrieller ſowie die Entſchädigungsgeſellſchaft unſe⸗ 
res Geſamtverbandes bei Arbeitseinſtellungen 
beklagen auf's tiefſte den Verluſt dieſes Man⸗ 
nes. Nachdem er ſo plötzlich und unerwartet 
aus unſerer Mitte geſchieden iſt, wollen wir aus 
dieſem Bewußtſein heraus heute an dieſer Stelle 
Zeugnis ablegen von der Dankbarkeit, die 
wir Ernſt von Borſig ſchulden und zollen für 
ſein reges und unermüdliches Wirken in unſerem 
Kreis. Sein überlegener Geiſt kannte keinen 
blinden Fanatismus. Wie er Achtung für ate 
ehrliche Ueber zeugung verlangte, ſo hatte 
er aber auch Achtung für die ehrliche Ueber⸗ 
zeugung ſeiner Gegner, ſoweit ſie mit blanker 
Waffe gegen ihn kämpften. Der Kampf, den er 
als unſer Vorſitzender und Führer mit uns ge- 
meinſam kämpfte, galt der 
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und insbeſondere der Befreiung des Wee 
zwiſchen Arbeitgebern und rbeit- 
nehmern von den Kar ſtaatlichen Zwanges, 
welches Kriegs- und Nachkriegszeit ihm auferlegt 
haben. Er wußte aus praktiſcher Erfahrung, 
daß der deutſche Arbeiter einer der beſten, wenn 
nicht der befte und intelligenteſte Arbeiter der 
Welt iſt, und darauf gründete ſich ſein feſter 
Glaube an die Möglichkeit einer friedlichen 3 1- 
ſam menarbeit dieſer beiden, unlöslich 
ſchickſalsverbundenen ſchaffenden Kräfte unſerer 
Wirtſchaft. Wenn auch dieſem Streben zunächſt 
Erfüllung verſagt geblieben, ſo ſollten wir es doch 


um dieſen Mann noch ſchwerer empfinden läßt 
als der Gedanke an den Verluſt des Führers und un c b 
einmütige Zuſammenarbeit führt. 


Menſchen Ernſt von Borſig, ſo iſt es das Ge⸗ 
fühl der Tragik, daß es ihm nicht vergönnt Neben der Hoffnung Ernſt von Borſias auf 
war, das bald 100 jährige Werk auf der erreich- Arbeitsfrieden EE aber — aus Erfahrungen 
i g- | gewonnen — die rkenntnis, daß der Weg 
dorthin nur mühſam freigemacht werden kann. 


Höhe zu erhalten. Die wachſenden Schwierig⸗ 

keiten der wirtſchaftlichen Verhältniſſe, der 
Derſelbe Mann, der für den ſozialen Frieden 
warb, war ein Kämpfer, wenn ſein Ge⸗ 


Verluſt von Arbeitsgebieten und die Induſtrieali⸗ 
wiſſen ihn dazu zwang. 


ſierung ganzer Staaten, die früher Abneh ⸗ 

d das fait völlige en des gen 

ßen Bedarfs von Heer und Marine und Das Schwimmen gegen den Strom war au 
Reichsbahn engten die Produktjonsmöglich⸗ für ihn auf die Daner 1 kein 597 os 
feiten immer weiter ein. Die allgemeine] Zuſtand. Entſpricht er aber der Erkenntnis von 
Notlage unſeres Vaterlandes ging auch anden Notwendigkeiten der Wirtſchaft, jo darf er aus 
unſerem Werke nicht vorüber, und was das Schwäche oder Furcht vor Verantwortung auch 
Schmerzlichſte für den Abgeſchiedenen geweſen] dann nicht aufgegeben werden, wenn Widerſtand 
iſt, wurde unvermeidbar: das ſteigende Aus und Schierigkeiten ſich einſtellen. Gewiß kann 
ſcheiden von Arbeitskräften, die mit der Arbeiter alle Räder ſtill ſtehen laſſen. 
dem Werk — häufig jahrzehntelang — aufs Was er aber nicht kann, iſt ſie in Gang zu 
innigſte verbunden waren. ſetzen und in Gang zu halten. Wir müſſen es 

Wie der echte Unternehmer ſchente er nicht auf uns nehmen, daß wir Männer der Wirtſchaft 

perſönlichen Einſatz ſeiner Mittel, ie e e an us muh 
um den drohenden Niedergang zu wenden und das innerlich im Herzen widerſtrebt, doch zu tun und ſo 
Haus zu ſtützen. Im Verein mit ſeinem Bruder zu handeln, wie wir es als richtig erkannt haben“. 
brachte er die größten perſönlichen Opfer, und Aus allen dieſen Worten, die Ernft von Bor- 
wenn fie vergebens waren, fo ließ er doch bis fig einſt geſprochen hat, fügt fih uns das Bild 
zum letzten Atemzuge die Hoffnung und dens eines ganzen Mannes zuſammen. eines 
Glauben an den Wiederaufitien des Werkes Mannes mit treuer Einstellung zum Staat, mit 
ſich nicht nehmen. Es iſt tragiſch, daß dieſe bewußtem Bekenntnis zum deutſchen Unterneh⸗ 
Führerſeele dem Werk und uns genommen wurde.] mertum, mit warmem Herzen für die Arbeit- 

Ich lege im Namen der trauenden Mitarbeiter nehmer und mit furchtloſer Treue für feine 
das Gelös is ab: Ueberzeugung. 

Crni von Borſig. wir halten über dieje Die Vereinigung der Deutſchen Urbeitgeber- 
Stätte hinaus und hinaus über dieſe Stunde in verbände wird ihren Führer niemals vergeſſen. 
Treue zu Dir und wollen Dein Vermächt⸗ 
mis bis an das Ende unſerer Kräfte ehren. 


möchten, zu feiern 


len, denen es gelinge, die 
lich wieder wirken und 


bleibt Mann 


vor gut beſuchtem Hauſe 
Oberſchleſien Be 


wurſt II, Beuthen, 
Punkten. Leichtgewicht: 


Sie wird ihm ihren Dank zollen, indem fte in Schwergewicht: Koſub 


ſeinem Geiſt weiterarbeitet.“ 
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Sie legt kein Geſtändnis ab. Von dieſem Am verblüffendſten erklärte ſich 


währte En irii k. die fie in ben reon- bie Grippe des alten Schaff. 

utionären Führerſchulen lernen. Auch vor dem Die organiſationsgewandte Mohnblume hat in 

Reichsgericht hat ſie kein Wort geſprochen, ihren Papieren die Namen ger Geſinnungs⸗ 
genoſſen aus dem Werk 95 7 


feſt. Weniger hartnäckig und heroiſch als das 


in einer menſchenleeren Vor⸗ 


Es hat übrigens keiner mündlichen Geſtänd⸗ der ſicheren DUn 19 BU RL oe 
ephongeſpräch mit der Kölner 


Das erſte, was er findet, iſt ein dicker Haufen | Nun befindet fih der Parteifreund in ſicherer 


{ BT R Verbrecher befreit, erfährt, was ſich inzwiſchen 
Mohnblume hat ſich tagelang damit beſchäf⸗ in feinem kleinen Siedlungshäuschen zugetragen 


und feines Sekretariats, die fie an Stelle die eldreſſe ber Kneipe Bum Antergrund“ 
in Berlin, in deren Hinterzimmer der intereſſante 


2 x Herr Zwiefel⸗Schweins backe verkehrt. 
ſämtliche Karbonblätter ſorgſam aufzube⸗ Wieder ſpielt der Telephondraht, diesmal von 2. 
wahren, um ſo einen Einblick in die nach dem en en 1 115 1 1 H 

rreſpon de immer noch Dienſt als Zimmerkellner u i- 
3 Iponpena ee Leitung au mittelbar nach dieſem Geſpräch aber bittet er den 


Im Rauchfang fand fih als zweites ein Pans- ſchon einige Minuten fpäter ſauſt er im Hofele 


eſſanter Schlüſſelbund, eine Sammlung der bezahlt, was den Empfangschef veranlaßt, ſeine 
modernſten AANE a Dietriche und Meinung über den Mann, der mit der Handtaſche 


lume mit Schweins backe. Schiet⸗ 
einige vorgefundene Originale hat Hinrichs noch | auguſt und den anderen Genoſſen ein gerührtes 


—— —— — tu—ů.õ — -¼-— N E — — 


als ein Erbe betrachten, das er uns hinter⸗ 
laſſen hat: ein Ziel, für deſſen Erreichung alle 
ihr Kräfte einſetzen ſollten. 

Möchten unſerem Vaterland, in dem viele Tau⸗ 
ſende, ja Millionen Hände, die arbeiten 


feines Geiſtes, ſeiner Bildung und Art nicht fehe 


BG, Oberſchleſien 


Heros Gleiwitz mit 7:9 geſchlagen 


Der Endkampf um die Oberſchleſiſche Mann⸗ 
ſchaftsmeiſterſchaft im Boxen kam in Gleiwitz 


beiden Gegnern ſtellte der Titelverteidiger, B C. 


Mannſchaft und trug auch im Endergebnis einen 
knappen 9:7⸗Sieg davon. Die einzelnen Kämpfe 
nahmen folgenden Ausgang: Hartmann, Glei⸗ 
witz, ſchlägt Dzubinſki nach Punkten. Bantams 
gewicht: Bogattka, Beuthen — Proauitte, Gleis 
witz, unentſchieden. Federgewicht: Kraut ⸗ 


then, ſchlägt Geisler nach Punkten. Weltergewicht: 
Bro ja, Gleiwitz, ſchlägt Schlegel nach Punkten. 
Mittelgewicht: Loch, Beuthen, ſchlägt Metzner 
nach Punkten. Halbſchwergewicht: Ku hnert, 
Gleiwitz, ſchlägt Grzeſik, Beuthen, durch k. o. 


mer, Gleiwitz, nach Punkten. 


ichnet. Selbſtver⸗ 
chen binnen 30 Minuten 


Rollen ſind vertauſcht: 


aff, aus der Gewalt der 


igſte Fund übrigens iſt 


friſtloſe Entlaſſung, und 
Fahrt wird ſehr nobel a 
vidieren. 

ift die Kneipe „Z u m 


der n ran iſt 
ichsgericht kann Mohn⸗ 


ezwungen ſind, Männer 


feiernden Hände allmäh⸗ 
werken zu laſſen.“ 


ſchaftsmeiſter 


zum Austrag. Von den 


uthen, die reifere 


ſchlägt Metzner II nach 
Krautwurſt I, Beu⸗ 


ek, Beuthen, ſchlägt Krö⸗ 


Wird es wieder glücken ? 


Die Zeit der lokalen Fußballſchlachten mit allem lauer Fu ßballkunſt. Und Tradition ver- 
Drum und Dran iſt vorbei. In einer Zeit, da von pflichtet So werden wir denn, trotzdem die Mann⸗ 
Berufsfußball und Reichsliga überall ſchaft gegen das Vorjahr weſentlich geändert er⸗ 
eſprochen wird, haben wir nun in der kommenden ſcheint, von der Altmeiſterelf viel Kampfgeiſt und 
Zeit Gelegenheit, einen kleinen Vorgeſchmack Elan erwarten dürfen. Dennoch ſcheint es, daß die 
bon einer Art Reichsliga zu bekommen. Elf ſich in einer Art von Uebergangs⸗ 
Zwölf Vereine aus dem ganzen Verbandsgebiet Nane befindet, da beſonders der Sturm neue 
werden den Titel unter ſich ausmachen, es wird Namen aufweiſt. Uns Oberſchleſier intereſſiert 
keine Zeit und Kraft vergendenden ungleichen hier, daß wir in Radman, der halbrechts ſtürmt, 
Zwangspaarungen mehr geben, nur die Beſten aus einen Oberſchleſier, und zwar einen früheren Spie⸗ 
allen Teilen Schleſiens werden kämpfen, und ler der Oppelner Sportfreunde, jehen werden. So 
jeder Kampf wird von ausſchlaggebender Beden⸗ werden dieje Saiſon ajo zwei Sperichtefier — Sala 
tung jein. und Radwan — im ht der Blau⸗Schwarzen 
AR 001 ſtürmen. Die Mannſchaft hat das erſte Spiel in 
Entwicklung der Meiſterſchaft Spnerätnerbe bien fi wieder einmal igaren 
3 N 5 $ x f i 8 Bla 
Es gab eine Zeit, da die Niederlauſitz und e a ee ie Da " 
Mittelſchleſien tonangebend waren. wandten. Die Kritiken find vorläufig bon dem 
Es ift eigentlich noch gar mat jo lange þer. Erſt 
das 10555 1929 brachte die Wendung, die her⸗ 
beizuführen den wackeren Zaborzer Pren- 
-Ben vorbehalten fein ſollte. Damals eroberten 


Läuferreihe und Sturm werden als ſchwach hin⸗ 
geſtellt und im Vergleich zum Angriff von Hoyers⸗ 
dieses are 17 1 0 weg. A darf 
} ieſes erſte iel, das bei ungünſtigſt etter- 
ae dreiste pen sum. erfier ur bie perhältniſſen ftattfand, nicht zu 9951 0 f. 
Beuthen 09 ee d ſeitden leben [en verleiten, Bonn es darauf ankommen 
Oberſchleſiens Vereine im Vordergrund der Fuß⸗ wird, dann wird auch der BSC. wieder da ſein 


ballereigniſſe um den Titel. Welche Vereine und Breslaus Farben gegen Oberſchleſiens 


waren ſchon im Beſitz der Ehre eines Verbands- eg ne i 


meiſters? 1906 und 1907 war es Schleſien 01 he ad j 
; r Provi beſſer als erwartet ver- 
VV 
i an r von vornherein gro | in der letzten Zei 
Forst 19 000 518 195 an de einige Verglechsmoglichkeiten aintfihen Ta ei⸗ 
- 1985 Vittoria Sorf, 1926 Breslauer SG. 08, funden der Mitteifhlefier und der Oberfcilejie, 
1927 Breslauer Sportfreunde, 1928 Breslauer malae der Na a fie 18 Ef 1 
Se: o Preuben See | nen erb. Dlan ana nut Apr dehnen ne 
nun 3 1 55 heißt: ee dee ahr ſpielte, mä end e3 in Benthen gegen 09 eine an- 
a achtſtell P Jahr ſtändige 4:1-Niederlage tnt i 
feine Vormachtſtellung weiter feft behalten? S Agde die der berät inte Bere in 11 et Aland 
Wie war es vor einem Jahr? kaum jemals 1 eindeutig erlitten hat. Dieſe 
Nehmen wir einmal die alten, 


Steigerung iſt bei Beuthen 09 dem ſyſtematiſchen 
l verſtaubten Training von Wieſer z uſchreiben, während 
Zeitungen aus dem Bücherſchrank und ſchnüffeln unſere nn en auf die Vorwärts ⸗ 
wir etwas in 1 herum! an kann immer Raſenſport 
etwas daraus lernen ſch 


die Montagblärter ſchrieben am Januar 1932: 
Beuthen ió 

der dirtte und Stärken, — in die⸗ 
hat die weiß grüne Elf den 0gern 
voraus. Dafür find in den Reihen 


Erſt Vorwärts⸗Raſen. gar manches 
individnellere Typen 


er 


ſiegten die Gleiwitzer in Breslau. 09 lag wieder | allein, 

der ein · 
e Sports⸗ 
ortſchritte 
der letzten 


Die letzten zehn Minuten p 
Auch voriges Jahr erwies es ſich, enn die [Saiſon 


: 5 x ( Forſter 
Elf den Kampf gewinnt, die bis zum lußpfiff Treffen als E ii i i 
durchhält. s 09 in Cottbus ſpielte und das Sini 1 5 ar a iller, 


i Saußenpopiten 
Treffen bis kurz vor Schluß 2:2 ſtand, glaubte] könnte mon fof agen, — und pene hat nicht 
man faſt an einen Punktperluſt der Oberj 1 nur der Südoſten, nein Deutſch in ihm 
In den letten Minuten fielen dann aber doch einen Fußballer, auf den wir ſtolz fein können. 
3 Tore für Beuthen. Aehnlich die Be egnung Das erſte Spiel der Beuthener gegen Cottbus 
Gleiwitz gegen Forſt. Erſt in den lezten Minuten | zeigte die e ay in großer Form. Wenn es 
gelang es Gleiwitz, den 2:1-Boriprung der Vik⸗ Schwächen gab, jo anl man dieſe zum Teil mit 
korianer in einen eigenen 3:2 Sieg zu wenden. em ſchweren und tiefen Schneeboden erklären, 
andererſeits mit dem ſchwachen Können der Nie 
Neue Namen tauchen auf derlauſitzer en N ie nt nicht 
; $ 8 u einem rechten Kampf heraus forderten. 
Der Bec. 08 ſcheint endlich auf Si rechten 115 ſcheint 09 wieder Ih Hochform 
Blaſchke u verzichten, bei Beuthen 09 ver- zu ſpielen. Beſonders die Außenläuferpoſten, — 
miſſen wir Paluſchinſki. Beut ens Links- eine Erſcheinung, die man bei 09 in letzter Zeit 
außen Pryſok iſt auch nicht mehr dabei. Bütt⸗ oft vermißte, — waren mit Nowak J und Paul 
ner ſpielt bei feinem Verein in feiner Heimat. Malik hervorragend beſetzt. Die Läuferreihe 
Breslau 08 ſcheint ſeinen Mittelläufer Hampel wies eine Elaſtizität auf, die zu den kühnſten 
ad acta gelegt zu haben. In Viktoria Forſt ift| Hoffnungen berechtigt. 
eine Mannſchaft ausge i 
in den letzten Jahren 


chieden, ohne die man ſi . 
5 Oberſchleſiens Gegner 
vorſtellen konnte, und der SV. Ho 


aum eine „Südoſtbeuſche“ 
T rswerda mit PARRE „ : 

einen nach vorn drängenden ach wuchs ⸗ Wird die Nieder lauſitz, wie in der erſten 
Ipielern ift eine ganz neue Erſcheinung auf Runde, weiterhin der We 
er Fußballbühne. für Mittel⸗ und Oberſchleſien bleiben? Wir 
Sportliche Entgleiſungen des Vor- glauben es nicht. Vor allem ſcheint es die, Elf 
jebres, — wir hoffen, daß es dieſes Jahr ohne beh. Een ER zu fein, Die nz im Uige 
dieſes Beiwerk abgehen wird. Die Gefahr ijt um] beha dauern Ur nber 905 Breg de de 
1111! Seitens er Saipe 
ine zwiſchen Breslau un erſchleſien im N) £ 1 i 
Grunde weniger von den aktiven ee beider! außerdem ſchien die Manschaft unter einen 
Bezirke ins Nollen ebracht worden iſt dern ken d geſbrochen ſchlechten F 
gebracht worden Alt, ſondern kämpfen, da man zu alledem noch auf Joppich 

zu 90 Prozent pon Zeitungen ausging, denen perzichten mußte, und für den erkrankten Reprä⸗ 
an ſolchen Senſationen nur gelegen ift. „Damals ſentativen Erſatz' ein ul gezwungen war, der 
erregte beonder der 09⸗Plab an der Heinikgrube| pie Elf immerhin ſchwächte. Die Mannſchaft iſt 
den Unwillen Breslauer Berichterſtatter. Aber jung und ſchnell und wird beſtimmt nicht am 
nicht nur der ſchlechte Platz follte ſchuld fein, nein, letzten Tabellenplatz landen. Auch Cottbus hatte 
auch das undiſzipl nierte Publikum Natürlich, die gegen Mißgeſchick anzukämpfen. Der Sturm⸗ 
Zuſchauer in Beuthen find auch keine Engel, aber führer Sowoid nich wurde verletzt und zeit⸗ 
bon einer Fußballhölle möchten wir diesmal nichts weile mußte man mit 9 Mann fogar dem Mi- 
hören. Schon an dieſem Sonntag ift der BSC. 08 ſturm des Südoſtdeutſchen Meiſters Widerſtand 
bei Beuthen 09 zu Gaſt Die oder werden bes err Trotzdem kann geſagt werden: wenn 
ſtimmt als faire Elf auftreten und werden fid} unſere Vereine mit Siegeswillen und Ernſt bei 


dann — dafür darf a man feine Hand wohl ins] der Sache find, dann darf gegen die Nieder⸗ 
pener legen, — nicht über ſchlechte Behandlung in lauſitz ka um ein Punkt verloren gehen. Denn 
Oberſchleſien zu beklagen haben. es beſteht ein e im Können der beiden 
ae & Bezirke. Während die Niederlauſitz ſtagniert, 

Die Favoriten bezw. noch Junge und unerfahrene Spieler 

aufweiſt, hat Oberſchleſien zweifellos Fort⸗ 


ritte gemacht. Und das müßte genügen. 


Man geht wohl nicht fehl, wenn man die t 
d Ebenſo wie die Niederlauſitzer Vertreter dürfte 


Entſcheidung allein zwiſchen den alten be⸗ 
währten Clubs des Südoſtens vermutet: Beu⸗ auch Breslaus Zweiter, der uns nicht 
then 09, BSc. 08 und Vorwärts⸗Raſenſport mehr unbekannte Fußballverein 06, eine 
Gleiwitz. Der BSc hat eine ſchwierige Poſition. 4 ſchwächere Rolle ſpielen. Der Verein, 
Auf ihm ruht die Tradition der Brege eſſen Stärke mehr in Härte und Schnel⸗ 


Können der Breslauer kaum begeiſtert. Beſonders En 


nicht etwa 1 parD Malik 


Hberſchleſien im Kampf um den Meiftertitel 


Netrachtungen zu Eüdoſtdeutſchlands Fuß ballmeiſterſchaft 


ligkeit beſteht, geht nicht ausgeruht in das 
Rennen, denn der Ausſcheidungskampf gegen 
Hertha Breslau, der erſt am letzten Dienstag ſtatt⸗ 
fand, brachte nur nach härteſtem Kampf ‚und 
Verlängerung den Sieg. Die Ober haben dieſes 
Jahr eine veränderte Elf zur Stelle. Im Tor 
ſteht in Bauer, der gegen Hertha Glanzleiſtun⸗ 
gen vollbracht haben foll, ein neues Talent, nach⸗ 
dem Raabe zu den Sportfreunden gegangen ijt. 
Den Zentralpoſten des Mittelläufers füllt 
Sommer aus, dagegen hat der uns bekannte 
Menchen feinen Verein verlaſſen. Alles in 
allem dürfen wir von der Mannſchaft Leiſtungen 
erwarten, die an Zähigkeit kaum übertroffen 
werden, semen doch die beiden letzten Ergebniſſe 
in der Breslauer Serie, innerhalb von drei Tagen 
erzielt, ein 5:4- bezw. ein 6:4-Sieg, don boder 
ergie. Wer die Ober unterihäßt, und fei es 
auch eine ſpieleriſch höherſtehende Elf, der darf 
fih über einen Punktperluſt nicht wundern. 


Der kommende Sonntag 


bringt wichtige Kämpfe. Vor allem Ht das 
Herby zwichen Melher uad Ulte 
meiſter von Intereſſe. Der Platz an der 
Heinitzgrube, der {hon jo manchen Großkampf ſah, 
wird einen Maſſenbeſuch aufweiſen. Ganz Ober⸗ 
ſchleſien wird ſich ein Stelldichein geben, mit 
einem Male werden Sonderintereſſen ver. 
ſchwinden vor dem Gedanken, daß es jetzt 
gilt, Oberſchleſtiens Fuß ballſtellung weiterhin zu 
verteidigen und, wenn möglich, noch erfolgreicher 
als voriges Jahr. Alles wird von der Hinter 
mannſchaft der Beuthener abhängen. Wenn biele 
ſicher dem Anſturm ber Breslauer ehen 
kann, dann braucht man auch um unſeren 


wenig Angſt zu haben. Unſere Stürmer ſind 
wendig genug, auch einen Wenzel, beſonders 


wenn er A aus dem Tor unternimmt, 
zu ſtberliſten. Aber hinten muß es klappen, — 
ſonſt könnte es do eine unliebſame 
und ein oder zwei 


ktor P 
kum, die anfenernde Stimme der Menge, 
Beifall, — alles das wird unſeren 09ern zur 
Seite ſtehen. Oberſchleſiens Meiſter dagegen muß 
in fremdes reiſen. Bis nach Cottbus geht 


Eishockey, das ſchnellſte, abwechſlungsreichſte, 
faszinierende Kampfſpiel, findet alljährlich in den 
Titelkämpfen um die Oberſchleſiſche Mei⸗ 
ſterſchaft, die bisher zweimal der Eislauf ⸗ 
berein Hindenburg errang, feine Krönung. 
Die diesjährigen Meiſterſchaftsſpiele wurden bisher 
durch das allzu Kunenga ite Winterwetter arg be- 
hindert, ſo daß die Spiele nicht „fahrplanmäßig“ 
nach dem Spielplan des O e ee Eis- 
ſportverbandes abgewickelt wurden. Nach den 
bereits ausgetragenen Meiſterſchaftsſpielen 
gibt ſich folgendes Tabellenbild: 


er · 


Vereine | 8 


EV. Hindenburg 
Beuthen 09 
EV. Gleiwitz 
EB. Beuthen 3 


Wie im vergangenen Jahre heißen die Favo- 
titen GV. Hindenburg und Beuthen OS. Beide 
haben bisher keinen einzigen Punkt 
eingebüßt, und ebenſo wurden die Ginter- 
mannſchaften beider Rivalen noch keinmal über⸗ 
wunden. An das Können der beiden Spitzen⸗ 
mannſchaften reichen EV. Gleiwitz und Grün- 
Gold Beuthen nicht heran, jedoch ift die Glei⸗ 
witzer Mannſchaft ein unberechenbarer Faktor. 
Am kommenden Sonntag treffen die Favoriten 
der Titelverteidiger EB. Hindenburg und 
Beuthen 09 erſtmalig in dieſer Saiſon şu» 
jammen. Beide Mannſchaften treten mit ihrer 
ſtärkſten Vertretung an, ſo daß es zu einem 
raſſigen, temporeichen Kampf kommen wird. Beu⸗ 
then 09 iſt der einzige oberſchleſiſche Klub, dem 
es bisher gelang, die Hindenburger Meiſtermann⸗ 
ſchaft zu ſchlagen. Das war allerdings im Vor⸗ 
jahre. Wie wird es diesmal werden? Die Hin⸗ 
denburger haben durch die beſſere Ausgeglichen⸗ 
heit der Mannſchaft beſtimmt ein Plus. Die 
09er rechnen mit ihrem Kampfgeiſt. Der von 
allen Eisſportanhängern mit großer Spannung 
erwartete Meiſterſchafts⸗Entſcheidungskampf be⸗ 
ginnt um 11 Uhr auf der Spritzeisbahn im 
Beuthener Stadtpark, 5 


befallen ijt, 


Beuthen: 


14,15 Uhr: Beuthen 09 — Breslau 08, Südoſt⸗ 
deutſche Fußballmeiſterſchaft (0g⸗Platz). 

14,00 Uhr: Beuthen 09 — CV. Hindenburg, Ober⸗ 
ſchleſiſche Eishockeymeiſterſchaft (Sprizeisbahn an der 
Promenade). 


Gleiwitz: f 
14,00 Uhr: WB. Gleiwitz — Deichſel Hindenburg, 
Freundſchaftsſpiel (Nordplatz. 
14,00 Uhr: Wartburg Gleiwitz — MTB, Myslowitz, 
Handballfreundſchaftsſpiel (Wilhelmspark). 
Hindenburg: 
14,00 Uhr: Preußen Zaborze — Friſch⸗Frei Hine 
denburg, Pokalſpiel (Steinhofpark). 
Oppeln: 


11,00 Uhr: Reichsbahn Oppeln — Polizei Hinden⸗ 
burg, Handballmeiſterſchaft der DSB. (Stadion). 


es, und die Niederlauſitzer werden auf Rache 
innen — denn das 5:0 hat den Leuten um 

raßmann nicht behagt. Man höre: Hatte 
man doch in der Niederlauſitz den 98ern vor dem 


wird trotz des heißen Lan- 
figer Bodens ein glatter Sieg für Gleiwitz þer- 
ausſpringen. Wenn alſo alles nach Programm 
geht, müßte Oberſchleſien am kommenden Sonn- 


anders kommen. Das iſt eben der Reiz des 
Fußballs, der oft unberechenbare Ergeb- 
niſſe dringt. 


in Breslau den SV. e gegen den 
zweiten Mittelſchleſiſchen Vertreter am Start. 
Das Spiel findet auf dem eigenen Platze der 
06er ſtatt, vor eigenem begeiſterten Publikum, 
das durchaus einen Breslauer Sieg miterleben 
will. Dazu ſpielt der Neuling Hoyerswerda 
zum erſten Male in der Südoſtdeutſchen vor 


Noch fremden Zuſchauern, auf fremdem Platz, in fren- 


der Umgebung. Vielleicht iſt auch Joppich noch 
verletzt. So kann man ſich kaum eine Chance für 
die Niederlauſitzer ausrechnen, wenn ihnen nicht 
mehr Fußballglück zur Seite ſteht als gegen die 


wäre jedenfalls ein knapper Sieg der Ober. 
Eugen Kaboth. 


der = 
ur [8er am vergangenen Sonntag. Programmäßig 


Meiſterſchaftsduell 
in der Eishockey⸗Meiſterſchaft 


Am Sonntag Beuthen 09 gegen EB. Hindenburg 


Hilfsreit⸗ 
und Hilfsfahrlehrerprüfung 


Im Anſchluß an einen dreiwöchigen Vorberei⸗ 
tungskurſus fand am 11. und 12. d. M. an der 
Sächſiſchen Landesreit⸗ und Fahrſchule in Leis⸗ 
nig die 1 zum Hilfsreit⸗ und Hilfsfahr⸗ 
lehrer für zwei oberſchleſiſche und 6 ſächſiſche länd⸗ 
liche Reiter ſtatt. Unter letzteren befand ſich 
auch eine Reiterin. Alle Prüflinge, darunter die 
Oberſchleſier Johann Matuſchek (R. und FV. 
Lichinia) und Walter Sauer ([R. und FB. 
Schnellewalde⸗Achthuben) beſtanden die Prüfung. 
Matuſchek, der mit „gut“ beſtand, erhielt außerdem 
das Deutſche Fahrabzeichen 2. Kl. in Silber. Es 
iſt dies das erſte ſilberne Abzeichen, das bisher an 
den ländlichen Reiternachwuchs unſerer Provinz 
Die Prüfung, für die nach mehrjäh⸗ 
rigen Verſuchen nunmehr eine Prüfungsordnun 

iſt, fand in Gegenwart von Gener 


— | feitgelegt 
a, $. han bom Reichskuratorium für Reit⸗ 


und Fahrſchulen unter dem Vorſitz des ſächſiſchen 
Chefreitlehrers, General a. D. Genthe, ſtatt. 
Als Vertreter Oberſchleſiens gehörte ihr Chef ⸗ 


reitlehrer, Rittm. a. D. Dr von Schickfus, an. 


Für Einigleit zwichen 
Turnen und Sport 


Stadtoberturnwart Preuß hielt beim 12. 
Brandenburgiſchen Hallenfportfejt eine vielbeach⸗ 
tete Begrüßungsrede, in der er auf die notwendige 
Einigkeit zwiſchen Turnen und 
Sport hinwies. er Vorſitzende des Kreiſes 
Brandenburg der DT. brachte zum Ausdruck, daß 
gerade im Hinblick auf die großen turneriſchen 
und ſportlichen Veranſtaltungen, die uns im 
Deutſchland in den nächſten Jahren bevorſtehen, 
eine weitgehende Einigkeit zwiſchen Turnen und 
Sport nicht nur auf den Kampfbahnen, ſondern 
auch am grünen Tiſch unbedingt notwendig ſei. Er 
wies nachdrücklich auf die große und volkseinigende 
Kraft des 15. Deutſchen Turnfeſtes 1933 
in Stuttgart hin, des Feſtes aller Deutſchen dies⸗ 
ſeits und jenſeits der Reichsgrenzen, und gab im 
Anſchluß daran der Ueberzeugung Ausdruck, daß 
die Turner Brandenburgs und beſonders die Ber⸗ 
liner Turner die Teilnahme auch am Olympia 
1936 für wichtig und bedeutungsvoll halten. 


tag 4 Punkte einheimſen, — aber es kann auch 


Das dritte Treffen des Kreiſes I ſieht ; 


Erhöhung 


au im Dezhr. 


i BEVA: Fortschritte. gemacht. 
Arbeitstäglioh: 


sonders wichtig deshalb. 


Der deutsche Steinkohlenherth 


nsgesamt: 


beitslosigkeit führen, sondern mußte 


„ weil erst 


2 


beitragen. Die Verringerung 
der Lagervorräte hat nieht unerhebliche 
Dieser Umstand ist be- 
dann eine 


die Ruhrkohlenförde- 
derjenigen von 1929 zu- 
starke Unruhemomente 


Die 


ist bei Roh- 


dem Tiefstand not- 


einzel. 


u ihrer 


unter 


reichung 


solche 


Periode 


Steinkohlenförderung: Dezbr. 2 ovir, 1932 Dezbr. 1931 Dezbr, 1932 Narr. 1932 dein. 1931 mc DA e eintreten kann, wenn 
5 ie Vorräte allmählich so stark ückgegangen 
Ruhrbezirk 7038188 6866977 - 6417821 273 859 279 714 259 097 (sind, dab zur Bedartsdeckung auf “do Pro- 
Aachen 661 962 654.195 587 647 25 460 27 258 23 506 [duktion zurückgegriffen werden, diese also 
Westoberschlesien 1365622 1446900 1270 824 54.191 60 288 54777 steigen muß. In Deutschland sind 
Niederschlesien 373 309 364 939 369 030 14.358 14 598 14761 Ausschaltung der Preisrückgänge — die Vor- 
Freistaat Sachsen 287197 285 019 254.698 11 046 11401 10 188 rate von 28 Milliarden Mark Ende 1928 auf rund 
\ Kokserzeugung: betend bt ee a denden 
Ruhrbezirk 1404 884 1358 290 1337 663 45 319 45 276 43 150 [der Inflationszeit mit ihrem Warenhunger be- 
Aschen 110 145 113 942 110201 3 553 3 798 3555 trug der deutsche Lagerbestand noch rund 15 
ee 1 012 Bi 766 76 991 2323 2259 2484 Milliarden Mark. ; 
‘Niederschlesien j 65 708 66 145 2216 2190 2134 | Ein Konjunkturanstieg wird bis zur Er 
NICH a IA = ) E junkturanstieg wird bis zur Er 
„ „Freistaat Sachsen 18 799 17 956 19 260 606 599 621 (einigermaßen normaler "Verhältnisse längere Zeit 
Brikettherstellung: Serranok um u 1 Hälfte der Produktion 
Ruhrbezirk 262 204 256683 223054 10 202 10 456 e ee 1929, ee zu ee : 
Aachen 34960 36300 2774 1345 1515 1170 etabi ame Steigerung zo) ee Url 
Westoberschlesien 26.028 28 823 23 621 1085 1201 io e AET U E 
Niederschlesien 4 434 4.430 6281 171 177 api 1798,87 Prozent. gacentior 
e ol. 00A 364 ee ee 1 
jeses tes war 
Beschäftigte Arbeiter: Dezbr. 1932 Novbr. 1932 Dezbr. 1931 rung auf 58 en 
á rückgegangen. hr 
een 25 111 25 141 28641 werden sich noch für en Zeit aus den Sa- 
ý 2 
Westoberschlesien 37471 36978 4327 357 1 tm ena E e 
Niederschlesien 16 496 16 435 17510 der Sanierungen darf erst dann ls endgültig 
Freistaat Sachsen 16046 15 985 16.367 REN wen ien 
a $ $ abgeschlossen angesehen werden, 


KRuhrbezirk: Die Bestände der Zechen an frecht erheblich war. Auch der Koksabsatz 
Kohle, Koks und Preßkohle (letztere beide auflließ in der zweiten Monatshälfte merklich nach. 
Kohle zurückgerechnet) stellten sich Ende De- I Insgesamt wurden abgesetzt an Steinkohle 
zember 19% auf rund 10,41 Mill. t gegen 10,20 1245691 t (im Vormonat 1415715 t), an Koks 
e onen | m) ma un a 


. 5 ; h 3 27 b). . agen 2 tsen: 
noch die Syndikatsläger in Höhe von 1,26 Mill. t. 7005008 Senne 4 15 440 t e 
N; r; . . j3 5 8 S N 
‚Die Zahl der Feierschichten wegen Ab- Briketts. Der Gesamthaldenbestand 
satzmangels belief eich im Dezember 1932 nach | (Koks und Briketts in Kohle umgerechnet) blieb 
‚vorläufiger Ermittlung auf rd. 526.000. Das ent- mit 1,64 Mill. t unverändert. 
spricht etwa 2,55 Feierschichten auf einen Mann] Die Zahl der Feierschichten stieg 
der Gesamtbelegschaft. wegen Verschlechterung der Absatzlage wieder 
Westoberschlesien: Auf dem Kohlenmarkt|sehr erheblich an, sie betrug im Dezember rd. 
trat der im Dezember übliche Rückschlag|97100 oder je Kopf 2,67 Schichten gegenüber 
ein, der besonders für Hausbr andkohlen 


14.007 oder 0,39 Schichten im November. 
Handelshemmnisse und Konjunkturentwickl 


96 Länder führten Devisenkontrolle ein; die 
Verordnungen darüber wurden in einigen Fällen 


überblicken läßt; 


Das Speisekart 


Deckung des Bedarfes 


krage in 8 
den gelb 


jedoch hochprozentige 


feste Sorten. 


In früheren Zeiten glichen sich die Seh wan- 
kungen der Konjunktur zu einem guten 


Teil ‚durchaus aus, daß in der Landwirtschaft nicht weniger als fünfmal geändert. (1000 kg) 
und in der Industrie der Konjunkturverlauf des-“ 2 Länder führten Ausfuhrprämiensysteme ein. | Weizen 76 kg 8 
halb verschieden war, weil die landwirtschaft- 21 Länder erhöhten ihre Zolltarite. St März 200% 
203 - 202314 


liche Konjunktur fast ausschließlich von dem 38 Länder haben die Zollsätze für bestimmte ~ Mai 
h Tendenz: ruhig- 


Ausfall der Ernte abhängig war, d. h. von Einfuhrpositionen (einige mehr als sechsmal 

einem Umstand, der für den industriellen Kon- erhöht. 3 8 0 ONEI. aem ai 

junkturverlauf ohne unmittelbaren Einfluß war. 22 Länder haben Einfuhrscheine oder Kontin- Marz 161-1603 
Mai  1684.— 162% 


Seit einer Reihe von Jahren hat die landwirt- 
schaftliche Erzeugungsart stark industrielle 
Formen (Mechanisierung der Landwirtschaft) 


gente verordnet, 
7 Länder richteten Einfuhrmonopole ein. 
7 Länder haben bestimmte Einfuhrgüter auf 


Tendenz: ruhig 
Gerste Braugerste 165—175 


angenommen, sodaß in der landwirtschaftlichen | Verbotslisten gesetzt. a ar 
Preisgestaltung die allgemeinen Un- 14 Länder haben Moratorien bezw. morato- N 
kosten eine sehr viel größere Rolle spielen als |riumsähnliche Maßnahmen verhängt. en 1 
vorher; die Folge ist ein zeitliches Zusammenkfal- Sehr interessant sind gewisse Zusammen- 5 März 1215 
Mai 2 


ten der industriellen und der landwirtschaftlichen 
Konjunkturtendenzen; daraus erklärt sich nicht 
zuletzt die Verschärfung der Krise, 


hänge zwischen der Höhe des Exports und der 
Arbeitslosigkeit. In Deutschland ist von 
1995 bis 1929 die Ausfuhr um 52%, die Arbeits- 


Tendenz: ruhig 


Die Weltkonjunktur kann sich als losigkeit dagegen um 307% gestiegen; im ersten 
grundlegend nicht eher heben, als bis die inter- Halbjahr 1930 war, verglichen mit dem ersten e 76 b 
nationalen Hemmnisse gefallen sind. Gerade in] Halbjahr 1927, die Ausfuhr wertmäßig um ein] Gschles.) 74 * 180 
dieser Beziehung ist aber stärkste Skepsis am | Viertel und mengenmäßig um ein Drittel höher, E kg 123 
Platze. Allein vom September 1931 bis zum während sich in derselben Zeit die Zahl der Ar- 68 kg 166 
Juli 1932 sind folgende Handelsbeschrän-|beitslosigkeit v erdreifacht hatte, In diesen | Roggen, schles. Mike 143 
kungen durchgeführt worden: Ziffern kommt zum Ausdruck, daß die deutsche | Hafer 9 5 107 
22 Länder verließen offiziell den Goldstan- Ausfuhr der letzten Jahre zu einem großen Teil | Braugerste, feinste T 
dard und bekamen dadurch schwankende Wech- un wirtschaft! ich gewesen sein muß; sies 7 85 — 
selkurse. konnte deshalb nicht zur Verringerung der Ar- Agenden Gerste Sk 164 


Tendenz: rubig 
märkte lagen bei ziemlich guter Nachfrage 


Berliner Börse 
„ fester. Ausländer waren im allgemeinen gut 


Unsicher ee Der Berliner Geldmarkt blieb 110 9 ak 
Berlin, 20. Januar. An der Börse war man auch heute weiter unverändert. Tagesgeld] vollfieisch. auszemäst. Darin, 
heute etwas freundlicher gestimmt. Es ergaben stellte sich auf 4% Prozent bezw. 474 Prozent, n A 
sich allgemein festere Eröffnungskurse. Mon- Monatsgeld auf 5—7 Prozent. Nach Bir iy a | onst volini tongere ane 
tane gewannen bis zu 1% Prozent, von Braun- diskonten konnte man etwas Nachfrage fest, neischige am 
kohlenwerten waren Niederlausitzer Kohle stellen, ebenfalls nach Reichswechseln per 15. gering genährte 18—23 
ad Reh Brannkohlen e g Prasent Kohar April 1998 (und paok ee Bullen 
Kaliaktien gewannen bei kleinsten Um- Her 7. Juli 1933. Der Kassamarkt war in jitngere vollfleisch. höchsten 
sätzen bis zu 2% Prozent. Von chemischen der Grundtendenz zwar freundlich, doch zeigte sonst yollfl-od.ausgem. 20 
Werten entzten Kokswerke und Chemische die Kursgestaltung ein ziemlich uneinheitliches | fleischige 21—22 
Fabriken auf Dividendenhoffnungen für 1933 1% Bild, und man konnte Veränderungen bis zu drei | sering sene ER 
Prozent höher ein. Gummi- nnd Linoleumwerte | Prozent feststellen. Die Hypothekenbanken | y A ndl 
blieben im Endeffekt etwa behauptet. Konti-] Maren gleichfalls nicht einheitlich. In der zwei- e ed 
gummi büßten einen Anfangsgewinn im Verlaufe ten Börsenstunde ließ das Geschäft an den] sonst.vollfl.od.ausgem. 18—21 
wieder ein. Von Elektropapieren waren Aktienmärkten weiter nach, während es ing Benährte 10—11 
e , Licht and. Katji den adsuischen Anleihen, Iehlater SE N 


blieb. Die Börse schloß zu wenig veränderten 
Kursen in nicht unfreundllicher Haltung. Einige 


vollfl.ausg.h. Schlachtw. 


und Elektrische Werke Schlesien bis zu 2 Pro- MAR 
vo eischige 


24—2 


in der Berichtswoche träge 
Frost konnte keine Belebumg 


machte sich eine gewisse 
aatkartoffeln bemerkbar, 
fleischigen Sorten sind gewisse 


Breslauer Produktenbörse 


Kartoffelmarkt i 


Von Wilhelm Schiftan, Breslau. 
offelgeschäft 
und umsatzlos. Der 
des Marktes brin- 
gen, da die infolge des schlechten Absatzes in 
der Herbstkampagne eingelagerten Bestände zur 
Hingegen 
Belebung in der Nach- 


ausreichen. 


Spezialsorten gefragt; besonders gesuch 


Fabrikkar 


Berliner Produktenbörse 


wenn sich 
einigermaßen ein stabiler Beschäftigungsstand 
vorher würden Sanierungen 
von falschen Voraussetzungen ausgehen. 


lag 


Von 


t werden 
toffel- 


sorten und unter diesen vorzugsweise krebs- 
Die tatsächlichen Abschlüsse 


be- 


20. Januar 1933. 
Weizenmehl 100kg 22% —26,00 


Tendenz: ruhig 


Rorgenmehl 19.60 —21,60 
Tendenz: behauptet 
Weizenklele 8.75—9.00 
Tendenz: still 

Rogsenklele 8.709,00 
Tendenz: behauptet 
Viktoriaerbsen 20.00 —23 00 
Kl. Speiseerbsen 19, 50 —21,00 
Futtererbsen 12.00—14.00 
Wicken 4.00 16,00 
Leinkuchen 1 


Trockenschnitzel 

Kartoffeln. weiße 
rote 

gelbe 


5 blaue 
Fabrikk. % Stärke 


” 


20. Januar 1933. 


Futtermittel 100 kg 
Weizenkleie 8.90 —8.80 
Roggenkleie 794-84 
Gerstenkleie — 
Tendenz: rubig 

Mehl 100 kg 
Weizenmehl (700% 23% —24¼ 
Roggenmehl 19-197, 
Auszugmehl 293/4 —301/4 


Tendenz: etwas freundlicher 


Berliner Schlachtviehmarkt 
20. Januar 1933 


Fresse 
mäß. genührt. Jung 
Kälbe 


Doppellender best. Mast 


r 
vieh 15—20 


1 


beste Mast- u. Saugkälb. 34—40 
mittl. Mast- u.Saugkälb. 25—35 


geringe Kälber 


17—24 


Schafe 
Mastlämmer u. iüngere. Mast- 


hammel 1. Weide 
2. Stallm 
mittlere Mastlämm 


ältere Masthammel 29—31 


gut senährte Scha 


fleischiges Schafvieh 

gering genährt. Schafv. 18—26 
Schweine 

Fettschw.üb.300Pfa. 


vollfl. v. 240—300 
200—240 
160—200 


Ä fleisch. 120—160 


unt. 120 


z.Schlachth.dir. 122 2. Schlachth. dir 71 
60 Auslandsschafe 
1462| Schweine 
8| z. Schlachth. dir. 


— | seitletzt. 


zent höher, während Rheag und Siemens im i 
gleichen Ausmaße zurückgingen. Spezialwerte wie I. G. Farben, Deutsche SER SEN 
Im Verlaufe waren Siemens, RWE. und Atlanten und Zellstoff Waldhof lagen bemerkens. Rinder 2183 Auslandsrinder 
Schuckert nochmals 1 bis 2 Prozent schwächer. | Wert fest, dagegen setzten Holzmann ihre Ab- ee 527 0 
x 3 iets y 9 P, N i ; h h > achth. dir. 
RWE. wurden gegen Farben getauscht, sodaß wärtsbewezung um 2 Prozent fort, und auch Ballen 708| Auslandskälber 


Siemens und Schultheiß waren etwas mehr 


gedrückt. 


dieses Papier auf 103 Prozent anziehen konnte. Kühe u. Färsen 9480 Schafe 


Gaswerte, Kabel- und Drahtwerte, Autoaktien, 


4015| Auslandsschw. 


Marktverlauf: Rinder in guter Ware ziemlich glatt, sonst 
ruhig. Kälber ruhig, gute knapp. Schafe und Schweine glatt 


ausl. entf. Sicht. 
offizieller Preis 
inoffiziell. Preis 
ausl. Settl. Preis 


Zink: willig 
gewöhnl.prompt 
offizieller Preis 
inoffiziell. Preis 

gew. entf. Sicht. 
offizieller Preis 
inoffiziell. Preis 

gew., Setll.Preis 

Gold 

Silber 


ae peer Metallwerte, Kunstseide- Bresl B 
anteile, Papier- und Zellstoffwerte, Brauereien reslauer Börse 0 
* ? — — 
Wasserwerksaktien und Verkehrswerte gewan- Londoner Metalle (Schlußkurse) 
nen Bruchteile eines Prozentes bis 1% Prozent. Schwankend Kupfer: stetig en $ 
lar meinheitlic 7 j 5 43 tand. p. Kasse | 285/16 —283/s 
P 1965 Weinen m eg u Breslau, 20. Januar. Die Tendenz der heuti- Pironate | 285—286 
12804 Berger i 2 Prozent et ee 8 gen Börse war etwas freundlicher. Der Börsen- 1125 Soun Preis 78 5 1 
k 2 Ag 'BDESSE ; BA n- 8 ? $, 37 3 r 
ken- und Sch iffahrtswerte blieben schluß neigte aber eher wieder zur Schwäche. | Best selected 30-311 
va behauptet. Deutsche Anleihen. beson Am Rentenmarkt zogen Alt- und Neubestuz Elektrowirebars 331 
e ee hen. beson-] Mieder an. Ebenso lagen Boden-Goldpfandbriefe] zinn: ruhig 
ders Altbesitz, waren sehr fest, da eine Meldung; |. i ao) : 3 Stand. p. Kasse 145—145ʃ½ 
derzufolge das Reich aus Zinseingängen seines fester, ‚Auch Sprozentige Landschaftliche Gold- 3 Monate 14561458, 
Wertpapierbesitzes Anlagekäufe in Anleihen pfandbriefe freundlicher. Stadtanleihen schwä- en 15 
vornehmen lasse, anregte. Der Kurs stellte sich cher. Am Aktienmarkt fanden nur Ab-] Straits 150% 
1% Prozent höher. Neubesitz gewannen 14 Pro-Ischlüsse in Gebrüder Junghans und Reichelt | Blei: stetig 
ausländ., prompt 


Chem, zu unverändertem Kurse statt. Interesse 
zeigte sich auch für Gorkauer Brauerei. 


zent. Reichsschuldbuchforderungen zosen bis 
zu % Prozent am Auch dia übrigen Benten- 


offizieller Preis 


10%, 
inoffiziell. Preis 10½ 10/15 


Silber-Lieferung 
Zinn-Osteupreis 


mast 
ast 31—33 
er, 


21—22 
27—28 


fe 


Lbdgew. — 

36—87 
35—37 
33—35 
81—32 


33-84 


» 


7282 


Viehm. 873 


10116 
1011/48 — 1034 
10% 


145/15 


145/16 
1458 - 143/8 
14!/s 
122/10 
1678 
1618115 
149% 


Die Münzreform auf dem Marsche 


Das Reichsfinanzministerium hat die Erwä- 
gungen betreffend die Umgestaltung de® 
deutschen Münzwesens soweit abge 
schlossen, daß demnächst eine Vorlage an 
den Reichsrat gelangen soll. Die Münz 
reform soll in Etappen durchgeführt werden 
Zunächst handelt es eich darum, die 256 Milk 
Ein markstü cke umzuprägen, und zwar 
derart, daß sie aus Nickel hergestellt werden. 
Dabei ist beabsichtigt, den Umlauf um 100 Mill, 
RM zu erhöhen, was durchaus im Rahmen des 
Münzgesetzes (der Hartgeldumlauf darf 30 RM 
je Kopf betragen) liegt. Für die Außerkralt- 
setzung des silbernen Markstückes ist ein Zeit- 
raum von drei Jahren vorgesehen, wie man über- 
haupt damit rechnen muß, daß die „Handlicher- 
machung“ der Scheidemünzen sich auf einen 
Zeitraum von mehreren Jahren erstrecken 
dürfte. Es sieht so aus, als habe dieser langsame 
Prozeß manche Bedenken der Reichsbank gegen 
die Reform zertreut. Die Verkleinerung 
des Fünfmarkstückes wird so durch- 
geführt werden, daß der Silbergehalt stark er- 
höht wird. Bisher bestand das Geldstück zu 
50 Teilen aus Silber und zu 50 Teilen aus Kup- 
fer, In Zukunft soll das Silber neun Zehntel des 
Gewichts ausmachen, sodaß das Fünfmarkstück 
nach der Verkleinerung 135 Gramm (bisher 125 
Gramm) Silber enthält. ; (d.] 


schränkten sich jedoch auf kleine Mengen, zumal 
vorkommende Nachfragen glatt befriedigt wer- 
den konnten. Das Fa brik kartoffel - 
geschäft ist ruhig geworden. Die meisten 
Stärkefabriken haben ihren Betrieb einge- 
stellt, ebenso viele Flockenfabriken; die ver- 
einzelten Flockenfabriken. die noch arbeiten, 
können mit Rücksicht auf die gedrückten Preise 
für Flocken nur geringere Preise anlegen, als 
in den Ferbstmonaten gezahlt wurden. Die 
Stimmung war unverändert ruhig. 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 
2 Beuthen, 20. Januar. 
Trotz des hohen Auftriebes am Dienstag- 
Markt war der heutige Markt gut beschickt. Eine 
Notierung hat nicht stattgefunden. Auftrieb: 
68 Rinder (davon Ochsen, 1 Bullen 10, Kühe 46, 
Färsen 1, Jungrind. 10), 48 Kälber, 191 Schweine, 
Veberstand: — 


Berlin, 20. Januar. Elektrolytkupfer (wire 
bars), prompt, cit Hamburg. Bremen oder Rot- 
terdam. Für 100 kg in RM: 46%. R 


Posener Produktenhörse 
Posen, 20. Januar. ggen O. 14.404,60, 
Weizen O. 24.50 —25,50, mahlfähige Gerste A, 
1313,50, mahlfähige Gerste B. 13.50 14,25, 
Braugerste 15, 2546.75, Hafer 13/25—13.50. Rog- 
genmehl 65% 23—24, Weizenmehl 65% 39—41, 
Roggenkleie 9—9.25, Weizenkleie 7,75—8.75, 
grobe Weizenkleie 8,75—9,75, Raps 44—45, 
Viktorlaerbsen 20-22, Folgererbsen 
blauer Mohn 100—110, roter Klee 90—110, web- 
Ber Klee 80—110, Schwedischer Klee 90—110, 


Sommerwicken 13—14, Peluschken 12—18, 
Serradelle 8-9, blaue Lupine 6—7, gelbe Lupine 
8,50—9,50. Stimmung ruhig. 
Berliner Devisennotierungen 
Für drahtlose 20. 1. 19 1. 
a 

5 Geld | Briet | Geld | Briet 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,858 0,862 0,858 0,862 
Canada 1 Can. Doll. 3.666 3.674 8,666 3.674 
Japan 1 Yen 0,859 0,871 0,869 0,874 
Kairo 1 ägypt. Pfd. 1447 1451 14.47 14.51 
Istambul 1 türk. Pfd. 2.008 2.012 2.008 2.012 
London 1 Pfd. St. 14.0 14.13 14,09 14.13 
New York 1 Doll. 4,209 4,217. 4,209 4,217 
Rio de Jaueiro 1 Milr. 0,239 0.241 0,239 0.241 
Uruguay 1 Goldpeso 1,648 1,652 1,648 1,652 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. 169,18 169,52 169,18 169.52 
Athen 100 Drachm. 2,268 2,272 2,248 2.25. 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,20 58.41 68.20 41 
Bukarest un Lei 2, 2,492 2,488 2.492 
Budapest 100 Pengö — — =` 
Daan 100 Gulden 81,77 81,93 81,77 81,93 
Helsinet. 100 finnl. M. 6,224 6.286 6,224 6.286 
Italien 100 Lire | 2154 | 2153 | 2154 | 21,53 
Jugoslawien 100 Din. 5.554 5,568 5,554 3.566 
Kowno 100 Litas 41,88 41,96 41,83 41,96 
Kopenhagen 10 Kr. | 70,53 70.67 70,88 70.52 
Lissabon 100 Escudo 12,83 12,85 12.88 12.85 
Oslo 100 Kr. 72.23 72.87 2.28 72.87 
Paris 100 Fre. 16,42 16,46 15,425 | 16,165 
Pra 100 Kr. 12,465 12.485 12,160 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. 51 | 6806 | 6354 | 63,66 
Riga 100 Latts 79,72 79,83 79,72 79,38 
Schweiz 100 Fre. 31,03 81,19 31,00 8116 
Sofia 100 Leva 3,057 3,063 3.057 3,063 
Spanien 100 Peseten 34,37 34,43 34,37 34.43 
Stockholm 100 Kr. 76.82 76,93 76,82 70.98 
Talino 100 estn, Kr. 110,59 110,81 110,59 110,61 
Wien 100 Schill 51.05 52,00 51.95 0,06 
Warschau 100 Zioty 47,10 47,30 47,10 47.30 

Vaiuten-Freiverkehr 
Berlin, den 20. Januar. Polaische Noten: Warschau 


47.10 — 47,30, Kattowitz 47,10 — 47.30, . Posen 47,10 = 4780 


Gr. Zloty 46.85 — 47,25, Ki. Zloty 


Steuergutschein-Notierungen 
Berlin, den 20. Januar 


1934 94% 
1935 . 8816 1937 727% 
1986 . 8178 1938. 74% 


— — 


Warschauer Börse 


Bank Polski 81,50—81,00— 82,00 
Cukier 15,40 
Ostrowiec Serie B. 23,75 


Dollar privat 8,9125, New York 8925, New 
York Kabel 8,929, Belgien 123,70, London 29.92, 
Paris 34,85, Schweiz 172,12, Italien 45,70, Detit- 
sche Mark 212,15, Pos. Investitionsanleihe 4% 
103,50, Bauanleihe 3% 41,50, Eisenbahnanleihe 
E »725. Dollaranleihe 6% 58-25, Dollaranleihe 
4% 55.75, Bodenkredite 44% 37.50—37,75. Ten- 
denz in Aktien und Devisen uneinheitlich: 


